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Den Andenken Friedrich Eberts. 
Zur erſten Wieberkehr ſeines Todestages 

am 28. Februar. 

5. Deutſchland begeht morgen einen Volkstrauertag, der bem 
Andenlen der Millionen geſallenen deutſchen Soldaten geweiht 
iſt. Und gleichzeitig iſt es morgen ein Jahr her, daß die 
Schreckenskunde die veutſchen Gaue und die Welt“ durcheilte: 
Ebert iſt tot. Merlwürdiges Zuſamnientrezſen. Epiel des Zu⸗ 
jalls, aber eines jener Zufälle, die plötzlich Titren zu tieſexen 
Einblicen in die Zuſammenhänge des Lebens und der Ge⸗ 
ſchichte auſſtoßen. 

Voltstrauertag. Trauer um das in Strömen vergoſſene 
deutſche Blut. Trauer um die Tapferen, die, wie Ludwig 

rank, durch das Tor des Todes zu den Fundamenten, zu dem 
Schoß einer neuen, Zeit hinunterſtiegen. Als ſie hinauszogen, 
da ſiel auf einem deutſchen Vahnhof aus dem Munde einer 
armen Mutter, von der ſich ſoeben der Jüngſte in Feldgrau los⸗ 
geriſſen hatte, das Wort: „Entweder hat es ein Deutſchland 
  

    
  

  

gegeben, oder es gibt. erſt eines.“ Ende ober Anfang? Es war 
Ende und Anfang. Und daß im entſcheidenden Augenblid der 
Sprung von⸗vem ſinkenden Wrack des karſerlichen Deutichland 
zum neuen Iljer, der deutſchen Republik, gelang, war Eberts 
weltgeſchichtliche Tat. Er War der Retter! 

Kaſende Torheit lints, die ihn zum Verräter an der Ar⸗ 
beiterichaſt, an ſeinem eigenen Fleiſch und Blut ſtempeln 
wollte. Er Hitte kein Herz haben müſſen, wenn dieſe Kränkung 
der Sart Unvernunft, die ihn ſogar aus ſeiner Cewerkſchaft 
der Sattler ausſchließen wollte, an ſeiner Lebenskraft nicht ge⸗ 
EA hätte. Unpopuläre Arbeit mußte er bewältigen. Er be⸗ 
wältigte ſie im Kampf mit ſich ſelbſt, weil er wußte daß die 
Arbeitertlaſſe nur mit der Kxaſt der Selr ſtverleugnung und mit 
der Vereitſchaft zum Opfer fürs Ganze die geſchichtliche Stunde 
beſtehen könne. 

Steinwürje von links, Giftpfeile von rechts. Er trotzte ihnen 
bis zuletzt, wo er faſt allein auf weiter Flur ſtand. Im Labv⸗ 
unth der politiſchen Intrigen und auf bean glatten Parlett der 
Kegierungskünſte trug er willensſtarr und zäh ven Druck des 
Abſtandes zwijchen der engen Kinderſtube der Jugenp und den 
Räumen der Wilhelmſtraße, in die früher keiner konmen durſte, 
der in einem roikarierten Bett Verrer war. Jedes Jahr eine 
neue Hetze, bis herunter zum Barmatgeichrei. Die Giſwpfeile 
prallten ab aber ſie machten das Herz allmählich müde. 

Zwiſchen Steinwurſen und Giftpfeile. ging er ſeinen Weg. 
Als er 1918 in dem Augenblic, wo die Porteſeuilles der Mi⸗ 
niſter und die Kronen der Fürſten auf der Straße ( 'en, in die 
Breiche ſprang, da war diejer Sprung ſür ihn persönlich ein 
Spiung in den Abgrund. Aber einer mußte den Sprung wagen, 
wie jener Codrus im alten Rom, als im ſchrecklichen Erdbeben 
der Grund ſich ſpaltete und vas ganze Gemeinweien zu ver⸗ 
ſinken drohte. Einer mußte dne Sprung wagen, als Deutſchland 
auf das Chars des Zuſammenbruchs, des Bolſchewismus, des 
Kampies aner g⸗gen alle zutaumelte. Spier iſt ber Abgrund ge⸗ 
ſchloſſen Er ſchloß ſich, als er ſein Opfer hatte Am Anfang 
des Vahres 1925 ſehi Eberts Tod, am Ende ſteht Locarno. Der 
Weg zum Aufſtieg iſt frei — und ſo wird Eberts Tod immer 
ein Mariſiein in der deutſchen Ceſchichte ſein. Seine Zeit war 
die des großen Umbaues der Grundfeſten. Die Sturmflut ves 
militäri.chen, ſtaatlichen und ſozialen Zufammenbruchs hat ſich 
verlaufen und die maßvolle Politik des deutſchen Arbeiters auf 
dem Stuhl des Reichspräſidenten, die Politit Friedrich Eberts, 
Hat Deuiſchland wieder in den Kat der Velker, in die Stellung 
der Großmachte hineingeführt. Der Weg zum Völkerbund 
ſt.ht oifen. — 

Die großen Lerſtungen der Volks⸗ und Staatengeſchichte ſind 
Taten des Charakters. Der Charakter baut die Welt. Es war 
nur ein einjacher Arbeiter, der Deutſchland rettete, kein Intellek⸗ 
tueller, kein Literat, nux ein Kind der Vollsſchule, ein Mann 
im Kittel — denn der blieb Ebert trotz der Repräſentattons⸗ 
pflichten — aber ein Charakter. Wie der Charalter Vebels die 
deuteche Lrteitc-parier, die Sozialdemokratie, ſchuf, ſo ſchuf 
Eberts Charatter die Crundlagen jür den deut, Arbeiter⸗ 
ſtaat. 

Arbeiterdeutſchland trauert. am Vollstrauertag um ven 

   

  

Cagub ert. r eines Aen ichrre Afaungsl ers lon⸗ 
L Trauer —. aber nicht in Hoſfnun⸗ „ ſon⸗ 

in-Suverſicht und   

In der Fortſetzung ver Locarno⸗-Debatte im franzöſiſchen 
Parlament ergriff am Freitag der franzöſiſche Mini terpräſivent 

Das Wort. Er wies einleitend auf die ſtark auseinandergehende 
Interpreigtion hin, die vie Verträge von Locarno in den be⸗ 

Lpie Preſſe habe behauptet, daß Deuiſchland in Locarno 
upiert worden ſei. während gteichzeitig in England Chamber⸗ 

lain ven verſchledenſten Seiten der Vorwurſ gemacht worden 
Ki daß S ol. „von Briand habe in die Taſche ſteclen laſſen“. 

lie dieſe Polemiten hätten nur geringe Bedeutung. Das Ent⸗ 
ſcheidende ſei, daß die Verträge von Locarno keinem ver beiei⸗ 
ligten Votier Unrecht zurügten. Sie Geu rediglert und abge⸗ 
ſchloſſen in einem wahrhaſt europäiſchen Geiſt und mit dem 
Ziel der Konſolidlerung des Friedens. Gewi ſchafften ſie nicht 
alle Kriegsgefayr aus der Welt. Die einzig richtige Ein⸗ 
ſtellung zu Locarno ſei die Frage, was vor dein Abſchluß der 
Verträge Leweſen ſei und welche Volgen ſie für Curopa haben 
würden. Gegenüber den Anſätzen zu emner Neusruppierung rer 
Mächte in Europa und den 

zuhlreichen internationalen Intrigen. 

die damit im Zufammenhang ſtanden, hade Frankreich ſich ent⸗ 
ſchließen müſſen, zu handeln. Als man den Vertrag von Ler⸗ 
ſailles distutiert habe, ſei die Lauptſorge die Frantreich von 

jeinen Verbündeten verſprochene Carantie ſeiner Sicherheit 
geweſen und Clemenecgu habe ſelbſt geſagt, daß. wenn die 

Vereinigten Staaten dieſe Garantie nicht ratiſizieren würpen, 
der ganze Friedensvertrag in ſich zuſammeltürzen müſſe. 
Seine (Briands) auswürtige Politit ſei deshalb ſeit dem 
Eutte 1921 unabläſſig darauf gerichtet geweſen, dieſe Lücke aus⸗ 
zufüͤllen. ‚ 

Der Grundſtein zu dem Protokoll von Genf ſei in Cannes 
und in den vorbereitenden Verhandlungen zu der Konferenz 
von Geuua gelegt worden. Erſt die Verhaudlungen zwiſchen 
Paris und London hätten Streſemann zu ſeiner Initiative 
vom Februar des vergaugenen Jahres beſtimmt. Die fran⸗ 
zöſiſche Regierung habe in ſeinen Vorſchlägen einen geeig⸗ 
neten Weg au dem von ihr ſelbſt erſtrebten Ziel geſehen und 
ſie ſich deshalb zu eigen gemacht. In den kritiſchen Augen⸗ 
blicken des Ringens um Verdun, in dem Grauen der Men⸗ 
ſcheuſchlächterei, habe er ſich geſchworen, den Reſt feines 

  

Der, italieniſche Mintiſterpräſident Muſſolini ertetlte 
einem Sonderberichterſtatter des „Petit Pariſien“ ein In⸗ 
terview, daß durch ſeine Sprache gegen Deutſchland beſon⸗ 
ders auffällt. Muſſolinſ ſcheint wie ſo oft wieder in geiſtt⸗ 
ger Umnachtung über Politik geſprochen zu haben, ohne ſich 
der Folgen klar zu ſein und heute zu wiſſen, welchen Unſinn 
er geſtern ſchwatzte. Von dem Sonderberichterſtatter über 
die erſte Drohrede gegen Deutſchland beſragt, erklärte 

Muſſolini: „Der Eludruck in Italien war nicht minder groß 
als ſonftwo. man muß die Drohungen des Pangermanis⸗ 
mus brandmarken, man muß die Menſchen immer ſo ſehen, 
wie ſie wirklich ſind, nicht wie man ſie gern haben möchte. 
Das bent. „beſonders für die Deutſchen. Sie baben ſich nicht 
geändert.“ 

Auch über das Reichsbanner glaubte ſich Herr Muſſolini 

geworden, aus der Ferne über Dinge zu reden, von denen 
er nichts verſteht. Die machtvolle Demonſtration in Ham⸗ 
burg liegt ihm beſonders im Magen. Sie gab ihm Anlas 
au folgendem Erguß: „Das ſind nun Republikaner, die 
Gegner des alten preußiſchen Militarismus und Paziſiſten 
ein ſollten, ſie machen Parademärſche mit Hunderten von 
ahnen. Unter ihnen marſchiert eine öſterreichiſche Delega⸗ 

tion, die ganz beſonders Gegenſtand großerer Ovationen iſt. 
Dieſfe Deutſchen vergeſſen nichts. Sie geben ihre alten 
Träume nie auf. Das beweiſt am beſten, wie ſehr meine 
Intervention berechtigt und notwendig war. Meine Rede 
war eine Tat eines verantwortungsbewußten Regierungs⸗ 
führers, der klar ſteht und ſich nicht fürchtet, laut zu, ſprechen, 
damit man ihn auch hört, und man hat ihn gehört. 

Was haben die angeblichen Republikaner in Hamburg 
noch gemacht? Sie haben Entſchließungen zur Wiederber⸗ 
ſtellung des deutſchen Blocks angenommen zum Wiederzu⸗ 

Cüfar Muffol'n! 
Die neuſte Büſte Moſſulinis in altröm'ſcher 
Poſe. (Das Bild zeigt den in letzter Zeit 
vielgenannten italieniſchen Diktator im 
Atelier des bekannten Bildbauers Profeffor 
Durig beim Modellſtehen zu ſeiner neueſten 

Büſte.) 
—   

teiligten Ländern geſunden hätten. Ein großer Teit der deut⸗ 

auslaſſen zu müſſen, denn es iſt ihm zum zweiten Bedürfnis 

  

  

Briand über Locarno. 
Europa umß für den Frleden organiſiert werden. — Wir müſſen europäiſch ſprechen lernen. 

Lebens ansſchließlich der Sache des Friedens zu widmen. 
(Stürmliſcher Beiſall auf allen Bänken.) Aber um den Frie⸗ 
den wirklich zu haben, genüge es nicht, ihn lediglich im 
Munde zuführen. Seine Sicherung verlange große Hin⸗ 
gabe und Ausdauer und dulde keinen Zwelfel. Auch gegen⸗ 
über Erzberger und Rathenau ſei man in Frankreich von 
äußerſtem Mißtrauen geweſen und doch feien dieſe beiden 
unter dem Meſſer von Mördern gefallen. Auch dem neuen 
Verſuch, den Frleden au ſichern, könne man mit ähnlicher 
Skepſis begegnen, Das allein Entſcheidende ſei, daß Locarno 
zur Wiederherſtellung des Vertrauens beigetragen und in 
den Völkern den erſten Hoffnungsſtrahl auf eine beſſere Zu⸗ 
kunft eutzündet habe. Die Aufgabe der verantwortlichen 
Staatsmänner müſſe heute ſein. Europa für den Frieden 
zu organiſieren und die Barriere, die der Krieg hinterlaſſen 
habe, endgültig niederzulegen. 

Der Pakt von Locarno ſei erſt ein Anfang. Er ſei ein 
kleiner, ſchonungsbedürſtiger Keim,, den man ſich hüten 
müſſe, au zertreten. Auf keinen Fall dürfe es ein franzöſi⸗ 
ſcher Fuß ſein, der ein derartiges Verbrechen begehen würde. 
Deutſchlaud lei bereitwilliaſt nach Locarno gekommen. Dort 
habe man 

europäiſch geſprochen, 
und das ſei eine neue Sprache, die alle Beteiligten erſt ler⸗ 
nen mützten. Der Pakt beraube Franlreich keines ſeiner 
natürlichen Verteidigungsmittel. Der Rhein ſei eine inter⸗ 
natlonale Grenze geworden. Während der Vertrag von 
Verſailles Dentſchland auferlegt worden ſei, habe dieſes den 
Vertrag von Locarno freiwillia und ohne jeden Druck an⸗ 
genummen. Es ſei ein Nonſens, wenn man einem großen 
Lande wie Deutſchland einen permanenten Sitz im Völker⸗ 
bundsrat verweigern wollte. Deutſchland habe in Genf eine 
nolle zu ſpielen. Nur ſo könne dem bedauerlichen Zuſtand 

ein Ende gemacht werden, daß zwei benachbarte Völker noch 
immer wieder eines auf das andere ſtürzte und die europäi⸗ 
ſche Lultur bedrohten. Alle diplomatiſchen Bemühungen 
der Zukunft müßten dem Gedanken der Schaffung eines 
einigen Europas gelten. Indem es die Verträge von 
Locarno unterzeichnet habe, ſei Frankreich ſich ſelbſt, ſeiner 
Vergangenheit und ſeiner Zukuuſt treu geblieben. (Wie⸗ 
derunkter ſtürmiſch⸗s Beifall auf allen Bänken.) 

  

Neue Drohungen Muſſolinis. 
Schmühungen des republibaniſchen Deutſchlands.— Der Jaſch'ſtendiktator unterſtüttt Polens Ratskandibatur. 

ſammenſchluß alles deſſen, was ehemals zu Deutſchland 
gehörte. Nichts hat ſich vei den Deutſchen geündert, ſtändig 
finden Paraden und Militärrevuen ſtatt. Man bereitet 
ſich vor. 

Im wceiteren Verlauf ſeiner Rede ſprach der umnachtete 
Muſſolini auch wieder einmal von Siidtirol: „Ich habe kürz⸗ 
lich eine Reiſe durch das Oberetſchtal gemacht. Dort war 
alles deutſch. Beamte, Lehrer, Klexus, Eiſenbahn und Poſt. 
Mar ſprach nur Deutſch und ſang Lieder, die, wenn man ſie 
in dom geſungen hätte, die ſofortige Verhaftung der Sän⸗ 
ger nach ſich gezogen hätte. Für eine Bevölkerung von 
250 000 Einwohner, Italiener einbegriffen, gab es 24000 
Feuerwehrleute. In Wirklichkeit waren dieſe Feuerwehr⸗ 
leute alle bewaffnet. Ich (Natürlich groß geſchrieben! Die 
Red.]) habe da etwas Ordnung hineingebracht, ich habe die 
Jeuerwehrkorps aufgelöſt und bre Gewebre eingezogen. 
Heute ſind ſie durch Ziviliſten erſetzt, vier oder fünf Mann 
Pro Dorf, und es brennt nicht mehr als früher. An der 
Grenze habe ich das Geſetz in Kraft geſetzt, nach dem ohne 
Regierungserlaubnis niemand auf 30 Kilometer Breite ſich 
anfiedeln darf. Wir betreiben jetzt die intenſive Koloniſie⸗ 
rung des Oberetſchgebietes mit italieniſchen Familien. Es 
gibt eben Drohungen, gegen die man ſich ſchützen muß. Die 
pangermaniſche Drohung iſt eine ſolche. 

Am Schluß erklärte Muſſolini nochmals, was ſchon längſt 
kein Geheimnis mehr in Deutſchland iſt, daß er entſchloſſen 
iſt, Polen bei ſeiner Kandidatur im Völkerbundsrat unter⸗ 
ſtützen zu laſſen. „Wie ich das dem polniſchen Botſchafter 
noch am Sonnabend verſprochen habe.“ Polen ſoll gleich⸗ 
zeitig mit Deutſchland eintreten, und nicht nach ihm. Ebenſo 
wie es mit Deutſchland im gleichen Range in Locarno war. 
„Seien Sie überzengt, daß, wenn Deutſchland allein in den 
Völkerbund eintritt, es ſich ſpäter den Eintritt Polens mit 
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Konzeſſtonen pon den Alltierten teuer bezahlen läßt.“ (Da⸗ 
mit iſt Muſſolinl auch noch unter die Propheten gegangen) 

Das Interview des Herrn Muffolini, der nun einmal 
als italieniſcher Miniſterpräſident das italteniſche Volk und 
die Welt plagt, dlürfte von deutſcher Seite nicht unbeantwor⸗ 
tet bleiben, aber ſein Sinn ſchein zu ſein, weniger in Deutſch⸗ 
land als in Amerika zu wirken, wo inzwiſchen eine große 
Mebelllon gegen Muſſolini entfacht worden iſt, die das Zu⸗ 
ſtandekommen der ganzen Verträne bedroht. 

Wie Muſſolint aber jenſeits des garoßen Kanals zu wir⸗ 
ken dachte, dürſte kür Amerika unangebracht ſein, ſo daß ſich 
an der Einſtellung großer Teile des amerikaniſchen Volkes 
kaum etwas ändern wird, 

* 
Falchiſtiſche Euthüllunten über Muſiolini. 

Der frühere Preſlechef Muſſolinis, Caefare Roſſi, der im 
Zufammenbang mit der cilt wverhaßt des ſozialdemolrati⸗ 
ſchen Abgeordneten Matteotti verhaftet, dann aber wieder 
freigelaſſen worden, jedoch unter polizeiliche Bewachung ne⸗ 
ſtellt worben war, iſt in einem Motorbrot von Genua nach 
Nigza geflüchtet. Er ſoll beabſichtinen, wichtige Enthüllun⸗ 
gen über Muffolini zu machen. 

Englands Proteſtbewegnng gegen den Natsſchacher. 
Das Echo der Birminghamer Rede Chamberlains im 

Auslande, die Meldung von neuen Pariſer Manövern mit 
dem Zwecke, Spanien an Stelle Polen vorzuſchieben und da⸗ 
durch Polen einen nichtſtändigen Sitz im Volterbundsrat zu. 
verſchaffen, die auffehenerregende Meldung, wonach die 
Pekinger Regierung entſchloſien ſei, den Auſpruch Chinas 
auf einen Ratsſitz anzumelden, falls cine Ratserweiterung 
in Genf erörtert werde, und die Weigerung der engliſchen 
Regierung, ihren Standvunkt öffentlich zu verkünden, baben 
in den politiſch⸗parlamentariſchen Kreifen aller Parteien 
alarmierend gewirlt. Die Regierung wird in der nächſten 
Woche im Unterhaus einem wahren Trommelfeuer von 
Fragen über ihre Stellunga ausgcfetzt ſein. Die Arbeiter⸗ 
partci. hat beſchloſſen, in der kommenden Donnerstagſitung 
bte Disluſſion diejer Frage auf Grund einer gegen die Mats⸗ 
erweiterung prouteſtierenden Entichließung zu erzwingcn. 
Auch von konſerpatinerx Seite wird ein ſtarker Druc auf 
die Regicrung ausgeübt. Die „Times“ veröſtentlichen am 
Freitaa den Proteſt von 6 konſervativen Abgeordneten 
negen jede Ratserweiterung. Das Völkerbundskomitee des 
Unterhaufes hat inzwiſchen in einer außerordentlichen 
Sitzung beſchloffen, ſeinen konfervativen Vorſttzenden zum 
Miniſterpräſidenten zu entſenden, um im Namen der fämt⸗ 
lichen Partcien angehörenden Mitalieder gegen jede Rats⸗ 
erweiterung zu proteſtieren. Der „Mancheſter Guardian“ 
nennt die gegenwärtige Situation einen internationalen 
Skandal: ſämtliche politiſch maßgebenden Wochenſchriſten 
proteſtiexen ebenſalls gegen jede Nachgicbinkeit Englands, 
wobei „Newes Statesman“ ſo weit gehbt. den Rücktritt 
Chamberlains als Außenminlſter zu fordern. 

De polniſche Preſſe Uber Särzynſtis Rebe. 
Faſt die geſamte polniſche Preßke, ſoweit ſie die Rede des 

Miniſterpräſidenten Skrzynſti beſpricht, kommt au dem 
Schluß, daß, wenn man von allem rhetoriſchen Schmuck der 
Rede abſehe, als wichtigſte Acußerung des Miniſters anzu⸗ 
ſehen iſt, daß bei Abſchluß der Locarno⸗Berträge keinerlei 
Berſprechungen und keinerlet Zugeſtändniſfe betreffend 
Polens Stellung im Völkerbundsrat geſordert bzw. erreicht 
wurden. In der Preſſe herrſcht Uebereinſtimmung darüber, 
daß dieſe lache für Polen ungünſtig iſt. Die dem Mi⸗ 
niſter naheſtehende Preſſe, beſonders der „RNomn Kurier 
Polfki“, der als unmittelbar von ihm abhängig gilt, emp⸗ 
fiehlt trotzdem die vorbehaltloſe Ratifizierung der Locarno⸗ 
Verträge und ſtellt Skrzynſtis Politik als die gebotene dar. 
Auch der „Kurjer Polſki“ gegenwärtig das Organ des ſo⸗ 
genannten paziſiſtiſchen ilitarismus, der durch Sikorſki 
und die Rüſtungsinduſtrie vertreten wird, befürwortet 
Skrgunſkis Politik. Der „Kurjer Poranny“ unterttreicht,   

daß Skrzynſki tedenfalls jetzt die gleichzeitiae und aleich⸗ 
berechtigte Auweſenheit Polens mit Deutſchland im Nölker⸗ 

bundsrat geſordert habe. Die „Gaz Warszawila Poronna“ 

füührt aus: Polen habe Skrzynftti viel Freiheit zur Führung 

ſeiner Politik gegeben: feine ageſtrige Rede ſei von der über⸗ 

wiegenden Mehrheit des Seims kühl auigenommen worden. 
In der „Warszawianka“ verharrt Stronſti vei ſeiner Oppo⸗ 
ſition gegen Skraynkki. Die geſtrige Rede werde im Ans⸗ 

lande den Eindruck bervorruten, daß der Leiter der volni⸗ 

ſchen Regierung mit ſehr wenig Nachbruck über Polens An⸗ 

jpruch auf einen ſtändigen Ratsſitz gelprochen habe; viſenbar 
glaube er ſelbſt nicht an die Möglichkeit der Erlangung cines 

Matéſiszes und ſo täme es barauf, hinaus, daß ein günſtiger 

Ausgang für Polen eine Ueberrälchuna ſein würde. 

Polen als „Kranher Mann“. 
Die „Lieluva“ in Kownd ſetzt ihre Polemik gegen die Zu⸗ 

teilung eines Natsſites im Volterbunde an Polen fort. In 
ſeinen gegenwärtigen Grenzen ſei Poien „der kranke Mann 
Europas“, wie ehemals die alte Türket, Weder ein grobes 
Territorlum, noch Auslandsanlethen könnten dieſen, Kran⸗ 
ken relten. Polen ſei ein Paraſitenſtaat, eine Art von 
Vampir, der vom Blut anderer Völter ſein Daſein friſte. 
Die daduecch entſtehende Gefahr gehe nicht nur Oſteuropa au, 
welthes „burch finnloſe Korridore verunſtaltet iſt“, ſondern 
ganz Europa. Denn Polen ſei die Brutſtätte einer Politik 
abenteuerlichen Draufgängertums und „der einzige Feind 
des Friedens in Europa“. Es wäre geradezu ſinnlos, die 
Poſition cines ſolchen Staates durch die Ueverlaſſung rines 
ſtändigen Ratsſitzes im Völterbunde zu ſtärken. 

Rͤchtritt der Rumäniſchen Heubersregierung? 
Nach clner Bukareſter Deveſche des „Temys“ bat das 

Kabinelt Bratiann dem Rönia ſeine Demifſion überrricht. 
Der Berichterſtatter meldet weiter, der Rücktritt ſei zwar 

noch nicht offiziell, die Oppolltion habe aber dem jetzigen 

Miniſteklum das Recht abgelvrochen, weiter zu regieren, da 

cs bei den Kommunalwahlen eine Nieberlage erlitten habe. 

Dit rumäniſchen Folterkammern. 
In Kiſchinew findet gegenwärtig vor dem Militärgericht 

einer jeuer Kommuniſtenprozeſſe ſtatt, die in Beiſarabicn 
ſeit jeher, insbeſondere aber ſeit dem Verbot der Kommu⸗ 
niſtijſchen Partei, an der Tagesordnung ſind. An dem Pro⸗ 
zeß intereſſiert weniger die Unklage, die wegen angeblicher 

Bedrohung der Sicherbeit des Staates durch Bildung und 
Teilnahme an kommuniſtiſchen Organiſationen erhoben 

wurde, als die Ausſagen der Angeklagten, Ke ein garelles 

Schlaglicht auf die beiſarabiſchen Zuſtände werfen. Alle 
Angeklagten zogen im Verlauf der Verbandlungen die bei 

der Siguranza (Geheimpolizei) gemachten Geſtändniſſe szu⸗ 

rück. Ein Angeklagter erklärte, er ſei unſchuldig und habe 
der kommuniſtiſchen Organiſation nie angebört. Er habe 
nur unter dem Druck der Polizei und wegen ſeiner Mitz⸗ 
handlungen die geforderten Ausſagen gemacht. Ein anderer 
Angeklagter erzählte: „Ich wurde von den Geheimagenten 
fortwährend geſchlagen. Als ich ſie fragte, was ſie eigentlich 
von mir wollen, ſagten ſie: Man fordert von uns, daß wir 
kommuniſtiſche Komplotte entdecken und zahlt uns Prämien 
hierfür. Du biſt ein Arbeiter und darum baben wir dich 
hergebracht. Billft du mit heiler Haut davonkommen, ſo 

unterzeichne dieſes Schuldbekenntnis. Dieſe Unterredung 
erfolgte in der Folterkammer der Siguranza. So etwas gibt 
es wirklich. Wenn ich dorthin gebracht wurde, befiel mich 
bereits das Grauen, denn Wände und Fußboben waren mit 
dem Blute derienigen beſpritzt, die vor mir „vernommen“ 
worden waren. Da ich entſeslich mißhandelt wurde, mußte 
ich alles unterſchreiben, was mir die Agenten vorlegten.“ 

Achulich zagien auch die übrigen Angeklagten aus. Be⸗ 
zeichnend für die beſſarabiſche Militärjuſtiz iſt, daß die An⸗ 

  

  geklagten auch ror dem Unterſuchungsrichter die bei der 

Siguranza erpreßten Ausſagen aufrechterhalten mußtken, Fa 
der Unterſuchungsrichter ihnen drohte, ſie ſonſt in die Fol⸗ 

terfammer zurückzuſchicken. 

Politiſche Schlͤägerei in Berlin. 
Das Berliner Polizeipräſibium teilt mit: In Berlin⸗ 

  

Weißenſee iſt es am 25. Februar, abends, zwiſchen 10 bis 12 

Reichsbannerleuten und etwa 25 Mitgliedern des Stabl⸗ 

helms zu ciner Schlägerei gekommen. Die Reichsbanner⸗ 

mitglieder bejanden ſich in ibrem Verkehrslokal und wollen 

dort wiederholt das Auftauchen eines jungen Mannes, der 

anſcheinend ihre Zahl feſtſtellte, bemerkt haben. Als eine 
Gruppe Reichsbannerleute das Lokal verließ, traf ſte einen 

Zug von mindeſtens 290 (nach Ausſagen einiger Zeugen 40) 

Stahlhelmmitgliedern, unter denen ſich auch der erſtbenannte 

Kundſchafter befunden haben ſoll. Es entſtand eine Prü⸗ 
gelei, in deren Verlauf drei Perſonen durch Schläge leicht 

verletzt wurden. Die von einem Reichsbannermitolted 

alarmierte Polizei verhaftete 7 Perſonen. darunter 4 Mit⸗ 

glieder des Stahlbelm und 3 Mitalieder des Reichsbanners. 

Unter ben Verhafteten befindet ſich auch der Führer des 

Inng⸗Stahlhelms. Crtsgruppe Weißenſee, Schwarz, En 

früheres Mitglied der Spartakus⸗Bundes, der nach ſeiner 

eigenen Angabe mit einer Niſtole geſchoſſen hat, ohne daß 

jemand verletzt wurde. Bei den Mitgliedern des Stahl⸗ 

helms ſind eine Reihe von Stöcken und Holzknüppeln be⸗ 

ſchlagnahmt worden. Die verhafteten Stahlbelmmttalleder 

werden, da ſie nach den bisherigen Feſhs:Uungen als An⸗ 
greifer in Frage kommen, nach Abſchlu der Exmittlungen 

dem Richter zugeführt. 

Die Winzerunruhen in Bernkaſtel. 

Zu den vorgeſtrigen Unruhen erfährt Wolfs weſtdeutſcher 
Provinzdienſt, daß die Ermittlung gegen ſieben Perſonen 
genügend Belaſtungsmatertal zur Erhebung der Anklage 

wegen Landfriedensbruches ergaben. Da jeder Flucht⸗ 

verdacht ausgeſchloſien iſt, wurden alle aus der Haft ent⸗ 

laſſen. Geſtern nachmittag hatten ſich aus den benachbarten 
Mofeldörfern eine nach hunderten zählende Volrsmenge 

eingefunden, die aber mit Leichtigkeit von dem Landratsamt 
und dem Finanzamt zurückgehalten werden konnte. Aus⸗ 

ſchreitungen ſind nicht mehr vorgekommen. Gegen 5s Uhr 

abends waren die Anſammlungen zerſtreut. Der Landrat 
hat die Winzer des Kreiſes in einem Aufruf zur Ruhe und 
Ordnung aufgeſordert. Der kataſtrophalen wirtſchaftlichen 
Notlage der Winzer noch Unruhen hinzuzufügen, bedeutet 

für alle Selbſtzerfleiſchung. ůů 

Unveründerte Erwerbsloſenziffer im Keich. 
Während der Monat Janvar noch ein beträchtliches An⸗ 

wachſen in der Zahl der unterſtützten Erwerbsloſen gebracht 
hatte, iſt dieſe Zahl in der erſten Hälfte des Februar im 

wefentlichen unverändert geblieben. Unverändert iß ins⸗ 

beſondere die Zahl der männlichen Hauptunterſtützungs⸗ 
empfänger mit 1773 000. Eine Zunahme, nämlich von 257 000 

auf 285 000, hat bei den weiblichen Hauptunterſtützungs⸗ 
empfängern ſtattgefunden. Insgeſamt betrug die Zahl der 

Hauptunterſtützungsempfänger am 15, Februar 2059 U00 
gegenüber 2031 000 am 1. Februar. Andererſeits bat ſich bie 
Zahl der Zuſchlagsempfänger lunterhaltsberechtigten Ange⸗ 
hörigen von Hauptunterſtützungsempfängern) von 2861 000 

auf 2382000 verringert. Die Eitwicklung innerhalb der 

einzelnen Wirtſchaftszweige iſt noch ſehr ungleichmäßig. HUn⸗ 
verkennbar hat im Berichtszeitraum wie allläbrlich ber Be⸗ 
darf nach landwirtſchaftlichen Arbeitskräften eingeſetzt. 
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W. Stüdtiſches Symphonie⸗Konzert. 
Schützenhanslaal. 

Drei großer Meiſtern aus Oeſßterreich, dem Lande der 
Mufſik, war dieſer unvergeßliche Abend gewidmet. der ſich 
würdig den drei voraufgegangenen arreiht. Den Anſang 
machte Anton Bruckner mit einem in Danzig noch nicht ge⸗ 
hörten Andante aus drir nachgelaßenen (nur in drei Teilen 
norhandenen) Somopbonie in F-Moll, einem Satz von ſo 
unerhörter melobiſcher Schönbeit uns weltgewanster Fröm⸗ 
migkrit, die nichts will als Gott bekennen und preiſen, einer 
Rcligioſitst⸗ die nichts mehr zu tun bat mit irgendeinen; 
Suſtem oder Dogma oder Kirche, daß man beim Anbörcn 
ivicher Muſik mehr und mehr alles von ſich fortleiten fühlt, 
was Sorge und Saſt und Kiedrigkeit des Tages bedenter 
Kun ſpielt dieſes Werk nicht er macht ſeine Auffägrung zu 
riuer frierlichen Handlung, die den Hörcr miirrist und in 
das Bruckner⸗Ertcbnis binein. Erbaben Mand bieies An⸗ 
dante, deſſen baldige Wiederbolnng von vielen Seitcn cr⸗ 
wünſcht wurde, üder dem gansen Abend und gab ihm 
Prũgung. 

Sehr zu Dank gab es nach langer Pauſe wicder rinmal 
Frang Schuberts Svmantiſche in Nichts mehr war von 
Ler Länge ſpürbar, dafür alle Zauber, Sie von dieſer nnver⸗ 
Länglichen Biufik ansgehen. Cperndirektor Krn geßaltelr 
die Suymphonie in einer Art, wie fe in Danzig woßl nech 
nie vernehmbar geworden i. Jeder Satz war ein Meißez⸗ 
AZück für ſich an Klangichnheil. Prägnanz. Farbe und Feuer. 
Das Ortheher. Las ſich ſelbn zun fücrhbieten ichien, zcägte 
mirder aufs neut den großen Quchs, den es nun bekemmen 
bol und folate Dis in Sie jeinſten Einzelhrites den Ju⸗ 
tentionen ſeines Fübrers. Von der nuendlich bolden Ein⸗ 
leitung bis zu der gigantiſchen Schinß-Coda war die Juter⸗ 
zretation Kuns gaus ens dem Geiße Frans Schuberts ge⸗ 
byren. der mit dieitr Stzuphonie fein Programm geben. 
Kondern eben nur fſeiner mufigierfrcnbigen, ewigiungen 
Seele Luft machen wollte. Selten dabe ich im Lonseriheel 
ein jo atemlys lanſchendes Publikum geſehen. So war denn 
der ‚oberde Bettall. Ser dern Der“ folgte, aut szu gat E 
vertteben. Es hat ich in Dansig erfreulicherweiſe raſch her⸗ 
Uragelprychen mwehin man zu Seben Pat, Weun nau vcirrIi- 
vollwertige Aerkongerte Sren Wil, die wir fber zuei 

baben 2 dasis 8 2 ä——— Der fark Peirchte Sent 

AI Selik er der Auaße Sregor Siatigszikt 
E Des Ceas-Kersert von Hann 21 
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Orcheſter und allein vier Stücke aus einer Bachſchen Suite 
ſpielte. Man mag vielleicht darüber geteilter Meinung ſein, 
vhß man Bach und Handn ſo oder anders ſpielen müfe; der 
Stil iſt ſchlicblich eine Angelcgenheit der Wiftenſchaft. Aber 
vom techniſchen Standpunkt zeigte ſich der Künſtler ſein Trio⸗ 
geneie Sconid Kreuszers and Joſeph Wolfstbalsl als auf 
böchſter Siufe tehend und den Größten ſeines Intrumentes 
ebenbürtig. Er verſteßt es, ans feinem Inſtrument alles an 
Hanglicher Süße. an tonlichem Glanz zu holen, was nur 
denkbar i und ein Stück wie die Bachſche Buurrée mit 
ibren ſchier jenſeitig entrückten Pianozeubern ſpielt ibm 
kaum beute einer in dieſer Art nach. Er fand bei den 
Hunderten, die dem Konzeri beiwohnten, begeiſterte Auf⸗ 
naßme. S. O. 

Vier berühmte Arteren werden ſrei. 
Die Schutzfriſt für ihre Werke obgelaufer. 

Vor dreißig Jaßhren. i des Jahres 1855. find vier 
wichtige Antoren Werte jetzt frei werden. 
Alerander Denas, Friedrich Eugels, Sußav 
E Leobolb& Sacher⸗Kaſoch — ihre Schutz⸗ 

rißt ilt dem Begirm nuſeres Jahres 1925 abgelanfen, ſie 
köumen Gemringut aßer werden, das heißt zuerſt jener Ver⸗ 
leger, die ſich für ge inioveit intereſſieren. als mit ihnen vor⸗ 

Eein 

  

i IY Eicchen iſt. 
Friebrich Engels Kaniäe iſt mit dert Karl Marr une 

E verinzpjil. Engeis, 120 in Barmen gæbrren, war 
Lealtk Dusch und bürch⸗ Er mar von einer ſachlichen Klarheit, 
derrn Engaeiton mom ſpch nicht entziehen lonnte. Er Eat mit 

ſemen deiden Hauptwerten (-Die Lcge der arbeitenden Slaſten 
in England“, 1845 up. Der Hitäbrund per Fanailic. des Privat⸗ 
eigentüms und des Sicates“) überscugend auf die Naffen ge⸗ 
wirkt, eben deshelb, weil er algEmein verñanblich wor. 

Engels eine neue Geſelſchoftserbrung burch Siurz Während 
Lrteteienicher uten Sns üters Guſtav Fre tag 
ichriftſtelleriſches S — bes Ausgleichende und Ler 
einigende geſtellt. Er weitr, vom nachrevolntienzären fiberale 
Bärgerdandpnult as (xnb bas war für fetue Zeit ein ſeit 
freideitliche), icss GSeringeres els eine deutiche Notisn met⸗ 
ichuffen hellen Gaflern Fremag will in allen jeinen Romanen 
aI3 Bolkßerzieher wirten, shne ins Parieiiiche zu verfallen. und 

auch „Die Jontnaliſten- heißs Sbrigens ſein 

G 
E. 

Dekaknteſtes Een 

iersser Dnsas bes ig rregte sis Drelsäd⸗ EA nDer DERas, Der jüngete, e Drt 
Driger esfhellg Axfieben mit feiner Xarnen „. Die 

3   

Geſchichte von vier Frauen und einem Papagei“; den ganz 

großen Erfolg hatte er kurz darauf mit ſeinem Roman „Die 

Kameliendame⸗, der 1852 dramatiſiert im Vaudeville⸗Theater 

berauskam. Es war eine Senſation. Die Zenſur, mit der 

Dumas immer zu kämpfien hatte, ſchadete ihm teineswegs, im 

Gegenteil. Dumas hat ſich als galanter Franzoſe auf die 

Frauenfrage ſpezialiſiert und ſie in den Mittelpunkt ſeiner ſo⸗ 
ialkämpferiſchen freiheitlichen Stellungnahme gerückt. Seine 

Propleme waten alſo ausgeſprochene ⸗„Geſelli afts“⸗Probleme. 

Ganz anders ſieht Sacher⸗Maſoch die Frau. In ſeinen 

zahlloſen Skizzen, Rovellen und Romanen iſt keine Spur von 

zeitgensſſiſcher Kulturgeſchichte, von ſozialen Verhältniſſen, ja 

nicht einmal von Charaltierſchilderung oder Pſuchologie. Die 
Frau iſt bei ihm nichts anderes als Sadiſtin. Er iſt — außer 
vielleicht in ſeinem „Don Juan von Kolomea“ — künſtleriſch 
nicht weribar. Seine großen Erfolge, ja ſeinen Weltruhm, der 
in den ſiebziger Jahren einſetzte, verdankt der 1835 in Lemberg 

Geborene ausſchließlich der Grob⸗fnnlichen Stofflichteit ſeiner 
Themato. „Die Venus im Pelz“, „Im Venusberg und andere 
Geſchichten von den Meſſalinen Wiens“, „Salſcher Hermelin“, 
„Kein Vermächtnis“, „Unter ber Peitſche“. Er war nichts an⸗ 
deres als ein oneldotiſcher Erotiter. Das Publikum hat ihn 
verichlungen, die deutjche Kritik — was ihn ſehr kränkte — hat 

  

  

iihn loigeſchwiegen. Als Vater des Maſochismus bleibt er un⸗ 

vergänglich. ů 

Eigenartiger Theaterunfall. Bei- einer „Carmen“-Anf- 
führung im Stadttbeater in Tours wurde die Darſtellerin 
der Carmen bei einer Aufführung im letzten Akt durch ibren 
Partner erheblich verletzt. Der Darſteller des Joſé baud⸗ 
kabte féeinen Theatexdolts ſo nuvorſichtis, daß die Sarmen 
ichwere Stichwunden davontrug und vom Arzt verbunden 

werden mußtie. 

Die Polizei ſchätzt den „Fröhlichen Weinberg“. Zu dent 
Skandal im Alten Theater erläßt das Leipziger Polizei⸗ 

gräridium eine Warnung, in der den Ruheſtörern klar 

gemacht wird, daß es in ber Reichsverfaffung einen Artikel 
gibt. der der Kunſ. der Wiffenſchaft und ihrer Lehre Freibeit 

  

gibt. Das Poliseipräſdium erklärt, daß es, wie bisher, gegen 

alle Perſonen unnachſichtig vorgehen werde, die die Auf⸗ 
führungen ſtören. Das Gebaren eines gewiſſen Rowdytum⸗ 
Labe mit dem Recht freier Meinungsäußerung nichts zu tun. 

Er: „Iran., ich babe fürs Opernbaus Billetts beſorgt.“ 
— Stie- Kebr ſchon — da werd ich nur aleich geben mich 
ausieben — Er: „Ja, fang nur immer an, die Billetts 
nind Sir morgen abend.“ („Berl. Ill-ZtaI. 
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Poodubtipe Erwerbsiaentürsorge. 
Inangriffnahme gröſterer Notſtandsarbeiten. 

Der Sene veabſichtigt in nächſter Zeit größere Notſtands⸗ 
arbeiten in Autgeriſj en nehmen. Es wird ſich nur um Erd⸗ 
bewegungen handein, va zu anderen Arreiten gréßere Mauilel 
benötigt ꝛoerden, die nicht vorhanden ſind. Dieſe Arbeiten 
ſolien an rerichiedenen Stelten in Angrijt genommen werden. 
Man hofft, die Arbeiter in zwei Schichten zu veichäfligen und 
ſo mit der Zeit, wenn das natige Handwerlszeug angeichaßſt 
ift. mehrere jauſend Aubeiter in gwei Schichten nur in der 
Stadt Danzig zu beſchäftigen. Tie rägtiche Arbenszeit wird 
wahrſcheinlich ſechs Stunden Letragen. 

Die Stundeulöhne betragen: ilur den Ledigen 65 Pfg., für 
den Verheirateten 70 Pig. und für jedes Kind wird eine 
Zulage von 5 Pig. pro Stunde bis zum Hotchſtbetrage von 
95 Pig. vro Stunde gezahlt. Der Ärbeitsverdienſt würde 
ſich daun höher ‚ellen als die Unterſtützung. 

Man will auvnachit in einer Schicht arbeiten laſſen, ſpäter, 
wenn die Tane läuger geworden ſind, in zwei Schichten. Jſt 
für alle vorhandenen Lubeitsloſen nicht geuügend Beſchär⸗ 
tigung vorha 1Dden, kann naͤch einigen Wochen gewechſelt wer⸗ 
den. Die Abſielbßon erbalten dann in üblicher Weiſe die 
Erwerboloſeaunt:zeztüçang wieder. 

   

  

Ein neuer Kanal nach Danzia? 
Wir meldeten ſeinerzeit von den Plänen der polniſchen Re⸗ 

glerung, Zuſuhrlinien zum Danziger Haſen unter anderem auch 
durch den Bau eines Kanals vom oberſchleüſchen Kohlenbafin — 
Oder — Gopoloſee — Weichſel zu erweitern. Wie nun die polnitche 
umtliche Telegraphenagentur meldet, war dieſes Problem auch 
Gegenſtand einer Beratung des polniſchen Miniſterpräfidenten, des 
Miniſters für öffentliche Arbeiten und des Präſidenten des Dan⸗ 
ziger Hafenausſchuſſes de Loes während ſeines letzten Auſenthalts 
in Warſchau. 

Da es ſich hier aber um ein ziemlich grotzes Objekt handelt, 
deſſen Verwirklichung bisher aus Geldmangel verhindert war, 
bürfte es ſich auch jeht nur um theoretiſche Erwagungen handeln, 
deren praktiſcher Wert noch Zukunſtsmuſik iſt. 

  

  

Nundſchau auf dem Wochenmarht. 
Es iſt wieder empfindlich kalt geworden, doch die erſten 

Schneeglöckchen künden ſchon das Nahen des Frühlings. 
Auf Tiſchen und Käſten prangen die ſchönſten Hyazinthen, 
Primeln, Alpenveilchen und Tulven. Für ein Bündchen 
Schneegtöckchen werden 25 Pfg. verlangt. Die Mandel Eier 
vroiſt 180 Gulden. Für ein Pſund Buttex zahlt man 2 bis 
2 20 Gulden. Hühner koſten 2,50 bis 6,50 Gulden das Stück. 
Puten koſten 1 bis 1,10 Gulden das Pfund. Feſte Kopfe 
Weiß⸗ und Niotkohl werden angeboten, das Mund mit 10 
und 20 Pfennig. Mobrrüben und rote Rüben koſten 15 Pi 
das Pfund. Das Suppenbündchen preiſt 25 Pfg. Ein kleines 
Köpfchen Blumenkohl 1,20 Gulden. Nofenkohl ſoll 60 Pfg. 
pro Pfund bringen. Aepſel ſind in Mengen vorhande!. 
3 und 4 Pfund koſten 1 Gulden: Apjelſinen pro Stück 10 
bis 25 Pjennig. 

Schweinekleiſch koſtet 00 Pfennig und 1.10 Gulden, 
Rindfleiſch 90 Pfennitz und 1 Gulden, Hammel⸗ und Kalb⸗ 
fleiſch koſten 8u und 99 Pfennig pro Pfund. Auf dem Fiſch⸗ 
markt find viel eingeſchickte Heringe zu haben. 1 Pfund 
koſten 1 Gulden. Friſche Pomuchel koſten 60 Pfennia, friſche 
Heringe 75 Pfennig und Flundern 50 Pfennig das Pfund. 
Schöne Lachſe ſollen pro Pfund 180 Gulden bringen Der 
Salzhering wird in der heurigen Zeit, wo Not und Elend 
täglich größer werden. piel gelauſt. Traute. 

  

Im Banne des Jauberers. 
Die neue Senſation des Wilhelm⸗Theaters. 

Im Wilhelmn⸗Theater trutt Kaſſner, der König der 
Zauberer, auſj. Eine Revue der „Wunder“! Drei Stunden 
lang merden alle Sine ans«pannt., um dieſes Schnellfeuer 
euncriiarlicher“ Maniwulativpnen im Geiſt veräarbeiten zu 
können. Kaſfner iſt der Flluſioniſt ganz großen Stils. 
Hunde, Tauben. Enten erſcheinen und verſchwinden ebenſo 
leicht dank ſeiner cleganten Apparate, wie kriſche Hühnercier, 
blühende Rofen, ia ſogar ein lebendes Pferd verſchwinder 
im Bruchteil einer Sekunde von der Bühne. Nebenbei, 
gewifermaßen als nicht zum Programm gehörend, ver⸗ 
doppelt er Stühle, formt Tiſche zu Koftern. ſchießt einen 
Kanarienvonel in eine Glühbirne und wäſcht und plättet 
dem Publikum Taſchentucher blitzſchnell. Jedem Geſchmack 
und jedem Wunſch entſprechend kredenzt Kaſner aus einer 
Kanne Waſſer cchie „Vachs“-Liköre. 

Eine ganz beſondere Attrattion iſt Meoma — Menich 
oder Maichine — erne Nummer unter den dreißig ge⸗ 
botenen. mit denen Beruſskollegen einen Abend allein füllen 
würden. Der Vorläufer dieſer Idee dürſte Melzels Schach⸗ 
ſpieler, von dem Baron Kempelen im Jahre 1769 erfunden 
und ſpäter in London gezeigt, ſein. Der amerikaniſche 
Dichter Edgar Allan Poe gab in einer ſſchariſinnigen Ab⸗ 
bandlung die brauchbarſte Erklärung des Apparates, nach⸗ 
dem alle Welt iich darum ſtritt, ob Menſch oder Maſchine. 
Kafner iſt bei dicicm Apparat gleichzeitig ein fabelhafter 
Mnemotechniker und erntet denn auch dafür ſtürmiſchen 
Beifall. ů 

„Cietha, das huypnotiſierte Medium“, iſt gleichfalls 
nicht neu — aber was man vor etwa 15 Jahren als 
„ichwebende Suiphide der Kacht“ ſab hatte nur den Jiluſtons⸗ 
trick gemeinſam, bei Kaſfner iſt es die reizvolle, unerhört 
fabelhafte Aufmachung ſeiner liebenswürdigen, reizvollen 
Tricks. die Bewunderung erwecken. Alles in allem, den 
reichen Beifull verdient Kaffner „ebrlich“, einen Abend bei 
ihm bereut man nicht. 

    

  

Wie eine Fran zu einem neuen Kinge kommt. Frau 
Grete ging mit ihrem Manne aus und beſuchte mit ihm 

Lokfale. Dann entzweite man ſich und kam auseinander. 
Dem Gretchen tat es nun wicder leid und es ging nun auf 
die Suche nach ihm. Man traf ſich dann mit anderen 
Männern in Lokalen und es wurde weiter kräftig getrunken. 

  

1. Beiblatteder Deuziger V. 

  

blhsſtimme 

‚ 

Sonnabend, den 27. Febrnar 1926 

  

      
Am nächiten Tage vermißte ein Herr feinen Ring und das 

Gretchen, hante einen folchen auf ſemem Finger. Der Heur 
machte Ausgeive weven Diebitahls und die Polizei euideclte 
den NRing an der Hand des Görenhen? Mun ſtand es vor 
dem flengericht unter der untläage ves Tlebſtahts. Hier 
beichtete es eiwas verichämt, daß es an jenem Abend voll⸗ 
kummen betrunien geweſen ſeiund nicht wiſſe, was es getan 
habe. Vielleicht habe lyr jemand den Ring aufgeſteckt. Das 
Gericht ſchenkie ihr Glanben und ſprach ſie frei. Greie hat 
Glück gehabt. 

Die Sckreckerslat eines Irrßunigen. 
Die Mutter mit dem Hammer erſchlagen. 

Geſtern nachmittag beging in Oliva der ſeit längerer Zeit 
vom Kreisarzt des Kreiſes Danziger Höhe, Dr. Virnbacher, 

als gemeingefahrlich Irrſinniger auerkannte Gerichtsvber⸗ 
ſekretür i. R. Frriedrich Bieber, 32 Jahre alt, eine 
gOrauſame Bluttat, deren Schuld zu einem nicht kleinen Teil 
dem vorerwähnten amtlichen Arzt zufällt, der es krotz der 
Gemeingeſährrichteit des B. nicht ſür nötig fand, den Un⸗ 
glücktichen in einem Kranlenbauſe unterbringen zu laſſen, 
obwohl ſich auch die Polizei wiederholt m'! B. befaſſen 
mußtte. 

Der Unglückliche, der vor etwa zwei Wochen einige 
Poliseibeanme zu erichiezen drohte, weswegen ihm der 
Mevolver abgernurmen würbe., beſuchte am Mittwoch, am 
Todestagc ſeincs verſtorbenen Vaters, drüͤen Grab; dort ſei 
ihm, wie der Krante ietzt erklärte, in ſeiner kranken Phau⸗— 
taſie der Verſtorbene erſchienen, der ihm empfaht, Multer 

und Schweſter zu ermorden, damit dieſe dadurch mit dem 
BVater vereinigt werden künnten. 

Geſtern vormittag, als die Schweſter des Kranken, wte 
liblich, im Dienſte außerhalb des Hauſes beſchäftigt war, 
ermerdete der Kranke ſeine mit ihm und der Schweſter in 
einer Dreizimmerwohnnug im Hauſe Danziger Straße 1 
in Oliva wohnende greiſe Mutter durch einige Hammer⸗ 
ſchlüge gegen den Kopf. 

Als die Schweſter nachmittags nach Hauſe zurückkehrte, 
und in die Wohnung wollte öffnete Bieber ein tleines nach 
dem Treppeuflur gelegenes Feuſter und vertaugte von tihr, 
daß ſie die Wahnung allein ohne Begleitung betreie. Die 
verdachtſchäpfende Schweſter. die um ſo mehr beunruhigt 
wurde, da ſie von der Muttler weder etwas ſah noch hörie, 
alarmierte einen Nachbarn, der die Polizei herbeiholte. Die 
Tür mußte geiprengt werden, vor die der Unglüchliche in— 
zwiſchen zwei Kleiderſchränke gerückt hatte. Die Veamten 
begaͤben ſich in das Hinterzimmer, das dem Kranlen,gehörte, 
und fanden dort die ſurchtbar entſtellte Leiche der Ermordeien 
vor. Das blutbefleclte Mordinſtrument, den Hammer, fand 
man in der Wohnſtube am Klavier ſtehen. 

Nach Ausſagen der Nachbarn, ſoll man geſtern in den 
Nachmittagſtunden ans der Wehnung der Ermordeten den 
Trauermarſch von Chupin auf dem Klavler gehört haben. 
Scheinbar ging der Unglückliche ſojort nach der Blutiat an 
das Klavier woſer deu Hammer hinſtellte und ſich den 
Trauermarſch vorſpielte. 

Nach den vorläutigen Feſtſtellungen der herbeigeeilten 
Mordtommiſfion muß die CErmordete auf einem Siuhl in 
ihrem Zimmer geſeiſen haben wo ſich der Kranke mit dem 
Hammer bewaffnet. hineinſchlich, hinterrücks einigemal auf 
die intter losichtug., wodurch ſie, betäubt wurbe und zu 
Boden ſtürzte. Dargufhi ſchiug der Täter wahrſcheinlich 
raſend auf die am Boden Liegeude weiter los und zer⸗ 
trümmerte die Kieferpartie vollkommen. Eine Blutſpur von 
etwa 15 Zeutimeter Breite läßt darauf ſchließen, daß der 
Täter dann die möglicherweiſe noch lebende Mutter an den 
Füzen in ſein Zimmer geſchleift hat, wo ſie erſt ſpäter an 
Verblutung ſtarb. 

Der Kranke, welcher in das Olivaer Amtsgeſängnis ein⸗ 
gelieſert wurde, zeigle keine beiondere Erreaung. Er ſtellte 
dem ihn ſeitnehmenden Beamten blödſinnige Fragen. Ferner 
ſtellte ſich noch heraus, daß B. im Begriſf war. den Oſen ein⸗ 
zuheinen wo er verſchiedene Gegenſtände der ermordeten 
Mutter vervbreunen wollte. 

Die Renten der Kriegsbeſchüdigten und Hinterbliebenen können 
zupr Teil erſt am 1 und 2. Mäürz gezahlt werden, weil die Arbeiten 

nicht früher beendet werden konnten. 

Die Tätigkeit des Ueberfallkommandos. Das auf dem 
Polizripräfidium ſtationierte Ueberſallkommando, welches 
am 20. 11. 192 im Tage der Inbetriebnahme der Pol 

meldcanlage in akeit trat, hat bisher in 28 Fällen ei 
griffen, und zwar: in 5 Fällen bei Schlägereien, in Fü 

ů rdacht. in 2 Fällen bei Ueberſällen, in 3 
sbruch von Feuer, in 4 Fällen zur Unter⸗ 

tzzung der Beamten im Straßbendienſt und in 5 ſonſtigen 
Publikum hat das Ueberfallkᷣommando in 8 

Fällen um Hilie erſucht. Es iſt ſtets in kürzeſter Friſt. z. B. 
bei einem Ueberfall am Ruſſiſchen Grab in 5 Minuten zur 
Stelle geweſen. ein Beweis, daß die Einrichtung ihren Zweck 
erfüllt und zur Erhöhung der allgemeinen Sicherheit bei⸗ 
trägt. 

Für Abbau der Eerichtsloſten und Anwaltsgebühren. Die 

Fraktion der liberalen, ſozialdemokratiſchen und Zentrums⸗ 

partei haben im Volkstag gemeinfam folgende Entſchließung 

eingebracht: Der Volkstag wolle beſchlieken, den Senat zu er⸗ 

ſuchen, zwecks weiterer Ermäßigung der Gerichtskoſten und 

Anwaltsgebühren einen dementſprechend neuen Geſetzentwurf 

dem Volkstage vorzulegen, falls vas preußiiche oder deutſche 

Gerichtskoſtengeſetz durch den preußiſchen Landtag bzw. deut⸗ 

ſchen Reichstag entſprechend gemindert werden ſollte. 

Ein „deutſcher Mann“ verſchmäht die Bernfung. Ein 
Kaufmann ſtand vor dem Schöffengericht unter der Anklage 
der Unterſchlagung. Er hatte Waren in Kommiſſion, er⸗ 
halten, um ſie zu verkaufen und den Erlös abzuliefern. Ihm 
ſtand dann eine Pryvifion zu. Nun b.ehielt ex aber Waren 
im Werte von 300 Gulden zurück und lieſerte ſie nicht mehr 
zurück. Er behauptet, daß er eine Gegeuforderung b 
was jedoch der Warenbeſitzer als Zeuge leugnete. 
war er nicht berechtigt, die Waren zurückaubehalten. 
Gericht verurteilte ihn wegen Untcrichlag. 
Geldſtrafe De 
aber die Strafe nehme er an. 

  

     

      

    

     

  

    

   

  
  

    

    

   

  

   

    

  

      

   
          

   

   

    

   

  

       

Das 
ng zu 100 Gulden 

Der Angeklagte erklärte, datß er unſchukdig ſei, 
Ein deutſcher Mann, der das 

rechte tue, brauche ſich nicht zu fürchten. 

  

  

  

  

  

ü Fabrende Verkanfsläden. 
Die genolleuſchaftliche Kraſt ſucht 

die ſich gernudes vortcilhaft »„lichen Fiukaufs 
bedienen möogen, ſind, weil ſie zu we on der Abgabetelle 
enlfernt wohnen, gezwungen, ihren Bedarf anderweitig zu 

     

[gung. Viele, 
    
       

decken. So gehen der Genvſſenſchaftsidee viele Kräfte ver⸗ 
loren. Um dieſe zu ſammeln, iit die „Produktion“ in 
Hamburg auf den Gedanken gekommen, fahrbare Ver⸗ 
kaulsſtelleu einzturichten. 

Der Rauchladen iſt eine bekannte Erſcheinung des 
Straßentebens. Nicht minder die Verkaufskarre. Da wird 
allerdings ſeilĩ en, was zumeiſt nicht gerade zu den all⸗ 
tüglichen Bedarfsartikeln gehört. Irgendeine neue Attrak⸗ 
tion, bei der die praktiſche Verwendbarkeit nicht ſelten in 
einem erſtaunlichen Mißverbältnis zu den lauten, pfiſſigen, 
rhetoriſch glänzenven Reden ſteht, mit denen den Waren 
reißender Abſatz geſichert wird. Schließlich bürgert ſich 
allmählich auch wieder der Straßeuhändler ein, der durch 
die Vorſtadt gondelt und meyr laut als verſtändlich ſeine 

en anypreilt. 
Mit alledem hat eine Neuerſcheinung auf dem Gebiet des 

ambulnnten Gewerbes, die ſich ab hente bemerkbar macht, 
nicht unmittelbar zu tun. Aber ſie gehört ſozuſagen zum 
verwandten Gewerbe Fahrbare Läden? Warum und 
wieſo? Die Frageſtut ſich auj! Da ſei zunächſt mitgeleilt, 
daß dieſe jahrbaren Läden nicht für die Stadt Hamburg be⸗ 
ſtimmt ſind. Da ſind die Vertauſsſtellen der „Produktion“. 
Mancher in der Umgebuͤng Hamburgs liegende Ort ſſt nun 
aber ohne Verkauſsſtelle, und dech wohnen auch hier Fa- 
milten, die ihren Bedarſ gern in der „Produktion“ decken 
würden, wenn die Gelegenheit vorhanden wäre. Dazu 
töommt, daß auch und vour allem ein weſentliches Konſum— 
interrſſe beſteht, die preisſeukende und preisreguliexende 
Wirkung der Genoffenichaft auch auf die kleinen Orte und 

r vor deu Toren der Stadt anszudehnen. Nie hat ſich 
rſe Notwendigkeit dentlicher gezeigt, als gerade in der 

augenblicklichen Rotzeit, in der zwar geung von der Preis⸗ 
ſeninng geſpros und geſchrieben wird, in der aber nichts 
Poſitives auſ dieſem Gebiet geſchieht. Dieſer zwiefache 
Zweck und Wert der Genoſfenſchaft, den in Hamburg die 
„Produktion“ erfüllt, t ſich nun nicht überall durch Ein⸗ 
richtung einer Verkaufsſtelle erreichen. Denn nicht üoerall 
iſt ſo eine Verlaufsſtelle rentabel, dazu iſt bei der Woh⸗ 
nungsnot nicht überall ein geeigneter Raum zu bekommen, 
und wenn, daun teilweiſe nur unter wahnwitzigen Koſten. 

Was da tun? Die „Produltion“ hat einen für Hamburg 
neuen Weg geſucht und geſunden. Sie hat einen 55-L'S⸗ 
Wagen slo »ren und bauen laffen, der im Innern einen 
„Krämerladen“ birgat. Acußerlich geſchmackvoll geſtaltet, 
innerlich praitiſch hergerichtet. Da ſind Schubladen und 

   

          

   

  

   

  

  

         

      

  

   

    

     

  

     

    

  

Fücher r 17b verſchiedene Arttkel des täglichen 
Boda reigentliche Warenraum iſt durch eine Tonbauk 
ab zu nund dann ijit noch ein Plab flir drei oder vier 
Werl Auſ der einen Seite iſt der Eingang, auf der 
Gegenieite der Ausgang. Bei Regeuwetter können die 

  

usfranen, die im Wagen keinen Platz finden, unter ein 
Edach flüchten. Der Chauffeur und der Beifahrer ſind 

eilin die Verläufer. Durch dieſe ſo moderne wie groß⸗ 
ge, Einrichenug joll den Sewohnern umliegender Orte, 

die teilweiſe in die Stadt ſahren, um in der „Produktion“ zu 
kaufen, 6. enheit gegeben werden, an mindeſiens einem 
Tuge der die urtméndigen Waren einzukanfen. Be⸗ 
währt ſich „ollſſie ausgebaut werden. 

tung ein Answea: u»ber ſie iſt 
uge der geit liegender Fortſchritt. So 

E et ſie von der Kraft und Leiſtungsfähigkeit der Ge⸗ 
noſienſchaft, der Setbüthitfeorganiiation breiter-Verbraucher— 
ſchichten. 

  

   

    

   

          

  

      

    

NReyvaufführungen im Stadttheater. Heute gelangt in 
ciner Meueinitudierung unter Arthur Armand Schillers      „Wilhelm Tell“ zur Aufjührung. Als nächſte Neuheit 
wird das Stadtſfheater das Schauſpiel „Der drerzehnte 
Stuhl“ in der Inſgenierung des Intendauten Rudolf 

r hberausbringen. An weiteren Aufſührungen ſind 
e‚ Nathander Weiſe“ mit Wüllner als Gaſt, 

ſtuufführung augenommene Komödie „Der 
Teufelsſchüler“ von Shaw, die Oberſpielleiter Dr. 
Erußendorf inſzenieren wird, „Der Prinz von Hom⸗ 
burg“ von Klriſt und das Luſtlpiel Derewige Jüng⸗ 
ling“. — An Morgeufeiern finder im Monat März vor⸗ 
läuſig zwei ſtatt: „Indwig Wüllner“ und „Walter von Molo“. 

    

  

Polniſce Garnlieferungen für Rußland. 
Der polniſche Induſtrielle N. Eitingon, der als Vertreter 

der amerikauiſchen Rauchwarenfirma Eitingon Schild Co., 
Muvort, im Jaunar mit dem „Goſtorg“ der RSFSil. einen 
Vertrag auf Lieſerung von Rauchwaren für insgeſamt 
S8 Millionen Dollar nach den Vereinigten Staaten abge⸗ 
ichloſſen hat, hatte gleich zeitig im Ramen der der amerika⸗ 
niichen Firma angeſchloſſenen Lodzer A.⸗G. N. Eitingon & 
Co. mit der Sowjetregierung Berhandlungen über Lieferung 
vyn Texiilwaren nach Rußland aufgeuommen. Die anfäng⸗ 
lich zur Erörterung geſtellte große Trausaktion über eine 
Jahreslieſerung im Werte von 25 Millionen Dollar kam 
jedoch nicht zuſtande und es wurde lediglich ein Vertrag über 
Garnlicfeèrung nach Rußland für 15 Mill. Dollar abge⸗ 
ichloſſen bei 2- bis 3-monatiger Lieferungsfriſt. 

    

         

Poligeibericht vom 26. und 27. Februar 192f. Feſtge⸗ 
nommen: 3“ Perſonen, darunter 1 wegen Toiſchlags, 
4 wegen Raubes, 4 wegen DTiebſtahls und Heblerei, 2 wegen 

   
    

Verdachts des Einbruchsdicbſtahls, 2 wegen Betruges und 
Urlundenſälichung. 3 weßen Trunkenheit. Widerſtandes und 
Beleidigung, ! wegen Zechprellerei, 1 wegen Ruheſtörung, 
2 wegen Paßvergehens, 1 wegen unerlaubten Handels, 
2 wegen Vannbruchs., 1 auf Grund Haftbefebls, 7 wegen 
Obdachloſigkeit, 4 in Polizeihaft. 

Danziger Standesamt vom 27. Febrnar 1926. 

3 p frau Ida Kloß, geb. Lechel, 56 F. 
7 M. — Sohn des verſtorbenen Kaufmanns Alfred Barxtſch 
1 J. 8 M. — Arbeiter Julius Rückwald 62 J. 6 M. — Ehe⸗ 
frau Juliana Labudda, geb, Tosti, 52 J. 8 M. — Hafen⸗ 

arbeiter Johann Kreft, 33 J. 4 M. — Schifiszimmermann 
Heinrich Sebb 29 J. 10 M. —. Schloſſer Hermann Zunmer⸗ 
mann 57 J. 5 M. — Maurer Emil Seelaff 79 J. — 

  

   
    

  

  

Osman rauch    t, wer Stimmung braucht *& Kenner rauchen 

PRIVAT 
38-Pfennig-Zigarette mit Hohlimundstüek 

Eer 

EAR LTO 
3-Pfennig-Zigarette mit Godmundstück 

aà uS reinen 
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ü Schlager Unsere neuen     
   

gesteillt 2¹1¹⁴⁷ 

  

      

     



  

Erploſtonsunglück in Poſen. 
Ein Gasbehälter in bie Luft geflogen. 

Geſtern, nachmittags 2 Uhr, erjolgte in der ſtädtiſchen Gasanſtalt 

eine Exploſion des mehrſtöckigen Gasvehälters. Durch die Deto⸗ 

nation wurde der obere Teil des Behälters auf das Dach des in 
der Nähe der Gusanſtalt befindlichen alten Lagerſchuppens je⸗ 

ſchleudert, ber hetündig, vernichtet iſt. Ueber dem Gasbehsller 

ſtiegen Rauchwolken auf, die durch den brennenden Teer verurſacht 
wurden. Durch die Exploſion wurden viele Fenſterſcheiben in den 

benachbarten Häuſern zerirümmert, deren Bächer desgleichen ge⸗ 
litten haben. Ueber 20 che enen, wurden durch Glasſplitter leicht 

verletzt. Unverzüglich nach dem Unglücksfal griſſen, ſümtliche Ab⸗ 

teilungen der Feuerwehr, das Militär und die Polizei ein. 

D0s5 Arxteil im Stettiner Abtreibungsprozeß. 
Fünf Jahre Zuchthaus für die Hauptangeklaate. 

Nach längerer Beratung verkündete Landgerichtsdirektor 
Toepefer Donnerstag abend um 84 Uhr im Namen des 
Volkes ſfolgendes Urteil,; Die Hauptangeklagte Frau 
Schröther wird wegen Beihilfe zur veriuchten Abtreibung 
in vier Fällen wegen Verbrechens gegen 8 220 des Straf⸗ 
geſetzbuches in zwei Fällen und wegen zweier Betrugsfälle 

zu einer Geſamtiſtrafe von ſünf Jahren Zuchthaus und fünf 
Jahren Ehrverluſt verurteilt. Ferner wurden verurteilt 
die Angeklante Frau Emma Ernſt wegen Beihilfe zur ver⸗ 
juchten Ablreibung in drei Fällen zu zwei Jahren Gefängnis 
und drei Jahren Ehrverluſt, der Angeklaate Fritz Hinz 
wegen Verbrechens gegen 8 220 des Strafaeſetzbuchs zu acht 
Monaten Geſänanis, Frau Beermann wegen Beihilfe zur 
breſuchten Abtreibung in zwei Fällen zu vier Monaten Ge⸗ 
ſänanis. Wegen verſuchter Abtreibung erhielken, acht 
Frauen und Mädchen Geſängnisſtraſen von je 47 Tagen. 
Letzteren einſchliefßlich der Fran Becrmann wurde Straf⸗ 

wurden der Ebemann Schrötber und ſieben weitere Frauen 

und Mädchen. 

Samillentragödie in einem Vauernborfe. 

Ein tragiſcher Vorfall ſpielte ſich Mittwoch in Priem⸗ 

bauſen, Kreis Naugard, ab. Der Landwirt Bober batte vom 

Amtsgericht in Maſſov eine Auſwertungsentſcheidung über 

20 000 Reichsmark erhalten, die er für untragbar bielt. Das 

nahm ſich Bober ſo zu Herzen, daß er ſich von zu Hauſe 

entfernte und waͤhrſcheinlich den Tod geiucht hat. Als man 

ihn nach langem Suchen nicht auffand, ſprangen in ihrer 
Verzweiflung die beiben Töchter in die Ihna. Sie wurden 

jedoch bemerkt und wieder aus Land aezogen. Die Leiche 

des Bober iſt bisher nicht aufgefunden worden. 

  

  

Dirſchan. Eine Beſtie in Menſchengeſtalt. Ein 
kaum alaubliches Verbrechen verübte der Tiſchler Radomſti, 
Zeisgendorker Grund wohnhaft. Bercits vor 14 Xegen nar 

ſeine Frau gezwungen, ihn zu verlaſſen, da er täglich be⸗ 

trunken nach Hanſe kam und ſie dann ſchwer mißhandelte. 

Die Frau konnte ſich vor dem Nohlina nicht anders retten 

und mußte ihre drei Kinder ſchutzlos im Stiche laſſen. Da 

der verwahrloſte Menſch ſich nicht um die Kinder kümmerte., 

wüurde durch das Armenamt eine iunge Krankenpflegerin in 

die Behauſung des R. geſchickt. Als Radomſki nun ange⸗ 

trunken ncch Hauſe kam, mißbandelte er zunächſt die Kinder. 

Dann eaab er ſich wieder in das Zimmer, wo die Pflegerin 

ſetzt anein weilte, ergriff diefe und tat ihr nach Ueberwälti⸗ 

aung Gewalt an. Gencn Abend fanden ihn ſodann Paſſanten 
an der Weichſel in der Nähe der Weichſelſtraße beſinnungs⸗ 

los liegen. Man ſtellte feſt, daß er Gift zu ſich genᷣmmen 
batte. Es ſcheint wenia Hoffnung auf Erbaltung ſeines 
Lebens vorbanden zu ſein. 

Tilft. Ein ſkandalöbſcr Vorfall ſoll ſich vor 
einiger Zeit in der Gaſtwirtſchaft D. am Anger zugetrægen 

haben. Dort iſt die Kellnerin nach einem Zechgelage an 
Peraiitungserſcheinungen erkrankt und bald darauf ge⸗ 

ſtorben Es beſteht nun der Verdacht, daßk dem Mädchen   “usſetzung mit Bewährnungsfriſt zugebilligt. Freigeſprochen von einigen Männern, mit benen es aezecht batte, rein⸗ 

etrante erniermmtemn rurden 

Mn. Aeg Syrlail lienielwe ein Hiertelfahr zurück, und die 

Leiche der Kellnerin iſt ietzt, nachdem dieſer Verdacht auf⸗ 

getaucht iſt, auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft ausae⸗ 

araben worden und wird im Krematorium ſesiert. 

Lauenburg. Verhaftete Mörder. Hier wurden 

die des Mordes an der Frau Frieda Timm in Hamburg 

Verbächtigen. Ingenieur Wilhelm Dickmann und Sohn, ver⸗ 

haftet. Beide waren ſeit dem Mordtage am 26. Januar 

ſlüchtig und werden vom Lauenburger Amtsgericht, Wo ſie 

vorläufig untergebracht ſind. nach Hamburg übergefübrt 

werbden. 

Woll. Einbrecher im Poſtamt. Ein verwegener 

Einbruch wurde in der letzten Nacht im Poſtamt Wollin aus⸗ 

geführt. Mehrere Einbrecher gelanaten in den Kaſſenraum 

und öffneten mit Hilfe eines Sauerſtoffgebläſes den Geld⸗ 

ſchrank. Es ſind 20 000 Mark Baraeld und für etwa 20 00⁰ 

Mark Poſtwertzeichen bzw. Wertpaplere geraubt worden. 

Die Täter haben die Stadt wahrſcheinlich mit dem Frübzug 

verlaſſen. 

Thorn. Ausſebuang von AZindern. Im Hauſe 

Schulſtraße 11 fanden Hausbewohner im Korridor am ver⸗ 

gangenen Sonnabend zwei ausgeſetzte Knaben im Alter von 

vier und ſechs Monaten. Beide waren ſauber eingepackt 

und hatten je einen Zeitel bei ſich, auf welchem and: 

„Bieszect Mally, nicht getauft, 4 Monate alt; Bogdan Mvjal, 

ôMonate alt — bitten um Unterkunft.“ Beide Findlinge 

wurden in das Säuglingshbeim gebracht. 

  

Aias Mer Seschiüftsrpeſt. 

Das Korletthanus Sedwig LKoß verlegt ſein Geſchäft von 

der Melzergaſſe nach der Gr. Wollwebergaſſſe 13. 
Die Eröiſnung der neuen Geſchäftsräume findet am 

heutigen-Sonnabend, den 27. Februar, ſtatt. Das Korſett⸗ 

baus Koß iſt bekannt als Alleinverkaufsſtelle der amert⸗ 
kaniſchen „Warners Noo“⸗Korſetts.   

     
E    

  

ů ·2 —— Zur Konfirmation 
Großße Auswahl bei niedrigster reisstellung in 

Kleider-Stoffen 
SschwWatz, weiß und alle modernen Farben 

Damen- u. Kinder-Konfektion 

    

Handschuhe — Strümpfe 
Damen- u. Kinder-Wäsche 

Taschentücher — Seidenbänder — Siickereien 
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Dekorattenen 
Moderne Vorhänge 

Gardinen. Stores. Möbelstoffe 

Teppiche 
Nur bewährte erstklassige Erzengnisse 

Läuferstoffe Matten 
Diwandecken, Tischdecken 

   

  

Aufertigungen jeder Ari geschmackvoher und moderner 2 

ses Dekorationen, Kissen, Beit- und: 
2 

Tischdecken usw. 
sere Dekorateure 
————————2 

   

   

  

Die Frühjahis-He zheit-n in Klelders-offen sind In grobartigster Menge eirgetroffen. 
Modeg-webe: JacHwart und Uitomane kür Kostümt und Mäntel, 

Cer Farhe reicht:m ist brzauhernd. 
Paslel farben. Hile Scha tierungen rulschen ia-zs und rosenholz, allẽ Huancen Ir la enzel und enca, ungezähite 
teskua und man-e.r- ne Farhiüne. urößer ais je sind die Läger geilnt. kit.e hesichtigen Sie uie Henl.Chkeiten⸗ 

Hleider füllen di: Läner. 

Wollene Scholten, Serge- u. Pope- 
linegew., ncue Frühjahrsmuster., 
i. hell- u. dunkelgr., Mtr. G 2.95, 

Vollene Frübjahrs-Scholten, wun- 
dervolle, dunkle Farbensteli., gr. 
Zeichnungen. 140 cm br., Mtr. G 

Reinwoll. Frühjahrs-Schotten, 
100Cm br., beste Foulequal., 
helle Musterungen, Mlr. G S.30. 14 

Wollmusseline ncuartigst., hervor- 35⁰ 
ragend Künstil. Musterungen. in 
Riesenauswahl Nieter 6.90, 5.50, 

einwollene Popeline 
6*³ erstkl. Fabrikat, in 

2* 

ſlie bGende Ware 
4²⁰ ö 

Woll-Crêpe-marocain 100 em br., 
elegantes. flieſtendes Cewebe. 
in modernsten Farben Meter G 

Aussteuer- 
und 

Mode-Haus 

Ieider Stofie 

Seiden-Crẽpe-marocain 
br., ged. seid. Gew., äull. sol. im 
Trag-, alle bevorz. Farb., Mtr. G 

Wollmusseline einlarb. u. neueste 
Frühjahrsſfarb., 80 cœm br., beste 

Meter G 6.00, 

3g. Reinwollene Serge 05 em br.. sehr 
eleg. 9⁵⁰ kräflige Qualität, in schwarz. 

marine u. modefarbig Mieter G 

Reinwollene Popeline 95 em br., 
eleg. Kleidergew., in d. neuest. 
Farbentönen u. schwarz, 

auch exquisiten Farben 

Dotrykus & Fuchs 
Inhaber: Christian Petersen. Eckhaus Jopengasse 60, Gr. Scharmachergasse 6-9, Hlg- Geist- Gasse 14-16. 

   

     

  

     
     

Hlie hervonngenden neuesten 
Crüpr marocalas, Popellne und femne Ripse lür 

Die große, hevonugte Mone sind kame freudine 

Reinwollene Gabardine 130 eœm 
breit, gedieg. Qualit., f. Kleider 
und Jackenkleider.. Meter 6 

Kanimgarnserge 130 cm br., bes. 
wertv. Fabrikat., f. Jackenkleid. 
u. Mänt. äuß. vorteilh., Meter G 

12⁰ 

Reinwollene Cabardine, 130 cm — 
breit, in den neuest! Farbentön., 19*⁵ 
prachtv. Qualit. tr. G 22.50, 

elnwoll. Kostümrips edelstes Er- 
r., in Heter . 19* 

100 Cm b E 
4⁵⁰ 

9⁰⁰ 

50⁰ 
9 zeugnis, 130 em 

  6.45, vornehm. Farbentönen Meter 

115 em br., Jackenkleide.-Nonveautés 
soliden und 9⁵⁰ engl. Art Musterung., in 150 cm 9⁵³⁰ 

10.50, Breite .. Meter G 9.50—12.50, 

    

  

  

   

  

    

„Sehr einfach: daß wir uns beide veripekulicrt haben. 
Ich mit meinen Plänen, du mit deiner Schanheit. bedag 
heißt alſo, wir beide mit dem. was unſer Kapital war. Sv 
etwas kann jedem Kanfmann geſcheben. Xun werden wir 
als kluge Menſchen jeben. mas zu ratten ijſt. i Tubig, 
Kind wie ich dich kenne, wirßt du auch als Minres Kaker 
noch auf deine Koßten kommen. Und wenn du es ert ge⸗ 
bermt Wen erden ——— zu ſein und dich ſelbit bäslich 
zn machen, werden deine Reize noch ebeni' rer fin mie meine Gebenten Liz ch ebenſo Verchrer finden 

Vorläufig baben wrir beide keinen Grund. nus zu 2 
ken. Govd night, Kind. Und fied in den Sviegel. ebe du 
mnes gehn. Manche Frauen kleiden Tränen, dich leider 

i 
Er ging binaus und Maud — befolgtie ſeinen 

trat vor den großen Stiandſpiegel des Parlors. Vot and 
„SVa — e Siat kleidet mich nicht!“ 
Sie nahm ihren Schal auf und gi 5 . Draußen W St nins binans. Dee 

All riabt. Koie. ich. Brauche dich nicht, geb fchlaßen 
, kmichte ſchnell an der Zoje vorüber- Barum ſollte E ‚L 128 

    

    

    

Se- SSS ů 
*r hseD — 

Herunttratſchen. das Mand 
en et 2 geweint Habe? 
Der Seneral verbruachte eimt ichlefloße Nocht, und in aller 

Frühe weckte den eben Eingeſchlumerten ein amm 
ans Gre Niver. Sers ein Telege 
ere. Anderfan. am 5. Iuli. Bier, Hotel Colprabo abge⸗ 
Kiegen. Tres Saruungen fl. Iuli allein in fleinem Bost 
SErSmab geiabren. Seil Eöies ahnien., Trapper Sells àndh⸗ 
gefebßren. Im birieren Tlanming Gorge bei Kalarakten 

   

    

  

          
Satis       Zatie. 

Schrecken jener Canons,   

Nun hatte er Gewisbeit. Sinnlos und trunken in feiner 
iungen Liebe war ſein einziger Sohn. nicht die Gefahren 
ahnend. die ihn bedroßten. in den ſcheren Tod gegangen. 

Auch das noch! Das Seötel Die einzige Hoffnung ſeines 
unn is kummervollen Alters. 

Woodrom Anderien ſaß am Tiiche, er hatte beide Hände 
vor das Geſicht gedrückt und konnte und wollte nicht hin⸗ 
Mieivr daß hbeiße Tränen ihm über die gefurchten Bangen 
ieien. 
Fonful Allen und Mand ſaßsen zuſammen am Früh⸗ 

ftückstiſch Kurz war ihr Morgengruß geweſen. Jest biel⸗ 
ten fe icder ein Erxemplar der Dailn News“ in der Hand. 
Das Früßfück ‚and unbeachtet auf dem filbernen Platten. 

Miſter Wunderwood war der Held des Tages. Schon 
die fettgedruückten Ueberichriiten verbürgten der Zeitung 
bente zehnjachen Abias. 

Das Senſationsfe der Fünfhundert im Clifibonſe! 
Der Börſenkönia Jobnjon bringt ein Hip. Hip Hurra auf 
Gencral Anderien ans! Seslen Baker, dei dunkie Ebreu⸗ 
maunn! Die ſchone Maud Allen mit Baker verlobt? Die 
bleiche Braut und der glückliche Bräntigam! Fred Ander⸗ 
jen in den Schluchten des Colvrado verunglüdt Sill 
Baker beichließt feinen Verlobungsabend bei Janc Chivpply, 
der Tausdida vom Golden Gate Barietée!“ 

Uns die Artikel unter den Ueberichriften waren dieſen 
und des Miſter Sundermond würdig. Zebnrael war der 
ESbefrcdaktent Serübererkemmen. 

Dunderwood, Sas ESEnen Sie verantworten?“ 

A right. Sir.“ 

Dunderwood, Ihr Gehelt in verdoyvelt“ 

-Sie können es znhig verbreifachen es mar Axbeit.- 
Derin baitr er recht- denn mi- ein Schatfen haite er 

neben dem Auio geſtanden. als Sill Baker anskieg, und er 
war ihm bis zur Srsnuna der ſchönen Jaue Cbivoln ge⸗ 
ſelet Wie ein Scheiten Hatie er dem Geueral über die 
Semller geichank, als er nach Greenrivercitg tele⸗ 
KSrkeghierke. nacbdem ei vorher ſein Geipräc mit Miſter 
onien Helanicht Batte. nnd nich wenia Bktsks rit Soda 
Salde er mit bder ik vatürlich bajfreundeten Telegranben⸗ 
Seurmatenn krrafen raünen in das dieter ihm den Ansald der 
Ariert des Fricbetisriczters Mmifteilte. nach ebe das Tele⸗ 
Se dem Genercal überbracht wurde. Aber die ichlafloie 

beäablt. und gans Frisk„ 
Sieien Korgen æm die Dailg Kers. 

  

Miſter Allen und ſeine Tochter waren totenbleich Sie 
iprachen kein Wort miteinander, aber ſie wußten, daß ſie 
anfß⸗ unſterblich blamiert waren. Endlich ſtand Maud 
auf. 

„Wann reiſen wir, Pa?“ 
-Um elf Uhr gebt ein Steamer nach Jokobama, ich babe 

telegraphiſch Billetts beſtellt.“ 
=All rigabt.“ 
Jetzt waren ſie beide zu klug, um miteinander zu zan⸗ 

ken. Der Diener trat ein. Natürlich batte er auch die 
„Dailn News“ geleien. die in zehn Exemplaren unter der 
Dienerſchaft berumging. 

„General Anderſen wünſcht Miiter und Miß zu ſpre⸗ 
jen. b 
„Bedaure. wir empfangen nicht.“ 
„Ich muß trotzdem darum bitten.“ öů 
Hochaufgerichtet und mit ſteinernem Geſicht ſtand der 

General ſchon im Zimmer⸗ 
„Ich wünſche nur ein Wort an Miß Maud 
Dieie ſab trotzia auf. 
„Sie wünſchen?“ 
-Nicht wabr. mein Sohn bat am 3. Julti um Ibre Hand 

geworben.“ 
Sie antwortete nicht. 
Sie haben ſich mit ihm verlobt.“ 

8 ab. bob abwehbrend und., außerſtande zu ſprechen. die 
and. 
Sie brauchen nicht zu antworten. Mis, e den 

Rina ſeiner Mutter an Sorem Finger.“ ie ſeß 
Glühbendes Rot ichoß über ibr Geſicht. 
„Nicht mahr, Sie verlangten von ihm, daß er eine toll⸗ 

kühne Fahrt durch die Canons des Colorado mache?“ 
Maud ſchrie auf, Allen wollte dem General in den Weg 

treten. dieſer wies ibn aber mit einer gebietenden Bewe⸗ 
aung zurũůck. 

(Fortſetzung folgt.) 

Maulſireiner mif HüiIMι 
it unbestritten das beommiichste 

225 und hũlligste Fameliengetrãnk / — 

11—'‚Pp‚‚‚‚B‚‚PBBʃPU 
7. 

zu richten.“ 
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„Ver häu's verflanden!“ 
0 Jahre aut gelebt und jetzt ins Zuchthaus. 

Wb der foeben in Finme verhaftete Armand Schwob 86 
oder 76 Jahre alt iſt. darüber gehen die Anſichten noch ([was auseinander doch nehmen wir an, er ſei „nur 76 
Jahre alt. ſo genügt das immerhin, um' mit der ganzen Welt einig zu ſein in der Meinnna, daß dieſer Mann einer 
der genialſten und auch geſchickteſten Hochſtapter geweſen 
ſein mußs die je unſeren Planeten bevölkerten. Sein Werbde⸗ 
nana iſt phantaſtiſch genng 

Ungefähr um das Jabr 1850 iſt er in Baſel als Sohn 
eines ſehr reichen Febernhändlers geboren worden und hat 
ſeit di⸗ſem Foge nichts getan. Wenſaſtens nicht gaearbeitet. 
Anfanas hatte er das auch nicht völig, denn er erbtie in 
jungen, Kohren ein rieſiges Vermögen, mit dem er ſich auf nach Paris machte Dort lernte er die Brüder Lebaudn 
kennen mit deuen er ſein Geld bald bis auf den letzten Son 
durchhrachte. Doch wiederum botte er Glück denn die Vrü⸗ 
der erbten damals von ihrem Vater viele Millionen. Der 
ältere Kacques ward bald arößenwahnfinnig und als er 
nicht meler wußta wie er das Geld unter die Leute bringen 
ſollte. lyd er 2000 Menſchen zu einer Ri⸗ſenfeier ein, auf 
der er ſich im Ornat mit Szepter und Schwert. Krone und 
Purvur zum Kaifer der Saharn krönte. Der füngere Mar. 
Leri⸗t nol'ſtändia unter den Einkluß von Armand Schwob, dor va fevtis uhryte. ben rK-fe, Teil ſeinés Krres opf ſich 
überſchreiben zu laſſen. Als die Verwandten des jungen 
Mar Lebanbuerndlich einſchritten. wor es ichon zu ſuät, ů 

Armand Scwob Hatte ſich nach Amerika gewandt und 
ſeine Verbrecherlaufbahn begonnen. In dieſem Zweck 
nannte er ſich, hei dem keine Millton lange feſtſaß und der 
immer neue Gelder beußtigte, in jedem Lande anders. Er 
iſt in drei Erdteilen als Georae le Prévoſt als Georg 
Martens als Samuel Ackermann und als Adolf Schmidt 
auf⸗ unnd untergetaucht. mird ſeit über 2D Jahren von mehr 
als bundert Staatsanwälten ſteckbrieflich nertolat. und iſt 
bis vor kurzem nicht zu faſſen geweſen. Wie er das fertig⸗ 
nebracht bat. bleibt ein Rätſel, Tatfache iſt es jedenfalls, 

Ein Rätſel beſonders auch deshalbs weil er Uberan die⸗ 
ſelben Schwindeleien verübte und ſtets die oleichen Tricks 
anwandte, Sein Suyſtem war folgendes: Da er nur dann 
varheitete“ wenn er im Beſitz arößerer Summen war. fiel 
es ihm nicht ſchwer, nicht nur den reichen Mann zu ſpielen. 
ſonbern ſugar ein reicher Mann zu ein. Er errichtete mit 
inem arökeren Betraa ein Bankkonto nnd ſchickte alle 
Mhe viefe Henntevfert“ on cinen Mr WMifyer »Ser &cern 

Mever in einem bena-barten Lande. Dieſer Mr. Miver 
oder Mener war er ſiets ſelbt. Lie Geuer kamen daher an 
ihn mieder anyii« Wenn er ſo einige Manate hindyr⸗ auf 
der Bonk mit MWieſenſummen operiert⸗hatte, war der Glaube 
erweckt: Der Mann mus viel Geld hbaben. lind wenn er 
dann eines Tages einen Wecſiſel über eine halbe Minſon 
hormlos vräſentierte nahm nfemand Antt⸗a&, ihn nicht zu 
biskuntieren. Am Dag daraunf aber war Armand Schwob 
verfwunden. 

So machte er es in Amerika als Prévoßf in England 
als Ackermann. in Deutſchland als Martens. in Heſterreic 
als Schmidt. und alle fielen auf ihn kinein. Aber dawit 
nickt genna. keiner Noli-eibepörde der Welt »claua es ihn 
zn FSer „hmphf ſeive A-tHH- „ „„D tAVfTISer Enar- 
all bekannt waren und obwohl er ſangſam ein älterer Herr 
gemorden war der ſch mit feinen 76 Kahren doc nicht rieür 
ſo fehr den Nachkorſchungen entziehen konnte. Erſt ola die 
dentiche Kofisei ſich des. Kanes annahm gelana ſeine Feſt⸗ 
naßme, Bis aum Koßre 1025 hatte er ſich noch niewals in 
DenteAund tahen Leßen., daunn fante „τ in Berlin auf 
wo es ihm gelang. in kurzer Zeit 800 000 Mark zu erobern. 
Aber bis wegen jhrer. Pirioteit in der ausen Welt be⸗ 
karnte Rerliner Krimiylavyfisei, einmal auf ſeiner Saur. 
ließ nicht loter. verfotete ihn nach Wien Buyveft bis 
Tiyme mo ſie iun burch die dortſaen Beßärden ſettucamen 
liek. Armand Shwep iſt eum erſten-ol in ſeinem Leben 
aehetzt wurden »ud iſt zieſer Hetze ols Movn von 76 Jaſi⸗ 
ren erlegen Wer wein ob man inn nicht ſchan 20 Fahre 
früfner erwitct hätte. wenn man ihm enereiſcher und ge⸗ 
ſchickter nackgegangen wäre. 

Das Shickſe dieſes Mannes iſt en Ende, wenn er all 
die Straſen abſitzen ſollte. die man ihm ietzt in drei Erd⸗ 
teilen onkävaen wird. mühte er weit üher 100 Jab-e elt 
werden Ilber nielleicht iſt er nicht einmal unalücklichs 
Ejin aan--2 Maheιοαιεν Hat cr ut gcfeht bet keine Gers- 

ſorgen gekannt, iſt niemals krank, niemals verzweifelt 
geweſen und j⸗tzt als arter Mann mußte er doch d⸗mit rech⸗ 
nen bald gefaßt n werden. Das es crßt in feinem 786. Jahre 
geſchoh, war nicht ſeine Schuld. bächtens ſein Verdienſt. 
Er iſt ein Gauner, ohne Zweifef ein Erwelß aßer vom 
Standvunkt der Wanner aus ein Kdeal⸗.-Schelm. von 
dem die Girde Hochſtavler ſaaen wird: der hat's verſtanden! 
Eins bleibt nur unerklärfich: (es iſt vicht ſchwer nachen⸗ 
weiſen def di-fer Monn im Seife „ν⁵ EH SeShr i& omn: ra 

lionen ererbt, ergaunert und wieber durchgebracht hat. 
Wie keommt es nun. daf er nicht einvef ßch mit einer hüb⸗ 
ichen Summe zurücksoe? Alt genna iſt er ja geworden 
für den ſogenannten beiteren Leberse»bend. und bis vor 

    

   

  

kur⸗em fat ihm die Woli⸗-ei nicht niel. und dann: wie hat 
er ſo riel Geld NFurchasbracht? kracen viele ſekt. Danam 
darf Loan ß vicht arkendicen Weys -on jan feltt daras 
zur Rede ſtellt. würde Monſieur, Miſter, Herr, Esguire, 
SSeeees Sera- ——        

  
   Ter kie eiie wüigens beun vbice. Oind. 

Profeor Friitkꝛof Nanfen. 
Bei dem in Oslo ſtattgefundenen Staatsrat wurde der be⸗ 
kannte Nordpolforſcher. Prof. Fritbiof Nanſen, zum Dele⸗   aierten Norwegens beim Völkerbund ernaunt. 

2. Beiblalt det Däanziger Volksſtümn Sonnabend, den 27. Febrrar 1186 

    

  

Don Armand Schwob — Prövoſt — Ackermann — Schmidt 
Martens wahrſcheinlich ſich ſeinen elegant geſchnittenen 

weihßen Bart ſtreichen und lächelnd erwidern: 
„Leben Sie wirklich mal 70 Jahre lana als Gentlemau, 

donn iſt das gar nicht ſo ſchwer.“ U. E. 

Eine Stunde vor der Hinrichtung begnadigt. 
Das rettende Telephongeſpräch. 

Vom Staudgericht Lembern wurde der Landwirt Zecho 
wegen Berbrechens des Meuchelmordes zum Tode durch 
Erſchieben verurtellt. In dem um 12 Uhr mittags ver⸗ 
kündeten TodcHurteil wurde die Hinrichtung für 3 Uhr nach⸗ 
mittaas desſelben Tages feſtacſetzt. 

Während Zecha in die Armſfünderzelle gebracht wuürde 
und alle Auſtalten zur Hinrichtung getroffen wurden, be⸗ 

    

    

  

Entlaßiende Ausfagen im Litzow⸗Prozeß. 
Diskurſe über die Prügelſtrafe. 

Die Vernehmung einer Reihe von Schülern und Eltern 
am Donnerstag brachte kaum etwas Belaſtendes für den 
Angeklagten von Lütßow. Ein 18jähriger Gymnaſiaſt, der bei 
dem Angeklagten in der Odenmaldſchule in deſſen „Familie“ 
war, wurde eingebend über das Verhältnis von Lütow zu 
einem Schüler Weiß deſſen Name in der Heffentlichteit 
viel genannt worden iſt. gefragt. Dieſer W. iſt dem Ange⸗ 
tlagten urch ſeine verſchiedenen Schulen mitgefolgt und war 
auch in den Landerziehungsheimen in Buckow und Zoſſen. 
Er galt 

als Lieblingsſchüler 

und hat hinterher die Lützow am ſchwexſten belaſtenden An⸗ 
gaben gemacht. Der jetzt vernommene Zeuge hat aber nichts 
Auffülliges in dem Verkehr des Angeklagten mit ſeinem 
Schüller W. beobachtet. In der Odenwaldſchule waren 
Knaben und Mädchen, jedoch gab es in der „Familie“ des 
Angeklaaten nur Jungen. Auc ſei es üblich geweſen, daß 
die Schüler meiſt zum Lehrer „Du“ ſagteu. Das wurde als 
eine beſondere Vergünſttaung verliehen. Der Zeuge hat 
einmal beobachtet. daß ein anderer Lehrer einen neun⸗ bis 
jehnjährigen Knaben küsdte. 

Borſ.: Wußiten Sie auch, daß die Jungen auf das nackte 
Gefäß geſchlagen wurden? — Zeuge: Jawohl, weun wir in 
der Schule vom Lehrer Schläge bekommen ſollten, dann 
haben wir uns Hefte untergebunden. (Heiterkeit.) Weiterhin 
trat als Zeuge, diesmal als Belaſtungszeuge, der Volks⸗ 
ſchullehrer Mever aus Buckow auf, der bekundete, daß er im 
Ort verſchiedenes Nachteilige über das Landerziehungsheim 
gehört hätte, ſo, daß Lützow mit den Schülern Arm in Arm 
gehe, und dann, daß er mit einem Schüler eine Wette ab⸗ 
geſchloſſen hatte, die dahin ging: wenn der Schüler eine 
Mathematikaufgabe löſe, vekäme er eine Tafel Schokolade. 
Im andern Falle würde er ans Bett gebunden werden. 

Weiterhin wurde ein ſechzehnjähriger Schüler Walter 
vernommen, der zugab, daß er mehrfach ſchlechte Arbeiten 
gemacht hätte Da gab es dann Schläge. 

Vorſ.: War Ihnen auch 

der Ausdruck „Trommelfener“ 

  

bekannt. 5 
euge: Ich habe es nicht bekommen, aber davon gehört. 

Das war ein Prügeln ſchnel aus dem Handgelenk. Auch 
dieſer Zeuge bekundete, daß nach der Verabfolgung der 
Schläge der Angeklaste ihm die Hand auf die Schuler gelegt 
und begſttigend geſagt hätte: Nun wollen wir wieder gu 
jein. ů 

Zu der Sitzung am Freitag war als ein weiterer Sach⸗ 
verſtändiger von der Staatsanwaltſchaft Gerichtsrat Geh. 
Rat Prof. Dr. Straßmann hinzugezogen worden. Als 
erſter Zeuge wurde ein jetzt 13jähriger Schüler vernommen. 
der vor zwei Jahren bei dem Angeklagten v. Lützow in 
Zoſſen zur Erziehung war. Er habe, wenn er eine „Vier“ 
geichrieben oder in der Stunde geſprochen habe. Hlebe be⸗ 
kommen. Einmal habe er auch die Hoſen berunterziehen 

müſſen, und die Hicbe auf die Unterkleider bekommen. — 
Vorſ.: Hat es weh getan? — Zeuge: Ja ſehr. Ich habe ſehr 
geſchrien und geweint. Nachher har er mich geſtreichelt. — 
Vorf.: Hat Herr v. Lützow Sie nicht auf den Schoß ge⸗ 
nommen? — Zeuye: Ich glaube ja. 

Sodann wurde Prof. Dr. Bremer, der auch als Sach⸗ 
verſtändiger geladen iſt, zunächſt als Zeuge vernommen. Er 
iſt mit dem Schwiegervater des Angeklagten aut beſveundet, 
und dadurch auch zu Herrn v Lützow ielbit in ein Freund⸗ 
ſchaftsverhältnis geraten. Der Zeuac bekundet, daß er in 
den Fragen, die die Bohandlung der Schüler beträſen, die⸗ 
ſelben Grundiätze gehabt babe, wie Herr o. Lützow. Auf 
Befragen erklärte der Zeuge, daß er 

von Schlägen in ſeiner Anweſenheit aichts aemerkt 

habe und auch bis zu dem Prozeß nicht aewußt habe, daß 
in der Anſtalt viel geſchlagen wurde. ů „ 

Zu einer heftigen Auseinanderſebeua zwiſchen Verteidt⸗ 
aung und Sachverſtändigen kommt es. ais Dr. Placzek an 
den Zeugon eine ganze Reihe von Fragen richtet., die ſich 
auf das Ebeleben des Angeklaaten bezieben. Der Zeuge 
Dr. Bremer wird dann von dem vädagoaiſchen Sachver⸗ 
Rän iaen noch über das Schälermatertal in Buckow und 
Noffen betraat und „.„rie ‚u babin deß v. Lützow ofkenbar 
den Aschaum der Verliner Ingend hinbekommen habe, ſo daß ji 

Luß ſic eine Art Bobelwinaſche Berbrecherkolonie 

gebildet hbätte, mit der ohne Schläge nicht auszukommen 
geweſen ſei. ů 

    

  

  

  

gaben ſich der Vorſitzende des Gerichtsboͤſes und die Ver— 
teidiger des Zecha auf das Telephonamt. um ſich wegen 
einer eveutuellen Begnadigunga auf telephoniſchem Wege mit 
dem in Warſchau weilenden Präſidenten zu verſtändigen. 
In der Zelle legte inzwiſchen der Delianent die Beichte ab 
und verfaßte ſein Teſtament. in welchem er beſtimmte, daß 
ſein Vermögen der Familie des von ihm ermordeten Gen⸗ 
darmen zufallen ſollte. Um 2 Uhr fanden ſich der Vor⸗ 
ſitzende, der Staatsanwalt und der Verteidiger in der Arme 
ſünderzelle ein und teilten dem Telianenten mit, daß ſoeben 
der Präſident anf telephuniſchem Wege ſeine Bennadigung 
gewährt babe und die Hinricßtuns unterblei“en werde. 

    

  

Das Menſchenohr im Brieflaſten. Ein Poſtbeamter in 
Paris fand Mittwoch beim Leeren eines Briefkaſtens unter 
den Karten und Brieſen dos rechte Ohr einer Fran. Eine 
polizeiliche Uinterſuchung iſt eingeleitet, 

    

  

Petroleumtürme guf dem Friedhof 
den ſmiarlen Amerikanern Geſchüſt über 

ät „hat man im Dollarlande vft 
neuug ellen klönnen. Die in unſerem 
Bilde gezeigte Anlage von Bohrtürmen zwi⸗ 
ichen Grabdeukmälern bedentet aber ſelbſt 
im Lande der unbegrenzten Möalichkeiten 
inen, eigenartigen Rekord. Die Ausbeu⸗ 
uinng der kaliforniſchen Oelfelder macht auch 
vor Friedhöſen nicht halt und ſo kann man 
miſchen den Gräberreihen des Kirchhoͤſs zu 
Los Anaules Petryleumoroduktion auf dem 

Ruheplatz der Toten ſehen. 

    

    

Ein w⸗ nac iſt der 19jährige Schüler v. B., der 
bor fünf 3 Busew war, aber ſchon nach drei 
Monaken ſortgeſchickt wurde, weil man ihn dabei ertappte, 
als er ſich einem auderen Schüler unzüchtig näherte. Der 
Zenoe beſtreitet auch nicht. daß ſeine Entlaſſung zurecht 
erfolgt ſei Aber in den drei Monaten ſei es ihm ſehr übel 
ergangen. Er habe ſehr viel rügel bekommen. Ungerechter— 
meiſe, denn das Lernen ſei ihm ſehr ſchwer gefallen. — 
Vorſihend Weshalb alanben Sie ungerechterweiſe beſtraft 
worden zu ſcin? — euge: Weil es zu oſt geſchah. — Vor⸗ 
ſitzender: Wie vſt ſind Sie aeſchlaaen worden? — Zenge: 
Maſt einen Taga um den anderen. Wir wurden meiſt zur 
Entgegennahme der Prüeel in den Abendſtunden in das 
bintere Schulaimmer beſtellt, damit man unſere Schreie 
nicht hören konnte. Die Zahl der Schläge, die er bekommen 
habse. ſchätzt der Zeuge auf ungefähr 25. 

Die Verhandlung wird dann auf Sonnabend frith 
vertagt. 

  

  

   
  

    

  

  

Ein Kebevoner Familienvater. 
Er will ſeine Familie vergiften. 

Der bei den Höchſter Farbwerken tätig geweſene und in 
Höthſt wohnende Glaſer Karl Wiemert verſuchte am 18. Juni 
n. J. ſeine Frau und drei Kinder zu vergiften. Er miſchte 
in die Supne eine ſtarke Dpiis Arſenik. Der Familie fiel 
der bittere Geſchuack der Suppe auf. und nur dem Umſtand, 
daß alle vier Perſonen nur davon koſteten, war es zu danken, 
daß ſie mit dem Leben davonkemen. Als der Vater ſah, daß 
iein Vorhaben mißgalückte. wollte er ſich erhängen. Das 

  

          Schwurg in Wiesbader ver— te ihn zu zehn Jahren 
Zuchthau ellung unter Polizeianſſicht und zehn Jahren 
Ehrverluſt. 

Ein gules Geſchäi    

  

Millianen Dollar wurden i 
Jahre 1927 den Vereinigten Staalen ans dem 2 
vEon Filmen erzjielt Die Ausſuhr betrua in 
Mill onen Fuß Filme gegen 170 Millionen Fi 

  

   
   

    

   
      

  

   

   

    

Von ker „Grünen Woche“ in Verlin. 
der Lanꝰ wirtſchafts⸗ und Jagdausſtellung in Berlin 

weiden auch Leiſtungen aut öreſſierter Hunde vorgeführt. 
Es iſt eine Freude, wie klug und geſchickt beſonders die 
Sthäferhunde ſind, und mit welcher Gewandtheit einige von 

ihnen über eine 4 Meter hobe Barriere ſpringen.  



Kleiderſtoffe 
Moderne XKrepp-Schotter 
doppolbreit, in verschiedenen Desins Meter 

Oheviot-Disgonal 110 em breit, solide Farben, vor⸗ 

zügliche Qualitüt. Mieter 

Krepp-Grarxit reine Wolle, aoppelbreis, in modernen 

Farben ů Meter 

Popeline elegante Gualität, reine Wolle. 

MBPoDn ů * Meter 

Ripe-Popeline in schworer vorzüglicher Qualität, reine 

Wolte, 100 em breit ů Meter 

asberdins gute erprobte Oyeitst. reine Wolie, 

I15 em breit Mleter 
Ootels-Hips elegante Neuheit, in modernen Farben. 1250 

reine Wolle, ca. 110 em breit Meter 
Wollrips für Mäntel und Kostüme, ichwere Qualität, 16* 

es. 175 em breit, in hochmodernen Farben . Nleter 
Linorformen 2.25 Speaterielormen.2,95 

Damenhüte 
Rips · Kappe mit Goldblende 4* 

für den Veberganng 2* 
Panette-Hut handgearbeitet 8 
kleidsame Formen 10.50, 

Liseret. Kopf mit Marocain- Rand und Vand, 9²⁴⁵ 
11.80, 

ů 13· 
Eueste Formen 

Exoten-Kopt mit, Bandrand, lesche Formen. 

Ae75 5 
in modernen Farben 2„* 

Relherstiele in vielen Farben, 
en. 32 em lang 

Kinderhüte 
6*⁵ Schild-Mützs f. Knab. 4* 

Flausochapps 
— a. Eut. blau. Stoff 6l.25 

2*⁵ Sport-Mötze f. Knaben. 2*⁰ 
in vielen Ferben 

Kloler Mütze ans guten 3*⁰⁵ 
meliert — 

3³⁰⁰ 
blauen Stoffen 5.25, 

Selden-Hipskappe 

Rerron-Spoertmütze 
nus Noppen-Stoffen 

Damenwäſche 
Damen-Untertaille aus gutem Stofi. 
mit Pesharmggien — ů 

Damen-Taghemde mit Spitzen-Garnitur 
und Siickereimotis ů 

Damen-Untertalde Vunpertarm, mütssikerdl. und 
Spitzengarnitur — 

Dmmmsentieln, 
geschlossene Form, mit Spitne — 

Damen-Taghemde biren, grniert 
mit Baliachsel. reich im Numpf gestickt 

Damen-Taghemde mit Ballachsel. 
derner, farbiger Blendde 

Damen-NMachthemds 
5 Aen, Fieneches, mit Spitze gerniert — 

men. Hemdhose Windeliorm, — 
un Hoblsanm-Garnitur. wir waeber Sriren 

Dahrenee ne 
monoschnitt. mit reicher Spitzengarnitu 

Damen- Prinxeſiröcke mit Stiekerei-Voſant vnd 
Ballachsel 6.50, 7.50, 

Spitzen und mo⸗ 

Schürzen 
Kpaben-Schürse eus gestreiftem Stoff, Perhæl nnd 2 Taschenn... 65f 
Servierschürz- 

weiß, mit Hohlsanm-Gernitu- 
Servierschnrær raihn 
ne Scherte. erswente —5 

Achen-Schürze aus gestreifte Stoff. w.3 rbiger 
Madebss, und Vaschen, in 2 Cssben * n 

ohen-Schürzg ans buntem Sati — 2 n. Aparte Torm DU 

amen-Schörz Jumperform, ‚ 
mit Paspel, vollkommen — — 

Damen-Schürze Kasakform. ans maügrmen. karbigen 
Satinstoff. mit A8 vh, Blende und 

ierrch Weiß. 2 D—————— ar liarhe Form. —— Hobl- 

—— Vampertarn, ne Sestreiktem Stott, 
— E — — — ——— Auns karnages Saiin, rar: 

Ein Posten 

Vogtländiſche Gardinen 
auherordentlich billig 

Kongresstolfe, weib u. 
ereme, ges lreiſt 

E2Mt, 73, b8 
75 Weibanseig b 

nielltzrundig. bunt ge- 

1 reill. Mtr. 53. 75 25 

2⁰⁰ 
Es e2, Kariert, 
bew. Quul., 150 em 1*⁰ 

50 Madras-Garn., zwei 
Scbals, Behang mit 

Täliga 1t, Sch 
ue Muster, Schei- 

Kiadreite. Mtr. 1.106, 9⁵ 
Tüllgardinen, vorzügl. 
Qual, volle Breite, 
reichh. Ausw., M. 2.20, 

Tüllgardlinen, nrueate 
Geschm.-Ricbt.,extra 
breit.. Mtr. 3.0, breit Mtr. 

sel., Sat. 28. roltell., Garnit 9.75, 
Etata-Gurn, glatt u. Franze, hellęrund. u- 9²⁵⁷⁵ 

Kariert, m. br. Eia- dt. gem., Garn. 12.50, 

sätzen, neueste 4730•1 hο Madral.-Garn., hellgr., 

iuhrung. Lall 17.30, aparte Satentt. ů 2406. 10³⁰ 

Etam- u. Tüll-Garnit- Hem., 'arnit. ů„ 

brelte Schals, mod- Madrar-Cern,,dunkel- 
Ausführung, vorzügl. 19²⁵ —— Farbensl. 29⁰⁰ 

Qual., Carr. 2.00, u. Perlbes., Garn. 35.00, 

3* 
· Ein Posten Halbstores, Etamine, mit breiten Ein- 

zätzen, hohem Tüllfries-Volant, Stück 6-75, 4.50. 
Ein Posten Halbstores, 

Figurenfries, Tüllfilet „ Stück 12.00, 9.75, 
Ein Posten Halbstores, Etamine m. Flletmm u. PFilet- 12² b 

entike. Fries v. Posamenten, Stück 19.75, 16-50, 
Ein Posten Halbstores aus feinsten glatten u ge- 

musterten Grundstoffen, Filetkanie in eleganten 22⁵ 

Auslührunlen. Stück 33,00, 27.50. 

9²⁵ 

3*³⁰ 

Eiuen i Madrasstoife, dunkelgrundig, mit far- 
bicen Eflekten, grüln, gold. Illa, fraise. blau. 3⁵⁰ 

Kortar, Sn. 130 ch breit .. Meter 3.50, 

Nefſing-Porficrengurniinren 2 Eee-H — 
Eu billinnten Pralaan 

EhoEefter? Sfẽs, Guxuituren, Bettdecken . 
bis zu 50 im Preise ermäfligt. 

Is Etamine, mit apartem 70 

Scheibengardinen, 
Etamine m. Einr. u. 95⁵ 
Volant. Stück 1-35, R 

Vorhapbstolfke, 
weib, gold., creme in allen 
Langbaren Breiten 

Bettderken a. Etam. 
m. Mittelst. u. Eins. 
1.2Bett. 17.30, i.1 Bett 

Betidechten, Ia. Etam., 
L. feinst. Ausfſihr. üb. 
2 Bett. 25.00, f. 1 Beit 

Steppdeckes. Satin, in verschledenen Farben 27 
Größbe 145200 

Sieppdecken, doppelseitig. Satin Ia, H-Wollfüllung 2060 37 
Grõe 150 2⁰0⁰0 

4 

50 

Beti-Vorleger, doppleseitig gemustert, mit Franze 
Gröle 50/100 

Upiverzal-Teppiche, doppelseitis demustert. mod. 
Zeichnungen Gr. 160/240 39.00, Gr. 120/0 

Lnlerstofis, neue Streifenmuster, in modernen 2*⁰ 
Farben, 65 c½π breit Meter 295 

Woll-Tapestry-Länfer, vorrügl. Qualität, in reich- 9*³⁰ 
haltiger Kuswahl. 70 cem breit . Meter 

Damen⸗Konfeklion 
Saiclankleid aus Heetin, zarte 20⁵ 

Ferben Sar Tanzkleider 

Seiderkleid, reine Seide, ‚ be- 39˙⁰ 
Veriom —2 

schwere, reine Sas. 48 
— Tanzkleider 

VWomieid 
ise, — 305 

Wollhleid aus reinwoll. 43³⁰ 
lne, elegante Glockenforrgnen 

Wollleid- Glockenie „ 
in sehr — Farben ——2. 58 

Woeldeid 2. Wollmarocae. neue 69•n 
Form und neue Forben. 

Wollksse Caberdine. 
erst Bon Fabn 78˙ 

Wölklid aus Volbusrocaine, in 
Wollhklei Farben urnd Formern 

ollkleid womtess Prissa — in eler 
Sanusgh bn Verardekang, aparte 98* 

2* , WollLeider, Mf. * cehr 15. ee Aere,IE 

7 

Seidenſtoffe 
orspe de Ohiné vp'arhig. in den ahlerneuesten Furben, 

o- Hemdãohon f. gerippt 1* 

m. Barddurchzug 2.75, 

Klublacken f. Dam., reine 9²⁵⁸ 
Wolle, v. Forb. 11.50, 

50 

„orzügliché Cualitat. 100 em breit 9.75, 8 

Waschselde urde cm tbreit, in schönen modernen 7²⁵⁰ 

„rpÆEn., weichflie Bende Cualität 8.50, 

K„Hsetséide Kariert. kür Kleider und Blusen, in mo- 5³⁰ 

en Dessins, 90 em breit aparte Neuhcit . 

Mentelseide 90 em breit, elenante Ouslität. in woder 1 6 

nen Mustern 
CGrôre marocain, Wolle mit Seide, einkarbig und be.130 

druckt, mod Farhen u. Muster, 100 em breit 14.50, 

Pamast.Seide jür Putterzwecke. 60 em breit, in mo- 2*⁰ 

dernen, aparten Mustern ů 3.50, 

Klelder-Veivet scl-wars und terwia. aute florfreie 7⁵⁰ 

Quelitat. 70 em breit ů 9. bO, 

Rippen-Cor prima Qualitat, in schönen modernen 5²⁵⁵ 

Farben. wasschbar. 70 cm breit. 

Trikotagen 
Herr.· Normal-Hemden blerren-Normalhosen 

vorzüxgliche, wollge⸗ 4*⁵ vorzügliche. wollg.- 3*³⁰ 

mischie Qualität 5.50, mischte Qualität 4.50, 

Dater S-hlupfhoson Damsen-Schlüpfer Seid- 

Tritit. waschsii ne 125 Flor, mod. Farben, 3²³⁰ 

Farben 1.45, vorschiedene Grösen 

Kunstse'Ene DSmenstMüpter gute Quslität, in vielen schönen 4³⁰ 

Fs pv-en 
ö 

Korsettschoner leiß G 
strickt. mit Spitzo 1²⁵ 
garniert 1.45, 

Klubjacken l. Damen. 7⁵⁰ 
Wolle, plattiert 9.50. 

Achelträger 

K.-Seide, vers ellbar, 
in schõöner Farb. Paar 5³p 

Tufietband 5 cm br. 70 
in vielen 8 em br. 1.10 
Farben 10 cmnbr. 1.25 

Damen-Glacẽhandschuhe prima Oualität. 

mit Mupenand —* 

Damen-NMappahan Hichuhbe Stepper cehr heitbare 

Qusalität öů .. Pear 
Damen- Waschleder- Eandschuhe 6* 

Is Qualität, weiß, mit 2 Knöpfen. : „ „ Paer 
Herten-Meppahandschuns 7²⁵ 
schwere CQualität. ů 

Selbftbinder Seüßßhpen Selbftbinder 
moderne 1* v. E. nous Karo- 1* mod. Türhen- u 1* 
Muster u Fantasiemust. Konfettimustar 
———— 

2²⁵ 

Mittendecke Küchenhar dtücher 6* 
mit breiter Spitzͤe. handgestickt, m. Borde 

Kissen schwarz, Rips. 2²⁵ Deckenstoffe 175 cm br., * 

versch. Zeichnungen 40 Eariert, i. versch. Mst- 
Kissen weiß, starkfädig. Carmenwolte sortierte 1*⁵ 

Halblein., gezeichnet Farben. 50-Gr.-Lage 

Strümpfe 
Herren-Sockon 

ieste Qualität Pan-05 * 

Herren-Sooken 
solide Qualitst. mod. 1* 
Streilken Paar 

Herren- Socken 
Seidenflor, 
eleg. Muster 

Paar 6* 

7³⁰ 

Pᷓer 

Ousdrate starkes Halb- lor Beitwandschoner 
lein. mit Zeich nungen 55 X 125. Aida- 

Damen-Strümpfe 
Seidenflor, mit Naht, 1 85 
schwarz und farbis- 

Damoen-Strümpfe 
Seidenflor. Kklares Ge⸗ 2*³⁵ 
webe, neuest Farben 

Damen-Strümpte 
Kunstseide, gr. che. 2*⁵ 
benausw., auch schw. 

Frühjahrs⸗ „Damen⸗Mäntel 
Frühlahrs-KMantel aus reinwollenem Tuch, flotte, 

jugendliche Form. moderne Farben. 48⁰⁰ 

Frühjahrs-Mantel aus reinvollenem Tuch. in wüduenS00 

Farben, aporte. neue Form. 
Frühlahrs-Mantel aus prima reinwollenem Rips, kell 68⁰0 

und dunkelfarbig, flotte Form. 
Frühjahrs-Mantel aus prima Wolhlrips, i- in sperter ·Ver. 78 

arbeitung und modernen Farben 

Wetter-Mantel sus imprägniertem, reinvwollenem 8E. 78 
bardine, flotte, iugendliche Ferm. 

Woetter-Mantel aus prima reinwollenem eniin.9800 
schöne. vollgeschinit-en Form 

Eleg. Frühiahrs-Mantel aus modernen reotaiiertotien. 98A00 

Waff⸗lmuster, fesch verarbeitet 

Eleg. Frühiahrs-Mantel aus Ripe, Ottomane u. Fon- H 
taßisstoff, aparte, flotte Form . 

Ein Posten Damen- Fäandschuhe Wilaleder Imitatian, 
schöne Xodefarben 21, 

Ein Posten wollens Kinder-Sweater bleidsame Farben, 75 
alle Foarben . 0, 5.50, 6.50, 

2²⁵ 
Paar 

   



  

Nr. 40 — 17. Jahrgang 3. Beiblatted er Vanziger Voltsſtinne 
b 

Sonnabend, den 27. Februar 1921 

  

  

ä Der Kamp 
Danzigs Bläte, 

Im Nahmen der Veranſtaliungen des Arbeiter⸗-Bildungs⸗ Ausſchuſſes ſprach Gen. Engelbert Graf, der erſolgreiche unb zielbewußte Leiter des Bildungsweſens des Deutſchen 
Metallarbeiterverbandes über die geologiſche, wirt⸗ 
ſchaftliche und politiſche Geſchichte des Oſtſee⸗ 
gebietes unter beſonderer Berückſichtigung der Freien Stad: 
Danzig. Bei der Behandlung geologiſcher Fragen machte 
Redner darauf aufmerljam, daß Teile von Schweden 
Flnnland in einer Erbebung begriſſen ſind. Dleſe Land⸗ 
gebiete haben ſich im letzten Lahrhundert etwa 
einen Meter gehoben Die Folge iſt ein Zurück⸗ 

und. 

Vorden in das Land ein und beherrſchten bald die Oſtſeeküſte 
bis nach vin baltiſchen Ländern. Mit dem Nitterorden drängte 
der Bevölkerungsüberichuß des Weſtens nach dem Eſten, was 
das ganze Mittelatter über andauerte, bis durch die Vereini 
wurd Polens mit Litauen die Macht der Ordensritter gebrochen 
wurde. 

ů Blüte und Verfal Danſigs. ů 
Von bervorragender Vedeutung für, die Eutwicklung Dan⸗ 

zigs war d 
  

  

fum die Oſtſere. 
Verfall und Zukuanft — Der Schlußvortrag bes Genofſen Engelbert Graf. 

̃ die Türken »urückgeſchlagen wurden, und Odeſſa erneut Aus⸗ 
fuhrhaſen ſür rufſiſches C'etreide wurde, ſank Danzigs Bedeu⸗ 
tung. Die Blüte des Mittelalters wurde nicht wieder erreicht. 

Die Zukunſt Danzüigs. 
Dem jungen Freiſtaat Danzig ſtellt Gen. Graf keine 

günſtige Proanoſe. Als Handelsſtadt werde Danzig die 
Dere Pedeeutung nicht wieder erhalten. da die wirtſchaft⸗ 

lichen Verbältniſſe ſich grundlegend verändert haben. Indu⸗ 
ſtrielle Eutwicllungsmöalichkeiten ſeien auch nicht vorhan⸗ 

deu, da der Freiſtaat die dafür notwendigen Roh⸗ 
ſe nicht veſitzt. Die Werſten würden vor⸗ 

  

      

   

  

weichen des Meerufers, was da⸗u führt, daß 
Fiſcherſtedlungen lilometerweit nachrücken müſſen. 
Geologen erktären, daß ſich dieſe Landgebiete in 
den leßten 15 000 Jahren um etwa 3uh Meter ge= 
Kuded haben. Die füdlichen Randgebiete der Oſiſee 
ſind dagenen ineiner dauernden Senfung bs⸗ 
Fleihn; Erklärt werden dieſe Erſcheinungen durch 

ie Auswirkung der drei Eiszeiten, deren lepte vor 
erwa 25 Onh Jahren ihr Ende fand. Die gewalligen 
Gleticher haben damals die Erdſchichten zuſam⸗ 
mengebreßt, und nun, da dieſe gewaltige Velaſtung 

  

  

verichwunden ſſt, heben ſich die Erdichichten all⸗ 
mählich wieder 

Sowohl im nörblichen ais auch im füblichen 
Randoebiet der Oſtſee haben wiederholt 

gemwaltige Bevölkerungsverſchiebungen 
ſtattgefunden. Dabei ſind ganze Völker zerrieben 
worden und verſchwunden. ſo hat ſich von den 
alten Preußen nur noch der Name erhalten, 
ihre Sprache iſt jedoch vollſtändig untergegangen. 
Drei wichtige Bevölkerungsverſchiebungen ſind an 
den Oſiſeeküſten zu verzeichuen. Die erſte größere 
Wanderung unternahmen die Waringer, ein 
ſtanbinaviſcher Volksſtamm, der die Seeräuberei 
betrieb und mit Vorkiebe die Flußufer plünderte, 
wöhrend ihr Bruderſtamm, die Wik in ger, die 
Seeräuberei auf dem Meere betrleben. lind eelbſt 
Städte in Nordafrika brandſchatzten. Die Waringer 
Prongen durch die Flußmündungen in das heutige 
Rußland ein und haben auch das erſte rujſiſche 
Reich geſchaffen. Der erſte rutſiſche Fürſt war ein 
germaniſcher Seeräuber. Von Strom zu Strom 
drangen die Waringer vor und erreichten ſelbſt 
Konſtantinopel und leiſteten hier ſchließlich Keeres⸗ 
dienſte. Durch den einſetzenden Menſchenverkehr 
auf den ruſſiſchen Strömen wurde Rußland mit 
buzantiniſcher Kunſt betannt. Das Chriſtentum 
kam nicht von Rom. ſondern von Konſtantinopel. 
Gegen den Weſten wurde dadurch ein Kiegel ge⸗ 
legt, der dazu führte, daß der aſtatiſche Einfluß in 
Rußland größer wurde, als der europälſche. 

Eine zweite Bevölkerungsbewegung eutſtand 
durch die Siedlungstätigkeit der Dänuen, die 
ledoch in erſter Linie zur Ruadehnung ihrer Han⸗ 
delsbeziehungen diente 

Das Vorrücken stawiſcher walfer an 
der jüdlichen Sſtſeeküſte von Oſten nach Weſten 
war die dritte größere Völterverſchiebung. Sie 
drangen bis über die Elbe hinaus vor und ern in 

  

  

  

läuſig keine aroße Anzahl Arbeiter beſchäftigen, da 
die Welthandelsflotte jetzt ſchon viel zu groß ſei 
und nicht genügend Beichäſtigung habe. Der Neu⸗ 
bau von Schiſſen werde daher nur ſpärlich er⸗ 
folgen. 

Im Freiſtaat werde 

die Arbeitsloſigkeit chroniſch 

ſein, da es an genügend Arbeitsmöglichkeit 
ſehle, nachdem die großen Rüſtungsbetriebe ver⸗ 

ů ſchwunden ſind Da es qusgeſchloſſen ericheint, daß 
ů die heutige Freiſtaatbevölkerung in ihrer Heimat 

—* eine tenz ſinden werde, ſei eine neue Bevölke⸗ 
ů rungsverſchiebung unvermeidlich. Man müſſe ſich 

ö‚ mit der Frage der Auswanderung beſchäfli⸗ 
gen Da verſchiedene Länder der Einwanderng 

W Schwierigkeiten entgegenfetzen, wird im interna“io⸗ 
ů nalen Gewerkſchaſtsbund bereits an deren Be⸗ 

hebuna gacarbeitet. Nußland komme als Ein⸗ 
wanderungsland nicht in Frage, da dort 60 7) der 
Induſtriearbeiter arbeitslos ſeien. Und das Kul⸗ 
turnivean der ruſfüſchen Lanpbevölkerung laſſe die 
Auswanderung ländlicher Arbeiter nach Rußland 
auch nicht angebracht erſcheinen. Für die Aus⸗ 
wanderung induſtrieller Arbeiter komnie in 
erſter Linie Kanada in Frage, deſſen Klima für 
Nordeuropäer paſſend ſei. Einwanderungs⸗ 
beſchränkungen ſind kaum vorhanden. Land⸗ 
wirtſchaſtliche Arbeiter ſinden außer em in 
Argenlinien Getegenheit zur' Gründung teiner 

* neuen Exiſtenz, doch ift hier die Geſahr der Aus⸗ 
ů beutung ſehr nahegerückt. Große Teile Braſi⸗ 

liens ſind wegen des Klinias nicht zur Aus⸗ 
wanderung zu empfehlen. 
Die immer wieder auſtauchenden Gerüchte von 

einem 
Wiederanſchluß Danzigs und des Korridors 

an Deütſchland 

würden kaum in Erſüllung geben. Polen werde 
ü ſchwerlich auf den Korridor und das Fonſter an der 
‚ Oſtiec verzichten. Das Beſtreben aller Staaten, die 

Mecresküſte zu erreichen, ſei eben ſehr ſtark und 
jtets in der Geſchichte der Oſtſee in Erſcheinung 
getreten. Am beſten zeigt dieſes Beſtreben die Ex⸗ 

ſi revungen Rußlands nach der 
Rußland, urſprünglich eine kontinentale 
bat mit auer Macht die Vergrößeruna 

Auſtengebietes angeſtrebt. Es wagte ſogar 
riuch, durch Norwegen hindurch nach dem 

'en Ozean vorzuſtoßen, wurde aber durch 

  

   

  
  

   

     

    

  

G. 
  

dem ſerwoiſichen Jahrhundert wurden ſie wieder 
von germaniſchen Nöfrern zurückgedräͤnet oder ein⸗ 
gedeutſcht. 

In das Danziger Gebiet 

wanderten vor etwa 2000 Qahren aus Slaubinavien Rugier, 
Goten und Burgunder ein und wohnten im Gebiet der Weichſel- 
mündung etwa 1000 Tahre. Es trat dann eine ſlarle En'völte⸗ 
rung ein, worauf andere Völler, ſlawiſchen Urſprunas, in das 
Gebiet eindrangen. Vor etwa 900 Jahren wohnten lin er 
Weichſel nicht nur auf der Héhe, ſondern auf der Wieder- 2,„ 
ſoweit ſie beſiedelt werden lonnte, Kaſſuben. Nuf der rech⸗ 
ten Seite der Weichtel lebten die Preußen. Seewärts dran⸗ 
en dann nurmanniſche Völker in das Eebiet ein. Ums 

Jahrtauſend zogen germaniſche Elemente zunéchſt im geiſt⸗ 
lichen Orden und ſpäter i—⸗ 

       

Satiriſcher Zeitſpiegel. 
Eine Umarbeituna des „Fröthlichen Weinberas“? 

Auf dringendes Erſuchen vieler Städte, unter deuen ſich 
auch Danz ia befindet, bat ſic)h Karl Zuckmayver verau⸗ 
laßr geſchen ſein Luſtfpiel vom „Fröhlichen 
Weinbera einer durchgreifenden Umarbei⸗ 
tung zu unterziehen, die es auch dem prüdeſten und ver⸗ 
klemmteſten Moraliniſten ermöglichen ſoll. das Werk ohne 
ſäuerliches Aufſtoßen und peinliche Wangenröte zu genießen. 

Schon der Titel, dem etwas allzu Verſoffenes an⸗ 
baftet wird geändert werden — das Stück ſoll in Zuknnft 
ſchlicht und neutral heißen „Ein luſtiger Tag am 
Rhein“, worunter ſich beim beſten Willen niemand eine 
Pikanterie irgendwelcher Art vorſtellen kann 

Dann werden einem beionderen Wunſche der „Dan⸗ 
taer Reueſten Nachrichten“ gemäß, ehrenwörtlich 
lämtliche anſtößigen Stellen rigoros ge⸗ 
ſtrichen baw bis zur Unkenntlichkeit gemildert. So wird 
in der neuen Faßung z. B. der — übrigens hier nur leicht 
angeheiterte — Knußzius nicht mehr damit renommieren 
dürfen. er babe einſt eine Gräfin Pleß „entiungfert“, ſon⸗ 
dern nur flüſternd verraten, er habe dieſe ebrenwerte Dame 
Cöum crſtenmal gellebt“., was ſich viel weniger ungeheuerlich 
perderbt anhört; oder der zu gemeinen Deutungen ver⸗ 
leitende Vers: „Jit der Herbſt noch warm und trocken. 
kann man auch im Freien — fitzen“, wird jetzt lauten: „Iſt 
der Herbit nicht kalt und naß, macht das Leben doppelt — 
Frende“, wodurch jeder ausſchweifenden Phantaſie unter 
15 Fabren die Aeraernis erregende Spitze abgebrochen 
werden muß. 

Die abſurd ſchweiniſche. ans Serualpathologiſche 
arenzende Verrücktheit des alten Gunderloch ler wird nun⸗ 
mehr delikater „Gunderöffnung“ genanntl]J. der ſeine Tochter 
partynt nur demjienigen zur Frau geben will. der ihr vor 
der Ehe ein Kind gemacht hat —, dieſe widerliche und un⸗ 
natürliche Verirrung eincs alten Schürzenjägers wird 
natürlich ausgemerzt: Papa Gunderöffnung hat ſich darauf 
zu beichränken, daß der Schwiegerſohn ein illegitimes Kind 
in ſeiner Vergangenbeit nachweſfan muß: Knuzius kann dies 
nii (eine diesbezüaliche Schiebung wird rechtzeitig ent⸗ deckt was eine jehr ſpaßhafte Szene ergißt). Jochen hin⸗ 
negen ve kügt über geſunde Drillinge, die im Schlusakt 
Dabaimreiend auftreten und das Verlabnis mit Klärchen 
verfekt machen, eine änßerſt wirkfame Pointe, die edenfovrel 
Boiterteit wie Rührung serrurrvfen bürfte 

Ueberklüffia. zu betenen, daß die berüchtigte 
Sigustterlaube in Weafall tommt — ſtatt ihrer hat der 

  

   

im weltlichen Ritter⸗ 

   

Hanſa, 

zie ums Jahr 1150 gegründet wurde Das alte Danzig war der 
imſchlag latz jür den weſtöſtlichen Worenverlehr. Die Agrar 
rodukte des proßen Hinterlandes wurden gegen Produkte de⸗ 
Weſtens eingehandelt. Danzias Handel und Schiſſahrt nahrn— 
einen außerordentlichen Umtang an: bis ins Mittelalter reich— 
len die Danziger Handelsrerlindungen. Danzigs Ledeutung 
ſtieg weiter ſehr ſtark, als 1453 die Türken Konſtiantinopel be⸗ 
ſetzten und das ruſſiſche Getreide, das früher über die Häſen 
am Schwarzen Meer verfrachtet wurde, nunmehr über Fanzig 

Zur Ausfuhr kam. Es war damals Handelszentrale ſür das 
geſamte gewaltige Hinterland. Als dann im 18. Jahrhundert 
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geniale Ruckzuckmaver eiren Spasiergang vorge⸗ 
ſchrieben. den die betroffenden Paare im Mondreuſchein zu 
vollzichen haben; ein Spaziergana iſt eine hugieniſch und 
moraliſch einwandfroie Betätigung. au der nichts ausauſeten 
iſt. Nachdem ſich alle unterweas ihre Herzen ausagrſchültet 
haben, werden eben am Ende die Verlöbniffe proklamiert 
und in voller Harmleſickeit ſenkt ſich der Vorhang ... 
Selbſtverſtändlich ſchläft der genasführte Kun⸗ nicht auf 
dem üblen Miſthaufen ein, wie cs iest geſchieht ſondern 
er vêrſchwindet mit einer diskret entichuldigenden Gebürde 
für eine kurze Zeit, während derer man ihn ſich lraendwo 
weitab ſeine Magenverhältniſſe ordneud denken muß.. 
Die Schlägerei im zweiten Akt, wo nicht mehr aus⸗ 
ſchließlich Wein, ſondern auch Kaffee Hag und Bilä⸗ 
brauſe getrunken werden ſoll, wird in einen humo⸗ 
„üſtiſch gebaltenen Wortwechſel — etwa nach der 
Art eines deutſchuatiloͤnalen Volkstagsabgeordneten 
umgewandelt, in deſſen Verlauf ſich die Perſonen einzeln 
oder zu zweien aus der Stube drücken, um friſche Luft zu 
ſchöpfen: überhaupt will ſich der Autor bemühen, dem 
Ganzen den Grundton einer korrekten und durchaus 
ſtädtiſchen Gemütlichkeit zu verleihen. wahrſchein⸗ 
lich wird er ſogar auf den Dialekt verzichten, der 
auch zu unpaſſfenden Ansdrücken, zu unſchicklichen. Rede⸗ 
wendungen nur zu gern verflihrt. 

Wir dürfen erwarten, daß die naue Form des Stückes, 
die bei uns in Danzig in einigen Wochen zunächſt von der 

   

      

Theaterkommifſion, und zwar auf Grund einer 
Leſung mit verteilten Rollen (Klärchen: 
Fr. v. Kortzfleiſch, Jochen: Willibald Oman⸗ 
kowſki. Gunderöffnung: Herr Kroeſe. Kunzius: H'err 
Dr. Thun, Eismayer: Herr Winter) geprüft werden 
wird, allen Anſprüchen ſittlich maßgebender Zuſchauer 
genügen wird! 

* 

Seltſame Liebhaberelen des „Erwerbsloſen“. 
In dem „Erwerbsloſen“, einem Blättchen, in dem Herr 

Laſchewüki wöchentlich einmol ſeiner maßloſen Unzu⸗ 
friedenheit über die „ſalonfozialiſtiſche“ Volksſtimme er⸗ 
ichröcklich freien Lauf läßt, findet ſich füngſt ein Inferat, in 
dem die Redaktion „allte Militärtrommeln, 
Pfeiken. Stanalhörner, Brotbeutel., Koppel, 
Torniſſer und Feldſlaſchen“ „laufend“ zum An⸗ 
kaufe ſucht! Wlll Berr Laſchewſki den Arbeitsloſen etwa 
dadurch auf die Beine helfen, daß er ſie mik alten preußiſchen 
Kommißrcauiſten ausſtaffiert. gedenkt er ſie auf dieſe Art. 
mit Troᷣmmeln und Pfeifen und lautem Hörnerklang. den   ſich eine Seibgarde zuzufegen oder braucht er die Ausſtattung 

kam, daß die 

bekannten herrlichen Zeiten entgegenzuführen, beabſichligt ar. 

    jluß Enolands daran gehindert. Der Ein⸗ 
f Klands hat auch nach dem Weltkriege Ruß⸗ 

land von dem Meere abgedrängt. Von Danzig bis nach 
Dinnland riicht in dem Küſtengeblet der Oſtſee der eng⸗ 
iche Einjluß. Danzig wird kiets genau ſo wie in früheren 
bryunderten der Zankapſel zwiſchen den Großmächten 'ſein. 

Die Dauiger Arbeiterichaft ſollte ſich bemühen, die Fäden zu 
ennen, die ven Land zu Land führen. Wie Tanzig einſt der 

Mitiler zwiichen dem oſt⸗ und weſteuropäiſchen Handel war, 
habe es fjetzt die Auſgabe, an der Grenzſcheide der 

germaniſchen und lawiſchen Völker einen Grund⸗ 
ein für die Vereinigten aaten von Europa zu bilden. — Die 
Vorträge Engelbert ſanden vei der Danziger Arbeiter⸗ 
ſchart ſtärk: — e, was am beſten darin zum Ausdruck 

örerſchar von Vortrag zu Vortrag größer wurde. 
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und die Lärminſtrumente vielleicht zu Werbezwecken, für 
ieine Jeltiungsausträger? Macht er den Zwiſchenhändler 
jür „Stahlhelm“ und „Jungdo“, will er ſich im Volkstag 
durch eine Trommel Gehör verſchaffen oder — hat er am 
Ende die Abücht, zur Sommer-, Sommerzeit eine längere 
Wandertvur zu unternehmen und deckt er ſich deshalb vor⸗ 
iorglicherweije ſchon jetzt mit den notwendigen Ausrüſtungs⸗ 
geoenſtänden ein?? 

Voller unbandiger Spannung jſehen wir einer baldigen 
Beantwortung dieſer brenuenden Fragen entgegen! 

Kater Murr. 

Ereigniſſe der Woche. 
Vom Bajazao. 

* In einem „Vortrag“ in Zoppot, den man dort „Nach⸗ 
trag“ naunte, ſtellte ſich Brieskorn als Märtyrer hin und 
Uaunte dabel den Abgcordneten Dr. Blavier als „ſeinen 
beſten Freund“. Brieskorn mieinte nämlich, ſein „Märtyrer⸗ 
tum“ durch die Beleidiaungsklage, die doch Dr. Blavier 
gegen ihn erheben wird, vollenden zu können. 

* Dus Schöffengericht meinte in einem in dieſer Woche 
gefällten Urteil, im „auten Glauben“ und in „Wahrnehmung 
berechtiater Intereſſen“ könne man das Wohnungsamt 
Schiebertum nennen, ohne dadurch eine Straftat begangen 
zu haben. Hojffentlich erklärt uns das Gericht alsbald, wie 
man ein in Wahrnehmung unberechtiater Intereſſen 
aefälltes Urteil nennen darf, ohne dafür beſtraft zu⸗werden, 
wir müſſen dies nämlich für die nächſten „Ereigniſſe der 
Woche“ wiſſen. 

* Die Deulſchnationalen und 
ſetzen ſich der Einführung ei 
monopols in Da Sie f 

ihre Handelskammer wider⸗ 
s Tabak⸗ und Spiritus⸗ 

Sie uun ich, daß ſich die 
Monopoliſierung des Weingeiſtes auf ihren Köpfen aus⸗ 
wirken, und daß, wenn der Senat den Tabak in die Hand 
bekäme, er den ganzen Miſt ausräuchern werde. 

* Das Eukelkind der Oma „Allgemeine“, die „Danziger 
Wirtſchaftszeitung“ will dem Magen aleichen, für deſfen. 
Maßrung alle Glieder des Körpers ſorgen müſſen. Aber 
ein ſo verdorbener Magen muß mit dem tchirurgiſchen Meſſer 
ſchonungslos bearbeitet werdcn. ſonſt richtet er den ganzen. 
Kbrpor zugrunde und verpeſtet noch obendrein die ganze Luft 
ringsherum. 

Schmeichelhaft. Die Gnädige: „So. Anna, der Brief 
nu Ihre Eltern iſt jertig, oder ſoll ich noch eiwas hinzu⸗ 
jügen?“ — „Ja, ſchreiben Se noch: „Entſchuldigt die 
ſchlethte Scbrift und die Fehler, ich habe einen ſchtimmen 
Tinger und kann nicht ſelbſt ſchreiben“ 

        

  

    
 



Barbter Binner wegen Beihilfe zu 10 Jahren Zuchthaus 
verurteilt worden iſt, wurde von der Verteidigung Reviſion 
beim Reitchsgericht eingelegt. Sie fützt ſich insbeſondere 
darauk, daß Jentſch ein unbeſtrafter Mann iſt, der ſich des 
beſten Leumunds erfreut, der Tote aber ſeiner Familie 

Schweres Fliegerunglüß bei Mainz. ein aualvolles Leben bereitete. 
Zwei franzöfiſche Militärflieger töblich abgeſtürzt. 

Ein ſchweres Flugunglück erelanete ſich Donnerstag in 
der N von Mainz. Wier zur Beſatzungsarmee gehörenbe Der Monn mit ben achtzehn Namen. 

  

    

  

  

franzöſiſche Flieger waren zu einem Uebungsflug aufge⸗ 
berN um te, der abeieifhesdt dicen anaſte nuehr, Kſſch Ulyffe Nuel und ſeine Irrfahrten. 

er Apparate, der als Zielſcheibe dienen ſollte, näherte 
b ehr em Der Name des gehbeimnisvollen Verbrechers mit den dabei inſolge eines ungeſchickten Manövers zu ſehr einem 

anderen und durchſchnitt mit ſetner Tragfläche mehrere wich⸗achtzehn Namen iſt jetzt bekannt. Der Mann heißt Ulyſſe 
tige Spanndrähte. Das getroffene Flugzeug verlor das Ruel und iſt 1835 in Valence geboren, wo ſeine Mutter eine 
Gleichgewicht und ſtürzte aus über 1000 Meter zu, Boden. Konditorel beſitzt. Ruel hat dle höhere Schute mit Aus⸗ 
Die beiden Flicger ſtürzten aus den Ftugzeugen und warenzeichnung ablolviert und dann an der Handelsakademif von 
auf der Stelle tot. Marſeille feine Studien fortgeſetzt. Er war ein glänzender 

Schüler und Student und in Valence durch ſeine ungewöhn⸗ 
Gchweres Hochofenunglüch. liche Begabung ebenſo bekannt, wie durch ſeine tollen 

u x Streiche. 
Etwa 10 Perſonen getötet. Seine Verbrecherlaufbahn begann, als im Jahee 

Auf der Hütte Michelville im franzöſiſchen Villerupt (1910 ſeine junge Frau erſchoſſen in einer Straße von Mar⸗ 
itürßte die 80 Meter hohe Eſſe der Hochöſen 3 und 4 mit ſeille aufgefunden wurde. Ruel wurde des Mordes ange⸗ 
aroßem Gelöſe zujammen. Eine Anzahl Arbeiter wurden klagt, aber die Anklage wurde niedergeſchlagen, weil ein 
unter den Trümmern verſchlittet. Die Zabl der Opfer be⸗ Selbſtmord der Frau für nicht unmöglich gehalten wurde. trägt ſchätzungsweiſe lo Tote und viele Berwundete. Die Nach dieſer ungerechten Beſchuldigung änderte Ruel ſein 
Rettunasarbeiten wurden ſoſort in Angriff genommen. 0 ů huldigung ‚ 

Leben. Er ging nach Algier, wo er als Angeſtellter eines 
. Handelshauſes Unterſchlagungen beging und verurteilt 

ů ů. j wurde. Im Kriege hat er ſich ausgezeichnet. Als er eines 

Eine Liebestragöbie in Verlin. Nacht in der Nühe der deutſchen Linien verhaftet wurde, lag 
Vor den Angen des Geliebten erſcholfen. der Verdacht der Splonage vor, die Ruel auch heute noch be⸗ 

Einen tragiſchen Abſchluß ſand Donnerstag abend eine iſtreitet, Er wartete das Urteil des Kriegsgerichts aber 
Liebesgeſchichte in der Wohnung eines Kaufmanns in nicht ab, ſon' en deſertierte. Erſt letzt hörte er, daß er im 
Verlin am Kurfürſtendamm. Dicſer batte vor einkger Zeit Kontumazverfahren zum Tode verurtellt worden iſt. Von 

1916 an führte Ruel ſein Verbrecherleben, für das ihm ſeine bei einer Heiraksnermittlerin die 37 Jahre alte Margarete 
Nottle aus Kaulsdarf kennengelernt. Zwiſchen den beiden nielſeitige Veranlagung die Möglichkelt aab. Der Mann 
Lenten entwickelte ſich ein Liebesverhältnis. Die Gegenliebe ][war ſprachenkundig, in Fälſchungen aller Art geübt. Sports⸗ 
des Kaufmanus erkaltete aber, ſo daß er ſich nicht zur [mann und Akrobat, Muſiker, Zeichner und Schriftſteller. Es 
Huchzrit entſchlictten konnte. Alé der Kaufmann ſeinen ver⸗ gab nichts, was er nicht konnte, und wenig, was er nicht 
neinenden Entſchlua bekanut gab, zog die Rottke plötzlich wollte. Seine zahlreichen Diebſtänle Schwindeleien und 
Die Leihe wirrde beſchtealahmt weß Anchen eus Sertahien, Cinbrüche geßehter lächelnd ein. Er beſtreitet aber, daß er 
gebr oe wurde beſchlaanahmt und nach dem Schaubans gemordet hat. „Das kann ich nicht,“ erklärte er dem Richter, 

  

  

  

gaebracht. 
„denn ich bin im Grunde ein guter Kerl. Ich nehme den 

ů „ Dümmeren das Geld fort, das ſie nicht zu ſchätzen wiſſen, 
Nene Vuſchbründe in Auſtralien. aber ich halte es für überflüſſig und widerwärtig. Blut zu 

Die S: ings! ört — ů vergießen. Ich kann ſeit dem Kriege überhaupt kein Blut 
Dir Stabt Kinaslake zerſtört. 10 Einwohner verbrannt. mehr ſehen.“ Mit ſcinem Unterſuchungsrichter iſt dieſer 

„Wie aus Melbpurne gemeldet wird, haben die Buſch⸗merkwürdige Menſch in beinahe freundſchaftliche Besiehun⸗ 
brände im Staate Vietoria unvermutet wieder eingeſetzt. Die fgen gekommen. Er aibt jetzt alles zu, was man von ihm 
Stah., Duccselown war während Laniger Zeit ihwer besverlangt, aibt aue Einzelbeiten an und ppricht dabei über droht. Das Feuer konnte erſt fünf Kilometer vor der Stadt moderne Literatur und die Klaſſiker. 
eingedämmt werden. Franen und Kinder waren bereils aus   

ihr ſortacſchafft worden. Danraen iſt die kleine Stadt Kings⸗ — — * — 
lake vollſtändig zerftört worden. Achn Einwohner ſind ver⸗ 
brannt. In Healcsville wurden 51 Hänſer zerſtört. Strafverfahren gegen einen Berliner- Landgerichts⸗ 

direkior. Nach einer Meldung der „Vofſſchen Zeitung“ hat 
die cüen nenre gegen einen vor reßenn nach etEr 

＋ iich j hi verietzten Landgerichtsdircktor ein Verkahren eingeleitet. Er 
Vergwerbsunglüc in Chile. ſteht unter dem Verd. vor längerer Zeit ſch einer itraf⸗ 

Nach einer Meldung aus Santiago ſind brei einem Berg- baren Handlung anläßlich eines bei ihm angeblich verübten 
werkseinſturz in den Berawerken von Nio Blanco zablreiche [Einbruches ſchuldig gemacht zu haben. Es ſoll üch um um⸗ 
Beralente verſchüttet worden. Die Rettunasarbeiten ſind im fangreiche Verſicherunasſchiebungen handeln. 
Gange. Naubtüberfall auf einen Kaſſenboten. Zwiſchen Erding 

und Aufkirchen wurde am Donnerstag abend in München 
ein Bote der Mittleren Jiar⸗A.⸗G., der Lobngelder nach 

  

   

  

Nebel und Eis. in Sppeen zu kupen AMbhh K⸗ EAAt aint Derderbguſeat 
GSSunfz üt⸗ in Höhce von etwa 12 ⁰ Reichsmark beranbt. Der LKanñen⸗ 

Schiffsnnfälle anf Oſt⸗ und Norbfee. bote erhielt einen Stich und Schläge auf den Koyf und wurde 
Nebel und Eis iordern noch immer vnn der Schiffahrt beiinunnaslos anfgefunden. Von den Tätern hat man noch 

barte Opfer So ſtrandete der Hamburger TDampfer ‚keine Spur. 
Komio i au] der Aaört nuach Skelſtſür im Nebel bei Enaland ehrt die Bremen⸗Mannſchaft. Wieder iſt der 8 Sin Beranngs⸗ üi its Ä AK. rn Jar elle gceill. Am Skagc raf wurde dder bond, — Beiatzunn eines deutſchen Damoſers von ausländiſcher Scite 
maſtichoner „Elfina“ »on Eis unter das Waſß denreßt bobe Ehrung widerfalren. Donnerstaa überreichte in Die Beſatung konnie von ei Efſan, Waiſer arpreßt. Bremen in frierlicher Verlamminnga der enaliſ⸗ze Votſchaſts⸗ 
aerettet werden An⸗ der cbinchen. HLünte ertel mer Rortdeniicnn Liendder mie berichteliars Bmen vum HPe D: mn U Kiii 0 E eun L ie j 55. Janz K pſtfrieſiſche Dreimaſtichoner „Friederike“ infolae Erploñon Auraßt nreeirber Seclert wor — am are hannar eltet 
feines Hilismotors in Brand und mußte von der Beiatzung ‚. als Ehre 'eich Ei üiiter Regterm nerettet verlaſſen werden. Das Schiff iſt völlig verloren. ilbernen Pokal enk der enaliſchen Regieruna einen 

  

           

      

  

E „ ů Selbſtmordresluch nach einem Automobilunfall. Freitag Serlinmnre Freiaien negen die Doknmentendiebe⸗ In morgen fuhr. mie aus Lßnebura gemeldet mird, in ber Nähe 
den Privainelehrten Dr. Hanck drr anmmer. dic Strafe gegen der roten Schleuſe ein mit zwei Harburaer Herren bezestes 
ſchuldig gemacht bat anfzwei S. nre üch d Autrmobil argen einen Banm und ſtürzte um. Beide 
verſchätſt. Sei Gehi ße 8 Jahreet * anis Lufaßen und der Chauffeur murden verletzt. Der Eha. Srrn. e ßein (Secilte Hohenſocher erbielt, die aleiche ichuß ſich in der Anfregung eine Kugel in den Kopf. Er Strafe. Beide Angeklagte wurden ſofort in Haft genvymmen. wurde in das Krankenbaus übergeführt. An ſeinem Auf⸗ 
Sriminapan eĩines wüegenihbere. Der von der L kommen wird agesweif⸗Ii öů 

riminalpoliszei wegen Beteili àa an dem Ra⸗ Ein ſonv e ücks i 2 n — 217 an D· Sexbare: ü rmii Sanmilt wurde vwerhaftrtAnb Areit Arſuchte ianeie ſich in Tecszen un her dtetbelehten Gcke Morie. Sebracht. Freitag vurm: Suse Aünder Hnaſnc Ein Lorn Umſtänden ein höchut 
„„. — bedauerlicher UnglücksFal Ein Polizeiwachtmeiſter ſtiega von Reviſivpn im Mordiall Jeuiſch dLer Elektriſchen herun: riur i aus Sarie Lienniber Säbwurgeriibla. teinen Sermte bernnter und verior dabei ous dem Gariel 

üch. Das os traf eine anf dem Perron ſtehende 
Wiährige Frau, die ſofort tot war. * 
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Künfatgmal übber den Däcan. Ein Jnbiläum cigener 
Art konnte ein amertkaniſcher Großkaufmann begeben. Er 
machte lürzlich ſeine fünkziaſte Reiie über den Atlantiſchen 
Ozean Die Hamburg—Amerika⸗Linie, auf deren Dampfer 
„Albert Ballin“ der Amerikaner ſeine Zubiläumsreiſe 
unternahm, ließ ihm eine künſtleriſche Adreſſe überreichen. 

Tieravälerci bei der Dreßur von Vli-denhunden. Gegen 
die vor einigen Tagen gemeldete Tierauälerei in der Pots⸗ 
damer Dreſſuranſtalt für Blindenhunde, bervorgerufen durch 
veraltete Methoden, hat die Staatsanwaltſchaft gegen die 
Schuldigen Strafantrag geſtellt bzw. die Strafverfolgung 
eingeleitet. 

Der Hamburger Seeſchiffsverkehr inkolae Nebels lahm⸗ 
gelent. Der Seeſchiffsverkehr von und nach Hamburg iſt 
ſeit Mittwoch morgen infolge Nebels vollſtändig lahmgelegt. 

Verſummlunds-Anzeiger. 
SpPD., Tiegenhagen. Sonntag, den 28. Februar, nachmittags 2 Uhr: 
Mitgliederrerſammlung beim Gen. Talbert. Erſcheinen aller Mit⸗ 
alieder dringend notwendig. Gäſte willkommen. 

D. M.B. Schweißer aus allen Betrieben. Montag, den 1. 
März, abends 6/ Uhr, im Bſitro, wichtige Beſprechung. 

Stadtbürgerſchaſtsfraktion und Vorſtand Danzig⸗Stadt. Montag, 
den 1. März. abends 6/½ Uhr: Gemeinſchaftliche Sitzung im 
Volkstag. Vollzähliges Erſcheinen unbedingt notwendig. 

Frauenkommiſſion und Franenansſchuß. Sitzung am 
Montag, den 1. März, abends 7 Uhr, im Fraktivuszimmer 
der S. P. D. im Volkstag. Das Ericheinen der neuse⸗ 
wäblten Genofſinnen iſt notwendig 
S. P. D. 4. Bezirk. Schidlitz. Montag den 1. März, abends 

7 Uhr. im Loral „Friebrichshain“ (Karthäuſer Straße): 
Meitgliederverſammlung. Tagesordnung: 1. Vortrag des 
Gen. Hol z: „Drei Jahre in Sowijetrußland.“ 2. Bezirks⸗ 
angelegenheiten. Zahlreicher Beſuch wird erwartet. 

Arbelterjugend Langſuhr. Morgen Beteiligung am Stiftungs⸗ 
b0 ver Ortsgruppe Ohra. Trefſpunkt 4 Uhr an der Sport⸗ 

alle. 

Soziaͤliſtiſche Arbeiteriugend 3 5 Sonntag, 28. Februar: 
Teilnahme an der Werbefeler in Ohra. Trefſen um 4% Uhr 
nachmittags am Heumarkt. — 

SPD., Ortsverein Danzig⸗Stadt. Mittwoch, den 3. März, 
abends 7 Uhr, im Fraktionssimmer (Volkstag): Sitzung 
des erweiterten Vorſtandes. Jeder Bezirk muß 
vertreten ſein durch den Vorſitzenden und Kaſſierer oder 
deren Stellvertreter. Der engere Vorſtand tritt eine⸗Stunde 
früher zuſammen. 

Arbeiteringend Schidlitz. Sonnabend., den 27. Februar: 
Vortrag: Die vpolitiſchen Parteien. Ref.: Gen. Quitſchau. 
— Sonntag. den 28. Februar: Teilnahme am Ohraer 
Stiftungsfeſt. Treffen 5 Uhr am Krummen Ellbogen. 

Sozialiſtiſche Arbeiteriugend Ohra. Sonnlag, den 28. Febr., 
abends 6 Uhr, in der Sporthalle: Stiftungsfeſt. 
Wir laden hiermit nochmals alle Freunde und Gönner 
unſeres Bereins ein und erwarten zahlreichen Beiuch. 

T.⸗VB. „Die Naturſreunde“. Sonntag, den 28. Februar: Jenkau — 
Talſperre. 8 Uhr Stockturm, Führer: Stein. — Mittmoch, den 
3., März: Sprechchorprobe. — Freitag, den 5. März: Brett⸗ 
ſpielabend. 

Konſum⸗ und Spargenoſſenſchaft für Danzig und Umgegend e. G. 
m. b. H. Montag, den 1. März, abends 67 Uhr: Aufſichts⸗ 
ratsſizung im Kontor Tiſchlergaßfe 41. 

MArbeitersporft. 
Mitteklungen des Arbeiterfutens für Geilles⸗ unb Körver⸗ 

ultur. — 
Arbeizer-Lartel für Geiſtes⸗ und Körperkultur. Sonnabend, den 

März. Sortellſirung im Heim der Naturfreunde. Beginn 
7 Uhr abends. 

Fandball. Folgende Mannſchaften treffen ſich am Sonntag. den 
. Februar, zu den Serienſpielen: F. T. Danzig I1 — Zoppot. 

Schiedsrichter Langfuhr. 11½ lihr vorm. — F. T. Langfuhr — 
Jürgerwieſen. Schiedsrichter Schidlitz. 4 Uhr nachm. Beide 
Spiele finden auf dem Schupoplatz in Langfuhr ſtatt. 

Arbeiter⸗Abſtinenten⸗Bund, Ortsgruppe Danzig. Mittwoch, den 
3. März, abends 77½ Uhr: Mitgliederrerſammlung in der Han⸗ 
dels⸗ und Gewerbeſchule, An der großen Mühle. ů 

    

     

  

  

  

    

    

Eine Hausfrau lst kein (hemiker 
Erst im Gebraucdh, also meist, venn es 
schon zu spät ist, vermag sie zu er- 
kennen. ob ein als unsdâdlidi ange- 
priesenes Wasdhmittel auch tatsãdilich 
unschädlidmist. Das Vertrauen, das 
iile gesanmte deutsche Hausfrauenwelt 
dein Dr. Thompson's Seifenpulver 
entgegenbringt, redhitfertigen wir seit 
Jahrzehnten immer wieder aufs neue. 
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Um den Einkauf zu erleichtern, gewähren wir auf Wunsch Ki edit 
und Kulanteste Zahlungs bedingungen nach Vereinbacung. 

Alle Frühjahrs-NMeuheiten in Herren- und Damen-Stoffen, Seiden-Stoffen etc. ů‚ 
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Die franzöſiſche Währungsfrage. 
Von G. Breitſcheid. 

Den Sturz des franzöſiſchen Franken betrachtet man mit 
durchaus gemiſchten Gefühlen. Vor allen Dingen empfin⸗ 
den Produktion und Handel von Tag zu Tag mehr die Un⸗ 
annehmlichkeiten des ſfranzöſiſchen Frankendumpings, und 
man ſehnt ohne Zweifel den Tag herbei, wo Frankreich wie⸗ 
der ein feſtes Geld haben wird. Faſt durchweg erwartet man 
andernſalls für Frankreich allgemein die aleichen wirtſchaft⸗ 
lichen Folgen aus dem Währungsſturz, wie ſie über Deutſch⸗ 
land infolge des Markzuſammenbruchs bereingebrochen ſind. 
Vor einer ſolchen Anſchauung der franzöſiſchen Verhältniſſe 
kann jedoch nicht ſtark genng gewarnt werden. Der Sturz 
des franzöſiſchen Franken beruht nämlich auf ganz anderen 
Vorausſetzungen als der Saurz der Mark, und es iſt nicht 
anzunebmen, daß die franzöſiſche Währung ſich über eine be⸗ 
ſtimmte Grenze hinaus verſchlechtern wird, zumal es in 
Frankreich zu einer wirklichen Vertrauenskriſis nicht nur 
in die Währnng, ſondern auch gegenüber dem inneren Gang 
der Wirtſchaftsentwicklung niemals in dem Maße kommen 
dürfte, wie es in Deutſchland geſchehen iſt. Die wirtſchaft⸗ 
liche Schichtung der franzjſiſchen Bevölkerung iſt vor allem 
weſentlich anders als die Ver deutſchen, und die Macht der⸗ 
jenigen Gruppen, die an einem Währungsſturz intereſſiert 
ſind, da er die Möglichkeiten für Valutadumping am Welt⸗ 
markt ſchafft, iſt in Frankreich lange nicht ſo groß wie die 
der entſprechenden Kreiſe in Deutſchland. 

Die Stabiliſterung der franzöſiſchen Währung iſt heute 
noch allein eine Frage der Etats⸗Balaucierung. Die Ba⸗ 
lancierung des Etats hängt wieder von der parlamentarr⸗ 
ſchen Konſtellation ab. Zwar ſieht es augenblicklich noch 
nicht ſo aus. als ob die verſchledenen politiſchen Grupnen 
in der franzöſiſchen Kammer zu einer Einiguna über die 
ſteuerliche Belaſtung des franzöſiſchen Volkes gelangen könn⸗ 
ten. Aber die Widerſtände ſind trotzdem nicht unſtberwind⸗ 
bar, und der Kampf geht gar nicht ſo ſehr um die Verteilung 
der Steuerbelaſtung als um die zahlenmäßige Feſtſetzung 
des zur Balancierung des Etats notwendigen Steuerauf⸗ 
kommens. Offenſichtlich würde die Balancierung des fran⸗ 
zöſiſchen Etats weſentlich leichter ſein, wenn die dafür auf⸗ 
zuwendenden Mittel geringer wären. 

Die einfache Theſe. daß der Etatsausgkeich um ſo leich⸗ 
ter iſt, ie weniger ſteuerliche Zuſchüſſe er benötigt. pat für 
Frankreichs wirtſchaktliche Situation im Augenblick eine 
ganz beſondere Bedeutung. Wenn man früher feſtſtellte, 
welcher Poſten die garößte Belaſtuna des frauy öſtiſchen, Etata 
ausmacht, ſo kam man bis zum Herbſt 1925 zu dem Eraeb⸗ 
nis, daß der Schuldendicnſt für die innere Schuld den Etat 
mit über ß0 Prozent der geſamten Staatsausaaben belaſtete. 
Diefe Tatſache kann beſtimmenden Einfluß anf die Entwick⸗ 
lung der franzöſiſchen Währungsfrage haben. In Deutſch⸗ 
land iſt die Frage der Staatsſchulden und ihrer Deckung 
durch die Inflation verhältnismähßig ſchnell gelöſt worden, 
ohne dak man damals die Aufwertunasanſprüche beachtet 
Hätte. die nach der Stabiliſierung doch nur wegen der großen 
Etatsüberſchüſſe in den erſten beiden Jahren befriedigt 
werden konnten. 

Während des Währungsverfalls kann Frankreich die 
Aufwertunaskrage auch ſeinerſeits unbedingt beiſeiteſtellen. 
Das Problem dränat nicht. In den franzöſiſchen Etat ſind 
für die Verzinſung und. Tilgung der inneren Schuld etwa 

10 Milliarden Pavierfranken eingeſtellt, von denen 6.1 Pro⸗ 
zent wertbeſtändig ſind, da ſie dem Dianſte einer Auslands⸗ 
ankeihe dlenen. So bleiben ungefähr 174 Milliarden Fran⸗ 
ten nicht wertbeſtändige Zahlungsverpflichtungen als Reſt. 
deren augenblicklicher Goldmarkswert ungefähr bei 2,7 Mil⸗ 
liarden licat. Der Wert der übrigen Ausgaben des fran⸗ 
zöſiſchen Etats beträgt jedoch heute etwa 3 Milliarden Gold⸗ 
mark. Das Verhältnis zwiſchen den Ausgaben für den 
Schuldendienſt und den anderen Stagtsausgaben bat ſich 
demnach inzwiſchen ſchon ſoweit verſchoben, daß der Schul⸗ 
dendienſt nur noch ungefähr 48 Prozent der Etatsbelaſtung 
ausmacht. Da nicht anzunehmen iſt., daß die Belaſtung der 
franzöſiſchen Staatsfinanzen durch Erhöhung der inneren 
Schuld in der nächſten Zeit-Fortichritte machen wird, hängt 
die Frankenſtabiliſierung arößtenteils davon ab, wie weit 
ſich die Beiaſtung des Etats durch den Schuldendienſt noch 
herabdrücken läßt. Natürlich iſt die traabare Belaſtunas⸗ 
grenze ſchwer zu ſchätzen. Immerhin bleibt zu erwägen, daß 
bei einem Stand des Franken in London von 200 liest 
ca. 135) der innere Schuldendienſt nur noch einen Betrag 
von etwa 1.75 Milliarden Goldmark erfordern würde. 

Zwei Konfequenzen ergeben ſich aus dem Geſagten. Rein 
techniſch ſieht es nicht ſo aus, als ob der Franken unter den 
gegebenen Vorausſetzungen bis ins Ungemeffene fallen 
wird. Auf der anderen Seite enthält jedoch die Gleichung 
über die Stabiliſierung des Franken bei einer beſtimmten 
Abwertung der inneren Schuld eine unbekannte Größe. 
Das iſit die unberechenbare pfycholoniſche Wirkung, die das 
weitere Fallen des Franken haben kann. 

  

Rußlands ZabInngen für den Import 192425. 
Nach ſowjetamtlichen Angaben betrug 

1924/25 die Geſamtſumme der Ueberweiſungen und der Ausſfuhr 
von Valuta, Edelmetallen u. dergl. aus der Sowjetunion nach dem 
Auslande 448 Millionen Rubel. Die Valutauderweiſungen nach 
dem Auslande wieſen von Quartal zu Quartal im Zulammenhang 
mit der vorgenommenen ſtarken Importerweiterung eine weſent⸗ 
liche Steigerung auf. Im erſten Quartal betrugen ſie 70 Millionen, 
im zweiten Quartal 91 Millionen, im dritten Guartal 95 Millionen 
und im vierten Quartal 128,7 Millionen Rubel. Allerdings ent⸗ 
ſpricht die Summe ron 428 Millionen Rubel nicht der tatſächlichen 
Höhe der erfotgte Valutaoperationen, da ſie nicht die Tätigkeit 
der Goſtorgs der einzelnen Bundesrepubliken, des Außenhandels⸗ 
kommiſſariäts, ſowie die budgetmäßig durchgeführten Import⸗ 
zahlungen umfaßt. Die Geſamthöbe der Valutazahlungen für Im⸗ 
portkäufe 1924/½25 dürfte 7600—710 Millionen Rubel erreichen, d. f. 
55 Prozent mehr als 1923½/24. und 275 Prozent mehr als 1922½23. 
85 Prozent dieſer Summe entfielen auf ſtaatliche Organiſationen, 
10—12 Prozent auf gemiſcht⸗wirtſchaftliche Aktiengeſellſchaften und 
Konzeisonsfirmen und 3 Prozent auf Genofenſchaften. Die Valuta⸗ 
zahlungen erfolgten vorwiegend in Pfund Sterling (60 Prozent der 
Geſamtizahlungen) und in amerikaniſchen Dollar 134 Prozent). 

Die deutſche Großhandelsindexziffer des 24. Februar 1926. Die 
auf den Stichtag des 22. Februar berechnete Großhandelsinder⸗ 
zimmer des Stakiitiſchen Reichsamtes iſt gegenüber dem Stande 
vom 17., Fefanar (118.2) um 0.55 auf 117.3 zurückgegangen. Ge⸗ 
ſunken ſind die Preiſe für Gerſte. Hafer. Zucker. Schweinefleiſch, 
Speck, einige Tertilrohſtpffe, Baumwollhalbwaren. Höher lagen die 
Preiſe für Weizen, Butter, Schmalz. Blei. Kupfer und Zinn. Von 
den Hauptgruppen haben die Agrarerzeugniſſe ron 11253 auf 111,5 
oder um 6,7 Prozent die Induſtrieſtoffe von 129,4 auf 129 oder 
um 033 Prozent nachgegeben. 

Belebung im Led-rhandel. Seit einigen Tagen macht ſich 
im Lederhandel in Polen eine gewiſſe Belebung bemerkbar. 
Das iß eine Folge des nabenden Früßplings und der Oſter⸗ 

  

Zloty auf. 

im Wirtſchaftsjahr 
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feiertage anzuſehen, für welche dle Schuhmacher bereits ein⸗ 
decten. Die Lederhändler intereſſieren ſich in erſter Linie für 
Lackleder, und z·ar für omerikaniſches Rind⸗Lackleder, das 
ſich immer mehr den curopäiſchen Martt erohert und das 
dentiche Lackledex verdrängt. Dies iſt nicht zuletzt eine Folge 
der günſtigen Zahlungsbedingungen, unter welchen die 
amerikaniſchen Erzeuger es abgeben. Im Anslande ſind die 
Schuhprelſe im Steigen begriffen. Im Frühling werden hell⸗ 
ſarbige Damenſchuhe getragen werden. 

Zu den deutſch⸗potriſchen Wirtſchafts⸗ 
verhandlungen. 

Zu dieſem Vroblem wird uns volnlſcherſeits amtlich 
mitgetcilt: Die ueueſte Etappre der bereits ſeit Dezember 
1924 andauernden volniſch⸗deulſchen Wirtſchaftsverhand⸗ 
lungen iſt der Austauſch der gegenſeitigen Forderungen 
zwiſchen den beiden Delegativnen hinſichtlich der Zollſätze. 
Die Liſte der polniſchen Zollforderungen umfaßt 190 Zoll⸗ 
crmäßtigungen des deutſchen Zolltarifs und betrlfft die 
bauptſächlichſten Exportinduſtrien Polens, wie die Land⸗ 
wirtſchafts⸗, Nahrungsmittel-, Petroleun⸗, Hols⸗, Eiſen⸗ 
induſtrie uſw. 

Die Liſte der deutſchen Zollforberungen iſt weſentlich 
arößter, ſowohl binſichtlich der Menge als auch in bezug auf 
die Höhe der geforderten Ermäßigungen. Sie umfaßt gegen 
500 Einſuhr⸗ und 10 Ansfuhrpoſitionen des volniſchen Boll⸗ 
tarifs; d. h meer zweimal ſo aroße von Polen bislang 
anderen freme rn gewährte Ermäßiaungen. Was 
die Höhe die ungen anlangt, ſo enthalten die 
deutſchen Ford«ruung nuien. a. röllige Aufhabung der Zollſätze 
für 20 Poſitinnen des polniſchen Tarifs nu. a, auch bei 
Artikeln, die mit verhältnismäßia hohem Voll belcat ſind. 
z. B. 450 Zloty pro 100 Kilogr. feruer Herabſetzung des 
Zolls bei einer Reihe von Artikeln bis auf ½0, o. 1/co. 180 
der zur Zeit geltenden Sätze, ohne Verringerung der Zoll⸗ 
ſätze in 170 Poſifionen auf ⅛8e der zur Zeit geltenden. 
Anßerdem fordert Deutſchland noch cine öbermäßtige Serab⸗ 
ſetzung vieler anderer geaenwärkiger Bollſätze Weiter 
beziehen ſich die deutſchen Forderuugen zum großen Teil 
auf entbehrliche und Luxusworen oder auch auf ſolth» Er⸗ 
jengnißſe, die in ausreichendem Maße, E. ſyogar in über⸗ 
müniger Anzahl im Inlande bergeſtellt werden. Kerner 
ſind diete Forderungen in firierten Zollſätzen zum Ausbruck 
aibracht ſo daß Nolen. falls ſie beſchloſſen werden würden., 
nicht einmat die Müglichkeit hätte. auf dioſe mit Hilfe eines 
autonomen Zolltarifs einzumirken., wie dies bei der Feſt⸗ 
leaung der pro⸗antualen Zollermäßiannarn bei dem anto⸗ 
nomen Bylttorif der Fall iſt, die bisher in den polniſchen 
Handelsverträgen arwährt ſind. 

Es iſt klak. daß die in dieſer Norm vorgelegte Liſte der 
deutſchen Zollforderungen emer gründlichen Prüfung nuter 
Berückſichtigung der Intereſſen der volniichen Produktion 
unterzogen werden muß. Sie Ayfſtetinng ſo vieler und ſo 
übermäßiger Köorterungen von feiten Deeaſchlands wird 
ſelbſtverſtändlich die Berhandlungen erheblich in die Länge 
ziehen. was im üibrigen mit bem ſeitherigen Geiſt der deut⸗ 
ſchen Delegation übereinſtimmt, die ſyſtematiſch eine Ver⸗ 
ſchleppung der Verhandkungen erſtrebt. 

  

    

    
    

    

  

  

Ginenörfant'ngente für Wflaumen. 
Das volniſche Miniſtcrium für Induſtrie und Handel hat 

ein Kontingent fir Pſünumen zur Einfuhr freigegeben. Zur 

Erwirlung der Einfuhrbewilligung ſind, wie üblich, auf dem 

vorgeſchrirbenen. Formular Antröge an das Miniſterium für 

Induſtric und Handel in Warſchau zu richten. Danziger Fir⸗ 

men müßen dieſe Anträge über die Handelskammer zu Danzig 

leiten, von ver auch die Ankragsformulare zu beziehen ſind. 

Anträge müſten jedoch bis ſpäteſtens Montag, den 
1. März 1926, der Handelskammer vorliegen. 

  

Der Ausweis der Vank Nolſki. 
Die Bilanz der Bank Polfki vom 20. Februar (2. Fe⸗ 

bruardekade) weiſt die Erhöhung des Goldvorrates um 22 000 

Infolge der größeren Anſorderungen in den 
keszten zwei Tagen verringerte ſich der Deviſenvorrat um 
12 600 000 Zloty brutto, was angeſichts der Verringeruna 

der Berpflichtungen der Bank um 4,6 Millionen Zloty, nur 

eine Herabſetzung des Deviſenvorrats um 8 Millionen netto 

ausmacht. Dieſer Deviſenvorrat hat ſich nach dem Bilanz⸗ 

abſchluß wiederum bedeutend vergrößert. Das Wechſel⸗ 

vortefeuille ſchwoll um 4,1 Millionen Zlotn an und die Dar⸗ 
lehen gegen Hinterlegung von Wertpanieren um 31 Millio⸗ 

nen Zloty. Der Betrag der von der Bank in Zahlung er⸗ 

haltenen Kleingeldſcheine und des Hartgeldes erhöüte ſich 

um 3,2 Millionen Zloty. Die Deckung der umlaufenden 

Banknoten betrug 37.18 Prozent. 

Dentſche Maſchinen därſen eingeführt werden. 
Anläßlich einer Zeitunasnotiz, die dem volniſchen Han⸗ 

dels⸗ und Induſtrieminiſterium vorwirft, es hätte der 

Firma Sonnenwald in Bielitz⸗Biala die Einfußrgenehmi⸗ 

gung für eine für den Betrieb nunentbehrliche Spezial⸗ 

maſchine aus Deutſchland verweigert, wodurch die Firma, 

welche 500 Arbeiter beſchäftigt. gezwungen war⸗ 
trieb einzuſtellen, teilt das erwähnte Miniſterium mit, daß 

dieſe Nachricht nicht zutrifft. Von Maſchinen ſind überbaupt 

nur vier Poſitionen, und zwar Lokomotiven, Näh⸗, Schreib⸗ 

und Rechenmaſchinen verboten, aus Dentſchland einzu⸗ 

führen, für ſonſtige deut ſche⸗ Maſchinen it die 

Einfuhrvollſtändig frei, Bei der erwähnten Firma 
dagegen handelte es ſich vielmehr um Gummiſtempel und 

Anilinfarben. 

Die geſetzlichen Beſtimmungen über Buchführung nnd 
Bilanz waren Gegenſtand der Beratungen im volniſchen 

Miniſterrat. Der Finanzminiſter brachte ein Projekt ein, 
das aus drei Teilen beſteht: Vom 1. November 1918 bis 
Ende 1922 verlangt Miniſter Zösziechowiki Son der Regic⸗ 

rung, daß ſie von einer Prüfung abſieht 2. Im zweiten Ab⸗ 
ſchnitt bis zum Jahre 1923 ſoll die Bilanzſchließung der 
Kaffenbücher durchgeführt werden von der Regierung. 
der dritte Abſchnitt bis 1924 normiert die Beſtimmungen. 
die bisher in Krakt geweſen waren. 

Eiune Beſſerung der Induſtrielage in Zyrardos wird 
gemeldet. Iuſolge neuer Aufträge auf dem in⸗ und aus, 
köndiſchen Markt können die Werke wieder an vier anſtatt 

an zwei Tagen in der Woche arbeiten. 

Eine ameritauſche Anleibe für die jüdiſchen Kanflente 
in Polen ſoll jüdiſchen Blättermeldungen zufolge gute Aus⸗ 
ſicht auf Zuſtandekommen haben. Die mit den dolniſchen 
Inden in enger Fühlung ſtebenden jüdiſchen Bankiers in 
Amerika woßen ſelbß die Auleibe in die Wege lekter. 

  

  

ihren Be⸗   

  

Zollünderungen. 
Der Zollausſchuß der Pariſer Kammer hat vorgeſtern 

den Reglerungsentwurf betreffend die 30prozentige Er⸗ 
höhung für ſämtliche gegenwärtigen Zölle geyrüift. na der 
Begründung erklärt die Regierung, die gegenwärtig gelten⸗ 
den Zolliätze ſeien ungenünend und elne Erhöhung dürſe ſich 
um ſo leichter durchführen laſſen, als dle meiſten anderen 
Länder bereits eine Erhöhung ihrer Zollſätze vorgenommen 
hätten. Es handelt ſich nur um eine proviſoriſche Maßnahme 
vor der allgemeinen Reviſion der Zölle, die demnächſt er⸗ 
folgen ſoll. Der Ausſchuß hat einen Berichtexſtatter er⸗ 
nannt, der ihm am kommenden Mittwoch den Bericht vor⸗ 
legen ſoll. — 

In der vorgeitrigen Sitzunga des norwegiſchen Staats⸗ 
rates wurde ein Vorſchlag, betreffend Reviſion, der Soll⸗ 
tariſe eingebracht. Das Miniſterium ſieht auf dem Stand⸗ 

punktt, datz die Produktionskoͤſten in Ländern, wie Deutſch⸗ 

   
land nach ührung der Goldbaſis und der darauf folgen⸗ 
den Stabilité“, ſowie der Lebenshaltungskoſten ſteigen 
werde. Das Departement hat daher, Herabſetzungen vorge⸗ 
ſchlagen wenigſtens in bezug auf einige wichtige Produk⸗ 
tionsmittel, um dadurch zu einer Senkuna des Preisſtandes 
beizutragen. 

Gegen den Warichaner Wirtſchaftszentralverband. 
Gemeinſames Vorgehen der ehemals deutſchen Indnitrie. 

Am 20. d. M. fand in der Stadt Poſen eine Tagung des 
Verbandes der polniſchen Weſt⸗ und Südweſt⸗Induſtrie ſtatt, 

der bedeutende Wirtſchaftsvrganiſationen Oberſchleſiens, 

Poſens und Pommerellens umfaßt. Zwetk dieſer Tagunga 
war, ähuliche Wirtſchaftsvervände in Pommerellen und Weſt⸗ 

preußen zu gewinnen, um alle wirtſchaftlichen Bereinigungen 
Weſt⸗ und Südpolens zum gemeinſamen Vorgehen gegen den 

Warſchauer Hauptverband zu vereinigen. Schon ſeit längerer 

Zeit beſteht ein ſcharfer Antagonismus zwiſchen dieſen beiden 
Gruppen in der Behandlung aller wirtſchaftlichen Beſtre⸗ 
bungen, der wiederholt, beſonders in der Frage der deutſch. 
polniſchen Handelsvertragsverhandlungen, zum Ausdruck 

gekommen iſt. Der kongreßnalniſche Induſtriellenvervand 
„Leviathan“, ein gefügie Werkzeug einer mit natir 

naliſtiſchen Zielen arbeitenden Wirtſchaftsvartet, hat ſchon 
ſeit langem die Führung in Induſtrie und Handel an ſich 
geriſſen und begegnet in den mehr weſtlich und vor allem 
weltwirtſchaftlich vrientierten Wirtſchaftskreiſen der ehe⸗ 
mals öſterreichiſchen und deutſchen Gebietsteile einer be⸗ 

greiflichen Ablehnung, da der im Leviathan verkörperte. 
mehr ruſſiſch eingeſtellte Warſchauer Wirtſchaftszentralismus 
bilsher auf allen Gebieten der kommerziellen und induſtriellen 
Organiſation völlig verſagt hat und über ein zielloſes Ex⸗ 

perimentieren nicht hinauskommen konnte. Dieſe Tagung 
hedeutet einen ernſten Schritt auf dem Wege zur Reorgani⸗ 
ſierung der Wirtſchaft Polens nach weſtlichen Methoden. 

Zollermäßigung für Ayſelſinen. 
Wir meldeten bereits von der polniſchen Zollermäßigung für 

italieniſche Apfelſinen. Hierzu teilt die Danziger Handels⸗ 

kammer folgendes mit: 

Nach den Preſſmeldungen hat Polen mit Italien ein Ab⸗ 

kommen dahingehend getroffeu, daß Italien ſich verpflichtet, 

von Polen 500 000 Tonnen Kohten abzunehmen, dafür die Ein⸗ 

fuhr von 750 Waggons Apfelſinen zu einem auf 48 Ilotv per 

100 Kilegramm ermäßigten Zollſatz freizugeben. Um Irrtümer 

zu vermeiden, wird darauf hingewieſen, daß lediglich italie⸗ 

niſche Apfelſinen die Zollermäßigunn erholten, und zwar nur 

im Ruhmen des oben bezeichneten Ko.wingents. Die auf Grund 

der vom Miniſterium für Induſtrie und Handel ausgeſtellten 

Einfuhrbewilliaung zu' dem ermäßigten Zollſatz eingeführten 

Apfelſinen ſind für den Bedarf Polens beſtimmt. Soweit 

Danziger Firmen an dem Abſatz italieniſcher Apfelſinen in. 

Polen ineweiſient ſind, ſind ihnen auf Grund der Anmeldungen 

Einfuhrbewilligungen für italieniſche Apfelſinen erteilt worden. 

Da in Italien ein beſonderes Konſortium für die Lieferung der 

Apfelſinen gebildet iſt, müſſen die Lieſerſirmen lebiglich von den 

italieniſchen Firmen. die dieſem Konſortium angeſchloſſen ſind, 

Apfelſinen beziehen, und zwar direlt aus Italien. Ein Beꝛug 

über einen anderen ausländiſchen Hafen (beiſpielsweiſe Ham⸗ 

burg) hat die Nichtigkeit der Einfuhrbewilligung zur Folgc. 

Die für den Bedarf Danzigs auf Grund der Danziger Einfubr; 

bewilligung eingeführten Apfelſinen haben keine Zoll⸗ 

ermäßigung. 

    

  

  

  

    

Nach einem beim Landeszollamt vom Finanzini iſterium in 

Warſchau eingegangenen Telegramm beträgt der Zoll für Apft ů 

und Mandarinen, die aus Vertragsländern ſtammen und eint 

ab 27. Februar 48 Zloty für 100 Kilo brutto. 

    

Hamburg im Nebel. 
Der Seeſchiffsverkehr von und nach Hamburg iſt ſeit 

Mittwoch morgen infolge Nebels vollſtändig lahmgelogt. 

Mit Ausnahme des von Norrköping aufgekommenen 

deutſchen Dampfers „Jacoba“ ſind keine Secſchiffe ange⸗ 

kommen. Die ſeewärts gehenden Fahrzeuge mußten des 

Nebels wegen vor Anker gehen. Der Nebel reicht von der 

Elbmündung bis nach Finkenwärder. 

  

Herabſetzung der deutſchen Sollzinſen. Seitens der Ber⸗ 

Unss Stempelvereinigung iſt vorgeſtern in der Frage der 

Debetzinſen eine Entſcheidung dahingehend getroffen wor⸗ 

den, daß der Sollzinsſatz mit Wirkung vom 1. März ab von 

10 auf 9 Prozent herabgeſetzt wird. Dieſe Reglung ailt für 

alle die „allgemeinen Abmachungen“ angeſchloſtenen Ban⸗ 

kenvereinigungen, des Reiches. Infolgedeſſen verbilligen ſich 

die Geſamtkreditbedingungen von bisher 24 Prozent auf 

11,4 Prozent. 

    

Amtliche Börſen⸗Kotierungen.“ 
Danzig. 26. 2. 26 

1 Reichsmark 1,23 Danziger Gu'den 

1 Aioto 0,66 Danziger Gulden 

Dollar 8,18 Panziger Gulden 

Scheck London 25,19 Larziger Gulden 

robuktenbärſe vom 26. Februar. (Amtlich.) Seigen, 

veiß 18528 O., Weißen, 1350 G., Roggen 8,00—8,05 G. Futter⸗ 

erſte 7,75—8,25 G., Gerſte 8,25—8,65 G., Hafer 8,00—8,50 G., 

L Erblen 1000 G., Viktorigerbſen 1500—16,00 G., Roggenkleie 

5,25 G., Weizenlleie 6,50 G. (Eroßhandelspreiſe für 5ö Kilo⸗ 

gramm waggonfrei Danzio.) 

 



Verbin 1016. 
Der Taa des Kampfbeginns vor Berdun fährte ſich zum 

ten le. Man iſt ſich heute, mag man den Krleg im 
elb oder in der Heimat erlebt haben, einig in der Er⸗ 
enntnis, daß ſchon dieſe mörderiſche Schlacht, die 300 (M00 

deutſche Opſer faſtete, der dentithen Bolkskraft einen un⸗ 
verwindlichen Stoß verſest hat. Ihr verantwortlicher 
Leiter war — nächſt Falkenhayn — Wilhelm, Kronprinz 
des Deutſchen Neiches. Kaum dreitßislährig, war er mit 
der Führung der 5. Armee betraut worden. „So gut wie 
die anberen, macht es der Kronprinz noch lange,“ hatte 
Moltke am 2. Auguſt Wilhelm II. verſichert. Und er hatte 
inlofern nicht unrecht, ais — zufolge Rechthaberei und 
mangelnden Ueberblickes — die anderen Armeegeneräle 
(oͤte Kluck, Kuhl, Hauſen, Rupretht) ihm, Moltke, ſchon in 
den Einmarſchſchlachten nicht weniger Prügel in den Weg 
werfen ſollten. Mit faſt nur der Hälfte der 
Krüfte, die in der Vorbereitengszeit als notwendig 
errechnet worden waren, trat man am 24. frebruar 
in den Kampf. um dann nach und nach noch rieſige 
Kräfte einzuſetzen, die, wenn einheitlich großenteils zum 
erſten Schlag ſchon vorgeführt, aller Vorausſicht nach in 
dretmal 21 Stunden Verdun ſamt dem ganzen Oſtufer in 
deulſche Hanb Ghaſtier⸗ haben würden. er bayeriſche 
„Milttärwiffenſchaftler“ Oberſt a. D. von Lenz hat dies 
(Nil3. vom 28. Februar) mit dem robuſten Takkgefühl des 
Nur⸗Generalſtäblers ſo von ſich gegeben: Man „bedente, 
welche Unmengen von Diviſionen nach und nach in den 
Brei pon Verbun bineingebuttert (Il) wurden“. Der 
ovnaſtiſche Jüngaling war kritiklos Feuer und Flamme für 
das, wie man heute urteilen kann, von Anbeginn beil ge⸗ 
gebenem Ueberblick als fübrungstechniſch verdorben anzu⸗ 
jehende Unternehmen. Und als — nach Monaten — 
klügere Hofleute ibn doch endlich vor der Zukunft Preußens 
als ſeinem Bankerott warnten, war es zu ſpät — benn 
jchon auch prellte vereinzelt Conrad mit ſeinen deutſchen 
Edelweiötvifionen Lei Aliaan üchem die Italiener vor. Der 
„Oberbeſehlshaver“ vermyhne ſich mit der iyhm zugeraunten 
befleren Einſicht gegen ſeinen ſtiernackigen „Cheßs“ nicht 
mehr rechtzeitig burchzuſetzen. Mit der Verantwor⸗   tung tröat — mit Recht — Wilbelm der Jüngere vor dem 

dbeufſchen Bole und der Geſchichte auch den ihm von ben 
Verdunkämpſern angehängten Namen: „Der Blut⸗ 
fäufer von Verdun“l Laſſen wir aber die „Feldher⸗ 
ren“ ſprechen und lauſchen wir der Schilderung eines Ver⸗ 
dunkämpfers ſelbſt, der die vielen tauſend Gräber an der 
Maas in dieſen Wochen beſucht hat: 

„Allons, monſieur, votxe vonage eſt anſſi une ſorte de 
pélerinage““*) meinte, ſich verabſchiedend, der Verdun⸗ 
kämpfer von der „anderen Seite“, als wir bei Baux die 
Schmalfpurbaßn verließen, die auf dem erſten Teil ihres 
Weges vnn Verdun nach Montmebn das Hauptkampfaebiet 
der mehrjährigen Verdunſchlacht durchlänft. ⸗Fleury — 
Dounaumont — Vaux — Ornes ſind die Noamen der erſten 
Haltepunkte und jeder Name iſt ein Stück Geichichte, iſt eiln 
Tell im Erinnern derer, die bel Verdun ſtanden und ſtürm⸗ 
ten, lit oßer letzten Endes nur mehr ein Begriff, denn von 
den Dörſern, die bier ehemals Höhen und Täler belebten, 
iſt auch nicht eine Spur mehr vorhanden. Zur Seite des 
Bahnhofs ſteben ein paar Baracken, einige neue Beton⸗ 
häuschen, dann geht gleich die Wildnis an, die Einöde, dle 
hier dasfelbe. Geſicht hat wie bort, die unberühbrt geblteben 
iſt in den ſechs Jahren, ſeit die Kauonen verſtummten. Wie 
ein heller Strich zieht ſich der Schienenwea durch das araue 
Bergland und als weiße Linke kann das Auge weithin den 
Verlauf der einzigen Straße verfolgen, die bier herauf 
führt. Wo auf der Karte Caillette⸗Wald ſtebt, zweigt ein 
Fußpfad vom Bahnkörper ab, zieht lich erſt an der Tatſoble, 
bann über den Berarücken hinauf und trifft bei Donaumont 
auf die neue Autoſtratße, die am Fort endet. Bis bierher 
jahren im Sommer die Ausflütaler und Schlachtfeldpeſucher, 
klettern in den Kaſematten herum, ſteigen auf einen der ger⸗ 
ſchoͤſſenen Panzertürme, laufen burch ein Stü“ Verbinbungs⸗ 
garaben, kaufen Anſichtskarten, werſen eine Münze in den 
Taſten „ritr unſere Kriegernräber“ und ſteigen wieber in 
den Autobus, um auf ber Schlachtfelbroute „Rechts der 
Maas“ noch eine Anzabl „Punkte“ zu beſichtigen. Jetzt 
iſt Donaumont einſam. —. Stille lieat über der granaten⸗ 
zerwilhlten Bergkuppe und Schweigen rußt in den Tälern 
ringsum. Der Blick ſchweift in die Runde und ſucht und 

„Kommen Sie, mein Kerr, Iüre Reiſe in auch eine 

et doch nichts als Trichter an Trichter, ſoweit das Auge 
eiß — Drabtverhaue hier, Laufgräben dort und an den 
Steilhängen Unterſtand an Unterſtand. Auf dem Kamm 
hin führt ein mit Holzroſten befeſtigter Pfad nach Thiau⸗ 
mont zu, wi, det ſich in endloſen Krümmungen durch bie 
immer oleiche Struktur des Bodens, und endet am Abhang 
der Damenſchlucht vor einem ſeltſamen Kriegerdenkmal⸗ 
Unter einer wohl 100 Meter langen, aus ſchweren Beton⸗ 
blöcken gebauten niedrigen Halle ſchauen Bajonette aus dem 
Boden heraus. hier eins — zwei, da mehrere, dort viele. 
Eine Kompanie, zum Sturmangriff bereit im Graben 
ſtehend, wurde vom Granatfeuer überraſcht, eingedeckt, zu⸗ 
ebeckt, ſo datz nur noch die Baſonette ſichtbar waren, Später 

haben Amerikaner als „Tranchee des bajonettes“ dieſes 
Denkmal bauen laſſen; unb oben am Ausgang der „Ravin 
de la Mort“, wie die Soldaten die Damenſchlucht nannten, 
ebnen italieniſche Erdarbeiter den Boden zur Errichtung 
des „Oßfugire“ (Beinhaus). Eln Totenmal in größten Aus⸗ 
maßzen ſoll hier erſtehen; in einer Kavelle ſoll täglich Gottes⸗ 
dienſt für die Gefallenen abgebalten werden, und vom 
Turm ſoll allnächtlich ein Licht leuchten zum Gedächtnis der 
Toten. Zum Gedenken an die Toten mahnen die gahl⸗ 
reichen Erinnerungsſteine an markanten Punkten im Ge⸗ 
länbe, mahnt dort das kleine Kreuz im Drahtverban., mah⸗ 
nen die Granatſplitter die in das weiße Straßenpflaſter hin⸗ 
eingewalzt ſind, mahnen an den Seiten der Straze die 
Reſte der Batterie⸗Stellungen in ber Todesſchlucht. 

Harry Stein beſtegt 
Auk Paris wird gemelbdet, daß der deutſche Fliegen⸗ 

gewichtsmeiſter Harry Stein àron dem franzöſiſchen 
Bantam Fabrégues in der 8. Runde zur Aufgabe gezwungen 
wurde, nachdem er in der 5., 6. und 7. Runde zu Boden 
geben mußte. 

Abnahme ber engliſchen Arbeitsloſenziffer. Seit 
Monaten iſt gleichzeitta mit bem Steigen der deutſchen 
Arbeitslofenziffer eine regelmäßige Senkung ber engliichen 
Arbeitsloſenziffer feſtzuſtellen. In der zweiten Februar⸗ 
woche aing dieſe wieder um 5W 700 auf 1 189 00% zurüc, ſo 

    Art Pilgerfabrt!“ daß ſie um 100 500 niedriger iſt als vor zwölf Monaten. 
—222WWW—     

  

Frii 
Siuix 

Flotter Froitsur 
aus Tapalstroh mit Bandrosette „ 13.50 

Jvzendlicher Seidenhut 
aus Kunsts. Panette mit farbigsem Ran. 16.50 

Fescher Uebertargshul aus Strohborte, mit Band- 
Kopf oder aus Mardcain mit Berte bestickt. ů 18.50 

Der — buntfarbigen Hasnäenn IO ge- 
schmwackv. Farbenzusammenstellung. m. vielfarb. 
Bandrand od. einf. Strahrand m. mod. Lest. Kopf 19.50 

EIissee-KIndarhut 
nait bunter Bandgarnlerung.... 8.50 

Kalrender Kinderhut ans einfarb. Cräpe ce Chine, 
mit buntem Rand od. buntffiarbiger Seidle. 

    

   

  

   
   
    

  

ü .1..90 
Lepeizic, Wrelge ls en 

it, eleg. Ware. in viel. Farb. 8.50 
Pen dge line, reine Wolle, ce 105 kv. eutkl Cusl. nad. Penb. V. 75 

Dawen-Sträbnpäe, aclider Seidenflor, Llares Ce- 
Vebe, Lchwarz nad iarbig ů — — — 1.95 

DemensSirmpia, prims deutsche Seidenflore. 
Restposten, billiiz 2.90 ug. n Strämpöe, rimsa Genkach. Seident 
Spexialmarke Wulss-, Iin 40 253 Welderlarben 3.75 

Demen-Strämpfe, solide Kunstseide, echwarr und Lrbis 2.7⁵ 
Dæeman-Strümpfs 
—————— ä„*„** 3.90 

modemen Kiidertsrben — — — — —— 5.90 r e Si. 5 
Draftanstreces: Prima deniache Trameseide, in 9.75 

Berte sekde Ravsswells, rbe. „ . ..6.58 
Berre-Scheeissbehe, 

Wolide Quskfär 
Eerren-Scene, 

Prinza dentsche Seidenflorcusktät, Erhigxg. 1.25 
*uD rrine Wolle, hwerz vit 

Sireäten ad IIlI. 3,%, 
Einder-Strärpse, 222 

EEE Baumpie, Schwarz, Größbs 2 4, 4. . V. 80 

Verkauf soweit Vorrat! 

  

Twill, 130 em breit, reine Wa 
kär Kastüdme geeignet — Woe⸗ 

Feconné, cc. 140 em breit, reine 
Wolle, letzte Frühjshreneuheit 

Epingle ca. 140 cm br., reine mod. 
PEPsbiadung, hervorr. Quaal. 

SS 

ů 
= 

8 

ů 
ba 

2 
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Vorführung neuer Moden 
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Damen-onfeffion ů 
Eleid aus — EKamatrn. flotte Inmper- 27.50 
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mm
un
ui
nn
ne
 

Kleid aus reinwollenem Kammgarn. Junperform. 
eleganter Faltenrock, lange Aermel. 36.50    

  Kleid 
reinwollener Popeline, aparte Forrm. 57.00 

EKleid, reinwollener Popeline, elegante Verarbei- S Waaf SIUSEerSceii . . 50.75 
* vorzũüglich-, engl. gem. Stoffen, Atelier-Arbeit 69.00 

MHIAAII 
   

        
EI 

  

Nhserr S. 

  

      

      

    

nare, in vielen 
      
                Crëpe de 

         

  NMerren- Artifłei 
eper, Seblh ... 6.90 Obebeaaden 10.90 
mit Trilohrs-Eærafr. eihreise Weitete 

— eM 13.50 
S „* 12.55 

in verschied-en Feben. .. . .6.75 

reäne Selilil...... ę .E'Ep 1.75 

moderne Menter., Eute OuE. .290, 1.25 

dene Sete. Asere Ouiglt. ä. . 40. 3.995 

Eeuie, Sonnabend, abends 81½, in den 
EAnsllerspielen des Danriger Hof 
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Crépe de Chine, schwere elt te 
Cvalitst. froßes Sertiwenh ů 

Chine, feinstes, edelst- Eebrülst, in den wed. Feben. 16.75 

    

Jafirs-Derfhauf 
XII UGIIBergewöfinlich niedrigen Freisen 

Merren-Befſeidtumg 
Salko-Anzug, neue braune Farben, gute Wollstoffe, 76 00 

ů‚ — X 

Wolle, moderne Form. — * 

129.00 
Sakko-Anzug, Pe. eleg. Gabardinestoffe, in vielen 

Form mit Gurt. angeſertigt in eigenen Ateller- 

125.00 

Prima Ausstattung ů 
Solko-Anrug, engl. Panset⸗ neueste Deszins, reine 80 00 

Salko-Arzug, blau. ————— erctki. 5 
Ausslattung, pa. Maſschneider-Arbeit 

Farben, neue Formen, Maſßschneider-Arbeit 130.00 
Gabardine-Mantel, reine Wolle, imprägn., mod. 98.00 

Gabardimne-Mantel. reine Kammgarnware, mit Ab- 
seite, mod. Eorm., erstkl. Mahschneider-Arbeit 

Konfirmanden-Anzüige, blau, 2reihig, reine Wolle, 
gute Verarbeitunngg. 46.00 

  

Seldensioffe 

Leei- eg Sehss. .. 8.50 [regantee, Jalliger Gescte3., 16. 90 
Crépe de Chine, Lers Schweixer 

'antes. dultiges Gewebe 
Salln Liberty, starkglänzendes Ge⸗ 10 75 

webe f. Abendkleider, Kunstseide —ů 
Crêpe Satin, unsero bekanut her- 23. 7⁵ 

vorrag. Qualit,. mod. Farb. 26.00. „ 
Bedruckte Selden, Crôpe de Chine. 
Crépe Georgette-Chiffon in neuest. 

Pariser Zeichnungen. 

9.90 
13.50 

  

      
Hamen-IDüäiscſie 

Techamd 1.55 
mit Saumchen und Klöppelspitze .. I- 

Beinkleid 1.95 
dszu pasendld „„ ‚„ „i :„:ü.. I. 

Untertll.....é éé„4.“ 

darn pasendd....... .. . 0.98 

ase 30 mit Fileteinsaiz und Spitze reicb garnlert. DO. 

afta 3.90 darn passendi... „:‚. 12. 9. 

Aarn pasendd..... 5.90 

  

  

Tachamd 
— mit 30ereleimnata, Klöppeleinsair und Spitae 4.10 

Augu Pessennnlilil...... .4.75 
Nachthemd 

darn Pasvers ..„. . . . . . ..6.90 

Wm- S. ů 1.95 mit Stickereieinsair und Spitze. .2:. 423, 1. 

wit Stickereimotiv und Spitze : „„ 4.7⁵ 

müt Stiekereieinsatz und Spitee „ „ „. 7.50 

Lit berkter Stickeret. . .«5.90 

  

Beachten Sie unsere Fensterl 

alter & Alecft H. S. 
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pperrten. 
Dann 

tappte 
er 

hart 
und 

ſchwer 
über 

die 
knar⸗ 

rend 
SKüchr 

ů 
ů 

e 
e 

war 
leer. 

Auf 
dem 

gedeckten 
Tiſche 

ſtand 
läſſia 

hingeichohen 
das 

Abendeſſen 
Es 

war 
kaum 

Mihr 
kam 

parin, 
kaltes 

Fett 
klebte 

ihm 
nach 

einigen 
Biſſen 

widerlich 
am 

G
a
u
m
e
n
.
 

Allein 
er 

aß, 
i
n
g
r
i
m
m
i
g
 

und 
mit 

böſer 
Be⸗ 

barrlichkeit, 
bis 

er 
den 

leßten 
Happen 

auſ 
breltem 

Meßer⸗ 
rlicken in 

den 
M
u
n
d
 

geſchoben 
halle. 

Dann 
ſtietß 

er 
das 

Eßgerät 
klirrend 

beiſette 
und 

ſtemmte, 
mürriſch 

arübelnd 
die 

El 
gnd. 

ů
 

. 
„Luderlebent“ 

knallte 
er 

ſählinas 
aus 

ſtumpfem 
Brüten 

beide 
Fänſte 

auf 
die 

Tliichplatte: 
Loltordafein 

in 
Unflat 

ind 
nörgelndem 

J
a
m
m
e
r
.
 

Uind 
im 

Fuchtelbereich 
eines 

veillos 
jeſt 

angetrauten 
Wetbes. 

das 
alle 

Bosheit 
auf 

ſeinen 
gelben 

Stockzähnen 
trägt 

und 
alle 

Häßlichkeit 
in 

ſeiner 
klap⸗ 

verdirren 
Geſtalt 

zur 
Schau 

ſtellt!“ 
Wo 

ſie 
ſich 

wohl 
eben 

aufhielt? 
N
u
n
?
 

mochte 
ſie 

immer 
ſein 

wo 
ſie 

wollte! 
Er 

juchte 
ſie 

wahrhaftig 
nicht 

Ihn 
gelüſtete 

be 
unders 

heute 
nicht. 

übrer 
aallenbitteren 

Wüſtheit 
zu 

begeguen 
vder 

ihre 
gellende 

S
t
i
m
m
e
 

wle 
ſcharte 

Geiselhebe 
n 

neripilren. 
— 

,Gedämyvft 
drangen 

Kindergeſchrei 
und 

wirrer 
Straßen⸗ 

lärm 
zu 

ihm 
empor. 

I
r
g
e
n
d
w
o
 

ſang 
eine 

M
a
g
d
 

ein 
ſchmer⸗ 

mütla 
ſeutimentales 

Liebeslied. 
Er 

ſchritt 
zur 

Schlaf⸗ 
Vanſger 

vi 
g 

Ais 
er 

dü 
Kerz⸗ 

anzlndete 
fuhr 

die 
hagere 

Geſtait 
ſeiner 

F
r
a
n
 

im 
Wette 

hoach 
Aus 

threm 
mellen 

W
L
t
 

UintSt 
U
d
P
e
n
 
W
e
i
 

„Nückſichtstloſer 
Tölpel! 

Wie 
Nilrſerd 

wäl⸗t 
er ſ

i
 

erei 
* 

ꝛti 
E
,
 

herein! 
Kannſt 

du 
nicht 

lelfer 

ine 
ſinnloſe 

Wut 
laate 

ihm 
das 

Blut 
jähtinas 

zu 
Ha 

daß 
ſich 

ſein 
fahles 

weſicht 
dunkel 

kärbte. 
Alle 

S
p
a
n
n
u
n
n
 

ſeines 
Innarn 

löſtc 
ſich 

jäh 
in 

gierige 
Roßei 

„ 
munasloſe 

Brutalität. 
w
e
r
e
 

Roteit 
und 

bem 
Mit 

elnem 
wilden, 

ungelenken 
Sprung 

beugte 
über 

das 
Bett, 

umklammerte 
den 

mageren 
Galssder 

Krau⸗ 
Weitauf 

ſapute 
ihr 

Mund 
mit 

den 
klaſſenden 

nahnlücken. 
None, 

uaſten 
Waüe 

3 
ind 

Le 
beifer 

Schreck, 
die 

dürren 
iſten 

us 
ind 

Leere. 
‚ 

e 
e 

N
o
n
e
l
 

uu 
die 

Kilens 
e. 

Dann 
fiel 

ſie 
mit 

lelſem 

Langſam 
löſten 

ſich 
die 

Finger 
des 

B. 
à3. 

Schwe. 
willenlos 

ſant 
er 

in 
den 

Stuhl. 
Der 

barne 
Kerzesihpenj 

verioſch. 
Laſtende 

Dunkelheit 
i 

den 
N
l
a
n
m
é
 

heit 
auoll 

auallig 
und 

d
r
o
h
e
n
d
 

in 

W
a
r
 

die 
Frau 

tot? 
Hatte 

ſie 
der 

Schreck 
betäubt? 

O⸗ 
w
ü
e
h
 

realos 
und 

ſtumm. 
um 

ihn 
zau 

ſchrecener 
Gleichvielt, 

Richts 
von 

Angſt, 
Sorge 

oder 
Mitgekſih 

ſpürte 
er 

in 
ſich. 

Nichts 
trieb 

ihn, 
anfzuſtehen 

und 
ſich 

e
.
 

wiſiheit 
zu 

verſchaßfen, 
Eine 

ungeheuer 
lähmende 

und 
ſtumpfe 

Trägheit 
bannte 

ihn 
an 

ſeinen 
Platz. 

Nur 
das 

Blut 
in 

leinen 
Adern 

ſchlen 
langſam 

kalt 
zu 

merden. 
Wie 

rieſelnder 
Sras 

M
n
 

es 
ihm 

durch 
die 

Schläfen 
und 

über 
den 

Nücken. 
Hewaltſam 

rafite 
er 

ſich 
endlich 

auf 
und 

reckt 
ſchwerfälligen 

Leib. 
Und 

w
ä
h
r
e
n
d
 

die 
Frau 

neben 
m
 

ü
m
m
e
n
 

uoch 
reglos 

lag, 
kam 

nun 
langſam 

in 
ieine 

Augen 
der 

Ansdruck 
hitflos 

blöden 
Begehrens: 

Aus 
dem 

tiefen 
Dunkel, 

Das 
den 

R
a
u
m
 

füllte, 
hob 

ſich 
in 

ſacht 
viſivnären 

Linlen 
ein 

feſchkriüiertes 
I
n
n
o
h
a
u
p
t
.
 
Zwei 

kecke 
A
u
g
e
n
 

blinzelten 
lockend 

rotes 
AOuppenpagr 

Oüſneit 
ch 

und 
uniſ 

und 
ein 

karmin⸗ 
o 

2 
upaar 

öffnete 
ſich 

und 
entblö 

i 
SwIt 

lä*evνd 
wej 

blinkende 
Z
a
ß
n
r
e
i
h
e
n
 

böhte, 
n
e
b
e
n
s
w
ü
r
d
i
a
 

  
  

  

 
 

  

  
  

 
 

öů 
Sein 

Lieblingslied. 
„Toten? 

Kein, 
Herr 

Amtsrichter; 
töten 

wo 
beud. 

Sie 
wiſſen, 

ich 
ſag's 

ehrlich⸗ 
Damals, 

bei 
Serchlein 

Da 
Rarie, 

habe 
ich 

Ihnen 
auch 

aleich 
geſtanden 

wie's 
war. 

'a 
hatte 

der 
Revolver 

losgehen 
ſollen! 

Und 
den 

Schuft, 
dem, 

ni 
rllch 

di, 
bätte 

ich 
gleich 

mit 
totgeſchoffen. 

— 
ů 

Matürlich, 
die 

Sache 
ſah 

dlesmal 
ſchlimm 

ans. 
wöllte 

nur 
ſtehlen: 

um 
weit 

ſort 
zu 

k
o
m
m
e
n
.
A
 
Hztte 

dch 
im 

Hinterzimmer 
Licht 

geſehen, 
dann 

wartete 
ich 

eben 
noch 

ein 
can 

Stunden. 
So 

aber 
arbeite 

ich 
mit 

meinen 
paar 

Diet⸗ 
Z
i
m
m
e
r
t
i
r
 

eile 
a 

Len 
L
e
h
u
u
n
g
 

und 
juſt 

wie 
ich 

die 
eine 

ů 
1 

,fã 
W
 

—
 
e
 

Lien⸗ 
fänat 

der 
M
a
n
n
 

an 
Klavier 

zu 
i
e
n
 

Sie, 
Herr 

Amtsrichter, 
im 

Zuchthaus 
L2t 

ſeine 
Lieblingslieder 

kennen. 
Da 

Ariihelh 
man 

Meihden 
Abeit 

oft 
tagelang 

über 
eine 

Stelle 
nach, 

die 
man 

ver⸗ 
Küon 

G
e
u
n
g
e
n
 

118 
Ach 

bat 
das 

Wandern, 
ach 

wandern“ 
S
a
 

n 
a 

ich 
noch 

nichts 
vom 

Zuchthaus 
und 

a 
hin 

ich 
leiſe 

binter 
den 

M
a
n
n
 

getreten. 
Da 

ich 
nun 

uhr 
er 

ins 
Kittchen 

käme, 
habe 

ich 
nicht 

gedacht. 
Undshann 

5
 

er 
plöblich 

herum. 
wohl 

weil 
er 

mein 
Schluchzen 

hörte; 
Krontta 

m 
f
 

fle 
uuch 

nele 
um, 

1
 

4 
zu 

webren. 
Als 

die 
U 

„ 
noch 

neſaat., 
„ietzt 

knurd 
erſt. 

will 
er 

die 
Leule 

t
o
i
ſ
c
h
l
a
g
e
n
“
 

der 
L
u
m
e
 

beulen, 
So. 

Herr 
Amtsrichter, 

nun, 
nun 

können 
Sie 

die 
Aunter⸗ 

Hung 
(chlleßſen. 

Wegen 
meiner 

Liebe 
zur 

Marie 
wurde 

„Leüchtet. 
Jeh 

wollte 
fort, 

weit 
jort) 

dorthin 
wo 

ich 
wie⸗ 

r 
eln 

auſtändiger 
Menſch 

ſein 
konnke. 

Jest 
k
o
m
m
e
 

ich 

  

 
   

wegen 
eines 

Liedes 
ins 

Zuchthaus. 
Wir 

Geächtet 
altes 

böher 
als 

andere 
zablen. 

Nun 
aut. 

— 
ic 

Gabke. 
müßen 

Die 
Sache 

lah 
ſchlimm 

aus 
Und 

kein 
Richter 

wird 
glau⸗ 

wirb 
weich 

verflucht 
teure 

Abrechnunn 
ihm 

da 
voraeleat 

 
 

Nur 
ein 

Bauernknecht. 
Von 

R
o
d
a
 

R
o
d
a
.
 

Trocken 
der 

H
e
r
g
a
n
g
 

— 
nach 

den 
Akten: 

A
m
 

u
b
e
n
d
 

des 
21. 

Juli 
1803 

ſaßen 
im 

Wirtshaus 
zu 

Eredrut 
an 

der 
D
r
a
u
 

vier 
ipäte 

Zecher: 
Joſcph 

W
a
r
g
a
 

— 
Äundreas 

Illeich 
— 

d
a
n
n
 

ein 
F
r
e
m
d
e
r
 

— 
und. 

in 
die 

Ecke 
gedrückt. 

ein 
D
e
u
t
⸗
 

jcher: 
Peter 

Lang. 
Der 

Fremde 
war 

ein 
Datmatiner; 

er 
hatte 

im 
Dorje 

M
e
u
r
 

v.r. 
auſt. 

zigarrenſpitzen, 
roie 

K
o
r
a
l
l
e
n
ſ
c
h
n
ü
r
e
 

und 
ſonſt 

allerlei 
Tand. 

Eins 
der 

ſund. 
rbaren 

Meſſer 
lag 

neben 
Peter 

Vang: 
die 

Klinge 
haarſcharf, 

rob 
ziſeliert. 

der 
Vein⸗ 

oriſf 
mit 

bunten 
Steinchen 

verziert. 
I
n
 

den 
Flaichen 

blinkte 
der 

hellrote 
v
a
n
d
w
e
i
n
.
 

ſprach 
ihm 

wacker 
zu. 

Ivieph 
W
a
r
g
a
 

war 
der 

erſte, 
der 

zum 
Auſbruch 

rieſ: 
„Trinkt 

aus, 
Kinder 

— 
und 

gehen 
wir!“ 

zLeute, 
es 

iſt 
ſpät,“ 

mahnte 
auch 

gähnend 
der 

Wirt, 
Peter 

Lang, 
des 

Wirtes 
Kulſcher, 

verſchwand 
iu 

ſeiner 
K
a
m
m
e
r
 

— 
die 

beiden. 
inderen 

verlieen 
g
e
m
e
i
n
j
a
m
 

die 
Stube. 

Illeſch 
der 

ſ
t
u
m
m
e
 

Gaſt 
war 

verſchwunden 
Als 

der 
Wirt 

das 
Tor 

ſperrte. 
hörte 

er 
draußen 

emen 
ichrillen 

Schrei. 
Er 

achtete 
nicht 

darauf. 
D
e
r
 

K
u
h
h
i
e
r
t
 

ging 
a
m
 

a
n
d
e
r
n
 

M
o
r
g
e
n
 

als 
erſter 

über 
den 

Platz, 
er 

ſand 
den 

Dalmatiner 
eritochen 

vor 
dem 

Wirts⸗ 
baus 

liegen. 
Man 

rieſ 
den 

Dorfrichter 
— 

er 
mäar 

eben 
vom 

Murft 
g
e
b
o
m
m
e
n
 

— 
und 

eine 
halbe 

S
t
u
n
d
e
 

ſpäter 
war 

der 
innse 

Warga 
verhaftet. 

Ein 
gewöhnlicher 

Bauerntnecht. 
„Tu 

haſt 
zuletzt 

mim 
dem 

H
o
n
ſ
e
r
e
r
 

aeſprihen 
— 

mit 
iüm 

hein. 
geaana. 

4“ 
err 

Richter, 
ſo 

waͤhr 
mir 

Golt 
helje, 

ich 
habe 

ihn 
uuht 

umgebracht. 
Wir 

ſagten 
uns 

Gute 
Nacht 

Er 
blleb 

ſtehe'r, 
um 

jeincn, 
Gürtel 

feſter 
zu 

ziehen 
— 

und 
ich 

ging“ 
betenerte 

der 
A
u
g
e
k
l
a
g
t
e
.
 

S
e
i
n
 

todblaffes 
Geücht 

aber 
und 

ſeine 
zitternocn 

Hände 
ſuracl,en, 

ihn 
ſchuldig. 

„Das 
Meſier 

hler, 
mit 

dem 
der 

Arme 
erſtochen 

ſſt, 
iſt 

dely 
Moeß“r.“ 

„Nein, 
Herr.“ 

„Es 
ſind 

zwanzia 
Zeugen 

dafür 
da.“ 

„Herr, 
geyen 

Sie 
von 

Haus 
zu 

Laus 
— 

Sie 
ſinden 

über⸗ 
all 

ir 
h
 

W. 
Tr* 

„Der 
Wirt 

hat 
einen 

Schrei 
gehört 

und 
etnen 

ManntÜber 
den 

Vlatz 
lauſen 

ſehen. 
Er 

hai... 
dich 

geießen.“ 
donnerte 

der 
Richter. 
Unmöglich. 

Herr! 
Mich 

nicht!“ 
„Antworte 

mir“ 
— 

dle 
ſtrengen 

Angen 
bohrten 

ſich 
ſorm⸗ 

lich 
in 

das 
Autlitz 

des 
Mörders 

—, 
„wo 

biſt 
du 

dieſe 
Nacht 

geweſen?“ 
Der 

Burſche 
ichwien. 

„
W
a
r
u
m
 

a1i 
porhiſt 

du 
nicht?“ 

Da 
kam 

es 
leije 

— 
zögernd: 

„Ich 
lann 

nicht 
Herr, 

Fragen 
Sie 

mich, 
was 

Sie 
wollen, 

nur 
das 

eine 
nicht“ 

Menſch, 
verſtehſt 

du 
nicht. 

daß 
du 

damit 
den 

Mord 
ein⸗ 

geſtanden 
haſt?“ 

„Ich 
habe 

keinen 
M
o
r
d
 

begangen, 
Herr 

Nichter.“ 
M
a
n
 

führte 
ihn 

fort. 
Die 

alte 
M
u
t
t
e
r
 

W
a
r
g
a
 

erbettelte 
ſich 

mit 
tauſend 

Trä⸗ 
nen 

Einloht 
en 

ihrem 
S
u
n
.
 

Sie 
herzte 

und 
küßte 

ihn, 
als 

wäre 
er 

ein 
kleiner 

Zunge. 
„Sag 

mir, 
Kind, 

nur 
mir: 

Wo 
biſt 

du 
dieſe 

Nachtuge 
weſen?“ 

Er 
biß 

die 
Zähne 

aufetnauder. 
„Sohn, 

ich 
weiß 

— 
ich 

weiß, 
du 

haſt 
es 

getan. 
Wenn 

du 
ein 

Wort 
ſprichſt, 

das 
rechte 

Wort, 
biſt 

du 
frei. 

— 
Mir 

— 
mir 

ſag 
es, 

mein 
Kind! 

Mir, 
die 

ich 
dich 

geboren 
hahe.“ 

„Mutter, 
martert 

mich 
nicht!“ 

ſchrie 
er 

auf 
und 

kniete 
vor 

ihr 
nieder. 

Und 
blieb 

dabet 
und 

ſagte 
es 

uſcht. 
— 

— 
— 

Kchtzehn 
Jahre 

waren 
vergangen. 

I
m
 

Zucht⸗ 
haus 

von 
L
e
v
o
o
l
a
w
a
 

in 
der 

Zelle 
ſaß 

ein 
grauhaariger 

M
a
n
n
 

und 
ſchnitzte 

eine 
Holzflaſche. 

Eine 
Künſtlerarbelt. 

Die 
Tür 

öfinete 
ſich 

und 
der 

G
e
f
ä
n
g
n
i
s
ô
l
r
e
k
t
o
r
 

trat 
ern. 

Eritaunt 
blickte 

ihn 
der 

G
e
f
a
n
g
e
n
e
 

an. 
Der 

Herr 
grüßte 

freundlich 
und 

ſetzte 
ſich 

dem 
Sträfling 

gegenüber. 
„Höre, 

Wargal 
Haſt 

du 
jemals 

einen 
Audreas 

Illeſch 
gekannt?“ 

Warga 
legte 

die 
Hand 

an 
die 

Stirn 
und 

dachte 
nach. 

Ach, 
es 

lag 
ihm 

ailes 
ſo 

ſern 
— 

ſo 
fern. 

D
a
n
n
 

nickte 
er. 

„Plejer 
Klleſch 

iſt 
vor 

vierzehn 
T
a
g
e
n
 

geſtorben.“ 
„Geſtorben,“ 

wiederholte 
W
a
r
n
a
 

leiſe. 
„Auf 

dem 
Totenbett 

hat 
er 

gebeichtet.“ 
W
a
r
g
a
 

nickte. 
D
a
s
 

w
a
r
 

recht 
ſo, 

das 
w
a
r
 

in 
der 

E
r
d
⸗
 

n
u
n
.
 ⸗-Er 

hal 
etwaß 

gebeichtet, 
was 

dich 
betrifft, 

Wargal“ 
Der 

Direktor 
trocknete 

ſich 
mit 

einem 
veilchenduftenden 

 
 

M
a
n
 

  

  

  

 
 
 

    

 
 

  
  

 
 

  

Tuch 
die 

Stirn. 
Es 

war 
doch 

gräßlich 
ſchwer, 

dem 
M
a
n
n
 

da 
uu 

ſ
a
g
e
n
.
.
 

Warga 
blickte 

ibm 
ſtarr 

ins 
Geſicht. 

Und 
da 

ſagte 
er 

es 
ihm 

in 
einem 

Zug. 
So 

ein 
gewöhn⸗ 

licher 
Bauernkuecht 

wird 
doch 

nicht 
aleich 

den 
Verſtand 

ver⸗ 
lieren. 

„Crinnerſt 
du 

dich 
an 

die 
Nacht? 

Ja? 
Ileſch 

ſaß 
auf 

der 
Ban“ 

in 
der 

Ecke. 
Ihr 

hattet 
gar 

nicht 
acht 

auf 
ihn. 

Er 
ſchlich 

vor 
euch 

hinaus. 
Dann 

aſuglt 
du 

und 
der 

Dal⸗ 
mat'ner 

und 
noch 

etuer“ 
Peier 

Lang.“ 
ergänzte 

W
a
r
g
a
 

hetſer 
„Ja, 

ſo 
bletz 

er. 
Du 

wandteſt 
dich 

nach 
rechts. 

Illeſch 
links 

— 
oer 

Dalmatiner 
blieb 

ſtehen 
und 

zon 
ſich 

den 
Meſſernurt 

ſeſter. 
Da 

ſprang 
Illeſch 

hmter 
dem 

Zaun 
her⸗ 

vor, 
ſtach 

ihn 
nieder 

und 
beranbte 

ihn 
.. 

Küunkundachtzig 
Gulden 

haWer 
itm 

a
b
g
e
n
o
m
m
e
n
.
“
 

Irſerh 
Warne 

fiel 
bewußtlos 

hintenüber 
Sie 

lonnten 
ihn 

aum 
zum 

Leben 
erwecken 

— 
— 

Am 
dritten 

Tags 
darauf 

war 
er 

daheim. 
Es 

war 
ein 

hlutiunger 
Richter 

im 
Ort, 

der, 
die 

alten 
Protokolle 

und 
Akten 

durchgeſtöbert 
halte 

—, 
der 

wollte 
noch 

eins 
„viſſen 

— 
nur 

noch 
das 

elne: 
Wo 

biſt 
du 

jene 
Nacht 

geweſen?“ 
fragte 

er 
— 

wie 
ſchon 

ſo 
vinle 

vorhex 
gefragt 

hatten, 
h
t
z
a
h
n
 

Jabre 
— 

achtzehn 
Jahre,“ 

murmelte 
Warga 

vor 
ſich 

hin. 
— 

Und 
laut: 

herx 
Nichter, 

laßt 
den 

Bürgermeiſter 
holen!“ 

Ein 
VPoll'iſt 

ward 
abgeſchickt. 

Die 
Sonne 

ſchien 
hell 

und 
brelt 

durch 
die 

ſchmutzigen 
Teuſter. 

Sie 
beleuchtete 

Wargas 
Gelicht 

— 
Runzeln, 

die 
da 

Letd 
langer 

Jahre 
aegraben 

hatte 
Der 

Richter 
wagte 

nicht, 
zu 

fprechen, 
Er 

trommette 
nerths 

auf 
dem 

Tſſch 
und 

blickte 
dle 

Bilder 
des 

Kalſers 
und 

der, 
Kalſerin 

au, 
die 

an 
der 

Wand 
hingen 

— 
ſo 

inter⸗ 
eſſäanl,Hals 

hätte 
er 

le 
noch 

nie 
getehen, 

Doar 
Würgermelſter 

kam. 
W0 

Wer 
üſt 

ſelt 
achlzehn 

Zahren 
bler 

geſtorben?“ 
fragte 

R
r
a
h
 

„Mein 
Scelchen, 

das 
weiß 

ich 
nicht. 

Ich 
Uln 

erſt 
acht 

Jahn« 
am 

Lrt.“ 
Dann 

holt 
den 

Pfarrer!“ 
ärtet 

Warga 
und 

verſank 
wi— 

der 
in 

ſeln 
Britten, 

Der 
Pfarrer, 

brachte 
das 

MGirchenbuch 
mit. 

Ex 
ſetzte 

ſich 
an 

en 
aroßen 

Tſich 
und 

latz 
lannfam 

Namen 
für 

Namen. 
Warga 

regte 
ſich 

nicht, 
Als 

der 
Kſarrer 

aeendet 
halte 

herrſchte 
etne 

lange 
W.il⸗, 

Schwelgen. 
Plötzlſch 

rlhtete 
ſich 

Warga 
anl— 

„Könnt, 
Ohr 

beichwüren, 
Hochmülrden, 

daß 
alle 

die 
ge⸗ 

ſtorben 
Aind, 

die 
lhr 

genaunt 
habt?“ 

„Ja. 
Jyr 

wollt 
wlſſeu, 

wo 
Ich damats 

in 
der 

Nacht 
geweſen 

bin?“ 
— 

Sein 
Aune 

flammte, 
und 

bie 
wellen 

Lippen 
zittexten. 

— 
„Bei 

der 
Frau 

detz 
Richters“ 

Alchtzehn 
Jahre 

hatte 
er 

das 
Gyhelmnis 

bewahrt 
— 

er 
ſchu' 

es 
finans, 

als 
befreſe 

er 
ſſch 

von 
einer 

zeniner⸗ 
ſchworan 

Vaſt 
W
a
r
n
m
 

haſt 
du, 

das 
ulcht 

früller 
geſagt? 

Du 
haſt 

ſo 
um 

ſie 
gelitten“ 

Hrauf 
Waraa 

kleinlaut 
— 

ein 
gewöhnlicher 

Bauern⸗ 

  
  

 
 

 
 
 

  
 
 

  
  

 
 

  

v 

   

Ine 
ů 

Lh 
jangnen 

.. 
So 

waß 
däarf 

man 
doch 

nicht 
ſagen.“ 

Der 
Pfarrer 

hatte 
ſſch 

abgewendet, 
der 

Bürgermelſter 
ſchneuste 

ſich 
geräuſchvoll. 

Du 
blſt 

freil, 
Joſevph 

Wargal“ 
ſprach 

der 
Richter, 

„Dir 
U 

großes. 
großes 

Unrecht 
geſchehen. 

Ich 
bedaure 

dich 
von 

dersan,“ 
„Eh, 

ſetzt 
iſt 

es 
ſchon 

glelch. 
So 

hat 
es 

Gotſ 
gewollt.“ 

D
u
 

kannſt 
gehen, 

wohln 
du 

magſt, 
Warpa!“ 

—. 
VUnd 

er 
ů
0
 

— 
Gexade 

in 
den 

nächften 
Kramtaden, 

dort 
laufte 

er 
ſich 

einen 
Strick. 

Am 
erſten 

Baum 
vor 

dem 
Darſe 

hänate 
er 

ich 
gleich 

enf 
Was 

wollte 
er 

im 
Leben 

b
a
u
a
e
n
?
 

au 
Leuvalawa 

mochten 
ſie 

ihn 
nicht 

mehr 
hehenune.. 

—
.
 

— 
Dieſe 

Geſchſchle 
haf 

por 
vplelen 

apberen 
den 

Worzug, 
daß 

ſie 
wahr 

i, 
Wahrheſt, 

Wort 
ſhr 

Wort, 
Der 

Erſte 
Staatzanwalt, 

von 
Cſſeag, 

Sſephan 
Nikeuniich, 

ha' 
fle 

miterlebt, 
mir 

erzählt 
und 

aus 
den 

Akten 
Uachgettiefen. 

— 
(Mit 

beſonderer 
Geuehmlgung 

des 
Wild⸗ 

und 
Nuch⸗ 

verlags, 
Herltn, 

dem 
ueuerſchienenen 

Buche 
Roba 

Roba: 
Der 

Eheoarten, 
enmommen.] 

Der 
Dichter. 

Drei 
ſaßen 

im 
Caſé., 

„Du 
biſt 

der 
größte 

Pichter' 
du 

giehſt 
das 

Unſcheinbarſte 
auec 

n
g
t
l
u
d
 

gibſt 
ihm 

klangvolle 
MNamen, 

liebtoſende 
Ve⸗ 

euchtung!“ 
„Neln, 

du 
biht 

größer, 
du 

ſüührſt 
den 

Lejer 
mi 

nie 
ht⸗ 

Sobende 
emporpeſtſchenben 

Worten 
zn 

ber 
Menſchhein   

t, 
ich 

bin 
das 

Genie; 
die 

Feder 
vermag 

welten 
Gedanteuichwuage 

uicht 
zu 

ſolnen, 
wenn 

ich 
mein 

Junerſtes 
den 

Maſſen 
zuwerſe 

1“ 
— 

Der 
vlerte 

ſacß 
in 

elner 
S 

e 
Niederdeichelebenes 

ů 
rauge 

prüfte 
er 

ſein 
Niedexrocſcheie 

‚ 

Wemn 
ei 

nach 
Langen 

Nachdenken 
einen 

noch 
Meiſenderen 

Ausdruck 
ſand, 

ſo 
lächelte 

er 
bealückt. 

Jedets 
Warl 

ain 

wie 
Muſit 

klingen 
ſeder 

Sas 
mußte 

unberrlubar 
wie 

ein 

Marmorbloct 
daſtehen. 

„Der 
Dichter 

iſt 
der 

berufene 
Anwolt 

der 
deutſchen 

Sprache,“ 
faate 

er 
ruhia 

vor 
ſich 

hin, 

Rererendar 
Bunlks 

Amtsantritt. 
Von 

F
r
l
e
d
l
 

Edel. 

e 
KUngeunſlebter 

ſind 
ſtols 

darauf, 
daß 

r
 

Getangnis 
keinne 

Nehnlſplcle 
aniwaſt 

mit 
den 

ſchön 
von 

aden, 
&. 

hie 
der 

erweckenden 
Steinküſten, 

in 
denen 

ſu 
der 

(0 
adt 

dle 

Verbrecher 
„gebeſſert“ 

werden. 

as 
Klingenſtedter 

Geſfängultz 
iſt 

ein 
ehemalimes 

Muulter, 

en 
Müich 

Deot 
noch 

romantiſcher 
Bau, 

trobdem 
die 

Mhhſen⸗ 
Vogeufcufter 

verntttext 
ſind 

uud 
auf 

den, 
hemalige. 

Auehen 
bertken 

Möhren 
und 

Kohlrabl 
wachſen. 

Wo 
in 

Veriun 
euen 

Belten 
fromme 

Möuche 
den 

Rofenkranz 
belrten. 

Sinben 

ſebbt 
die 

mit 
dem 

Weſth 
in 

Konflſkt 
Geraienen 

ſh, 
9
 

— 
uder 

denten 
über 

neue 
nach, 

In 
der 

ehmaliden 
A 
WM 

durch 
(lnen 

ſchmalen 
Wäang 

mit 
dem 

Sefänauſs 
v, 

bunden, 
ſiben 

Männer 
die 

faſt 
ſo, 

würdevoſt 
ausſehen 

wle 
die,Kater 

von 
ehedem, 

Mber 
kalt 

der 
Mönchhutte 

Kragen. 
05 

lber 
und 

ſtall 
des 

„Meu 
eulpa“ 

ſprechen 
ſie 

dat 
AtHSa“ 

lber 
arme 

Sünder. 

eſes 
Klüngensebter 

Gericht, 
iſi 

Meferenday 
Vunk 

verfeht 
Mücrben. 

He 
v 
„
 

ledes 
Hieft 

uu 
den, 

wolkver⸗ 
K
l
i
n
g
e
u
ſ
l
e
d
t
 

ſel 
ein 

elendes 
Nell, 

ů 
Lanern 

n
b
 
Derſcern 

tönne. 
Er 

iſt 
eger 

bli 
a
u
ſ
e
s
 

rat 
vorſtellin, 

geworden. 
Kber, 

setbſt 
der, 

D
i
m
 

àV 
auf 

Wber 

Vaude, 
der 

die 
Nolwendlinkelt 

einen 
Merbleli. 

00 
in 

Dein 
Landeöhanviſtadt 

darkun 
ſollte, 

prallkte 
wirkungabes 

Allcrie 
Miniſlerialrat 

ab, 
der, 

kühl 
bis 

aus 
Oiue 

Hinan 
eeltſir 

e, 

daß 
Gulferuung 

belauntlſch 
die 

Vlebe 
ſtelgere, 

Der. 
e
 

Herr 
wurde 

dann 
faſt 

Ein, 
bißſchen, 

ungngenehm 
uẽnd 

G.dentele 

dem 
mehr 

und 
mehr 

zufammentuſckenden 
Meferen 

ar, 
daß 

ein 
Menſch. 

der 
mili 

Uch 
und 

Krach 
durchs 

M
I
M
ſ
e
n
 

'etommen 
jei, 

Lern 
ſein 

müſfe, 
wenn 

er 
h
a
r
h
r
u
t
 

in 
ben 

taatödienſt 
übernommen 

werde 
0 

0 
nach 

elner 
gusgebehnten, 

Mobteboſgler 
mor⸗ 

end 
um 

M
t
h
r
 
n
,
 

ſchmerzendem, 
Schädet, 

erwachte, 
war 

er 
ug, 

der. 
n
 

nach 
Aifngenftebt 

00 
ben 

Jullth. 
e
 

Meſt⸗ 
weif 

wo, 
Die 

Bahnverbindung, 
nach 

bem 
A
A
A
U
A
 

iſt 
nakürtich, 

mifexabel. 
Bunt 

hlte 
exſt, 

am, 
ochm 

70 
wlebder 

Anſchtuß 
bekommen 

kbunen, 
und 

da 
würde 

e
c
l
 

Racchlichlaſender 
gelt 

in 
Klingenſtedt 

eintrfleus, 
u
l
 

r⸗ 
dlefer 

verzweifelten 
Gachlage, 

die 
ſein, 

noch 
gar 

Inei 
handened 

Reupmec 
eruſtlich 

W
ü
8
 

ſaſie 
ner 

0 
hervlſchen 

Gutſchluß: 
er, 

beßreile 
das, 

ſchon 
der 

a,M 
Wiſtrac, 

barrende 
Fahrrad 

von 
ſeiner, 

Verpactung, 
gath 

ben 
Auktrag, 

ſein 
Gepack 

nachzuſchicken, 
und 

rabelte 
losz, 

E 

eſche 
auer 

Auibierte 
W
u
ü
l
 

wleder 
zurücfahren 

mußte, 
ſolbe 

chen 
pon, 

einigen 
MRegeugüſſen, 

bie 
hm 

in 
ein, 

irſefende 
Jammergeſtalt 

und 
bie, 

Wege 
in 

Ou 
u
r
e
r
 

Moraſt 
ver⸗ 

wonderten, 
war 

die 
Fahrt 

jehr 
ſchün 

und 
er 

gelaugte, 
licht⸗ 

beholten 
um, 

4 
uhr 

nachmitlags 
ſh 

Klingenfteßht 
an, 

Vür 
1 

eifrin, 
wie 

unmer, 
wollle 

er 
ſich 

joſorf 
auf 

dem, 
Gertih 

melden, 
iſeß 

ſich 
den 

Weg 
zu 

der 
Gichſie 

ſeines 
lüant 

Mür 
Mirkens 

Jelgen 
— 

und 
fland 

vor 
veyſchioſſenen 

Türent 
U
 

og 
au 

ber 
Käliugel 

— 
der 

Nitngelana 
Iſt 

ein, 
in 

5 
Me 

Gchreckensrammer 
gehlrendes 

Monßfrämt 
— 

Maunit 
em 

Efnenden 
Hütef 

der 
Mſorte 

ſeinen 
Nanen 

und 
tuültnete 

dieſem, 
pah'er 

ſch 
zum 

KAuſxtit 
welden 

wolle, 
Viecliche 

Au. 
Räube, 

Dochie 
er 

eiwas 
pitſeri 

über 
den 

nar 
wich( 

M
e
 

volſen 
Xyn, 

mii 
dem 

der 
Elleſſer 

ſagtei 
„Lominen 

mie 
uur 

mnit.“ 
Uerüraert 

iappie 
er 

Mulen, 
dem 

Wahlleſter 
Her, 

durch 
dunkle 

Hänge, 
in 

denen 
die 

Gchriſſe 
geipenhnches 

Gchb 
wecklen. 

Uine 
Tur, 

wurde, 
gepffnet. 

BDunt 
ſolate 

ber 
Rüe 

ladeuden 
Gebärbe 

deß, 
Sclleherc 

it 
nüchlflen, 

Moment 
hörte 

er, 
wie 

von 
auhen 

ein, 
Schluhhel 

Waer 
e 

Mante. 
Er 

ſah 
ſich 

Um 
— 

und⸗Lah, 
daß 

er 
ſich 

iu 
einer 

Ketdäggſet 
„ 

elle 
Lejand. 

Erbittert 
beaann 

ex, 
au 

der, 
Tür 

Iue 
Migs 

U, 
ſbrße 

ſo 
jant 

ex 
konnte, 

Schrille 
nüberlen 

kich 
e 

elne 
Klande 

ſiei 
an 

der 
Tür 

hberunler, 
eine 

ſtraſenbe 
Stimme 

erténtet 
„Woſbey 

Syt 
drch 

keeye 
Vüimotevichen., 

(Sle 
woren, 

boßh 
erſt 

gauz 
vernünfiüig.“ 

„Ich 
verionge 

ichrie 
er. 

üdeusß 
künnen 

Se 
gar 

Mliicht 
verlangen. 

r 
Oberauſheber 

o
m
m
t
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Milliges 
Wir 

  

     Auktion 
Danzig, Vorſtädtiſcher Graben 35, 

Am Montag, den 1. Märs 1926, vormitta 
10 Ur. werde ich in freiwilligem Auktrace f 

gende Gecenſtände aegen Barzahlung verſteigern. 

1 Schlafzimmer hell Eiche, ü 
beſter end aus 2 Bet ſtellen met Matrotzen, Spie⸗- 

gelſchrank, Waſchtiſch mit Marmorol. 2 Nachttiſche 

mit armorplatte, 2 Stühle. ů‚ 

1 Herrenzimmer dunkel Eiche, 
beſte end aus aroßem Bücherſchank, rur der Liſch 

Schreib iſch wit Siuhl Klubſofa, 4 Stühle. 

1 kompl. Kücheneinrichtung, 
peſtehend aus grohem Schrank⸗ Kredenz, Tiſch. 

Regal, 2 Stüh'e ſowie Standuhr, 10 Stühſe für 

Eßzimmer. Tilch, arohem Kie derſchrank, Waſch⸗ 

niſch, Spiecel, arohem Schreibtiſch, Jackett mi 2 

Weſte Nahmaſchine R., »inaec, Korbgarnitur.s Danziger 

Reaulator, Etagere, Grudeoſen. croß Tlich. für 

3˙. dbis 50 Per, »pazierſchlit en mit rotem Polſter,.E 

Wagen und Plerd, großes Bufett, des al. ein kalt. 

Bilett Ce.sſchronk 

die Sachen ſino gebraucht und können Stunde 

vorher belichligt werden. 

— b. s chwohl, Anktiionator. 

Auktionsaufträ Cwen,, lederzeit entgegen⸗ 

I genommen, Lan ygaſſe 48. 

Vorftäniiſcher Graven 35. Beiſtellungen von kl 

Mengen Möbein ſind geſtattet und werden auf 

Wunſtu angeholt 

     

   
      i3 Herren⸗ 

Honiektion 
     

      

zu ganz bedeutend 

       gekauften Sachen 

      

   

  

     

  

   

Slllige 
Korbmöbel:    

    

      

   7 (l, Sportwagen 

   

    

   
—— 

Sonniag, den 28. Februar, nachmitiags 4 Uhr 

Kaffee-Konzert 

     
   

   
   

     

  

   
       

       

       
       

  

      

Iingebot 
nie wlederkehrende 
Einkautsgeléegenheit 

soWie StinpuerKen. Damen- 
Wäsche, Rettwäsche usw. 

Bel kleiner Aurabhlung geber wir die 

Diskretton zugesichert Diskretion zugesichert 

für Voitsbehleidung A 
Mu 322 W — 

Korbsessel von 8 G, Korbtiache von 

Verdeck v. 75 (i, Promenadenwaven, Schlatwogen 

Emil Pöthig ö 
Korkenmachergasse 5l6, am Merlenturm 

0 

bieten E 

und Damen- 
11 Hostllmen 

nerabgesetzt. Prelsen 

80f. dem KKufer mit 

Hredithaus 

Preisel 
Klnderwagen 

  

ohne Vetde& 55 (0, mit 

  

  

tt annchliessendem Kaopontest 

  

   
   

wozu ergebenst ein adet Otto Lau 
Sebetsebaehene Walleln Sassner's 

Vervürtelssf von Spesial-Likbren Liköressenzen 

  

D ä— 

56 
W 

8 K-H — Sonnabend und Sonntasg 

Sine venezianische Nacht 

„Blerpalast“ ü 

ü Einaud des Könsge von Venedig mit seinem 

— 

   
   

  

zirka 2 L. 

Drogetie, Poggenpluh 

strabe lIl, Drogerie 

Tanzbaile.1 am Sonnabend, avends 10. 05 Uhr 

Abroeise Sonntag, nachts 2.05 Uhr. 

e S 

  

Ab Montatg, den l. März 1926 

Stimmungskapelle Henicke-. 

—— 

   

      

     

    

  

XIIAIL 
letzte Wochel 

ů Lolksvorstellungen 
zu ermälligten Preisen 

  

  

zur Se bstbereitung im Haushah, ca. 

50 verschiedene Sorten, 

Lur allein zu haben bel: Waldemer Gassner, 

chwWanen-Drogerie, Altstädtischer Uraben 19-2„, 

Drogerie Max Breun, 

rogerie Carl Seydel, 
Drosetie Bruno Schulz, Schichaugasse 7. Hansa- 

Kronen-Drogerie. Haupistraße, 0f. in 

Drogerie Bruno Lindenau. 

Plasche füt 

iter Likor 1.30 Gulden.] 

Ur. Wollwebereasse 21. 
Heilige-Geist-(lasse 124, 

J, Anker-Drogerie, ange 

Srücke 10, in Langluhr: Viktor Fichiner, Haupt- 
Markt 35. 

Olivs: 
2⁰ 7 

wul Schilling, 

   

   

        

        

    
   
   

   
   

   

  

      

         

    

    

    

  

   
KO 
H——. Gr. Wollwebergasse 13 

ver 

Sosdl 
Ein vierräd. Wagen 

zu verkauf. Tragf. 12 bis 

15 Zentner. (205880 

Pinſli, Boppot, 
Grenzlauerweg 8. 

Eleg. Dam.⸗Mäntel 
a 35 G., u. verkaufen 

Schwarzberg. 

aſſe 65, I. (206IOa 

  

   

Zwirn⸗Ho „ é. 

Adebargaſſe 1, (20 589a 
     

   

    

   
      

Der neuse Fridenicus-fl L· Eiim 

K. 22 

Die ühle 250 

PD E 1* 
— 
— 

1D monumentale Akie aus dem Leben de-, 

großen Kônias 

Junendi che halbe Preise 

  

fü F Klav., Violi 10,UI. 

Müusi Kunterricht Gelhne Lautensve. ei teilen 

H. Foth Dirigent des Dapziger Mandolinenvereins 

u. Tochter ſKorser v. gehr. u dipl. Danzig, Samt- 

gasse 67. Zinmer 1819. Lecenüber dem Messehaus 
  

»Sehaudle sämtl. innere und Ruflere 

Krankheiten sowie Geschlechts- 

leiden, Harrieiden. Frauenleiden, Collensteine 
und Tuberkulose mit bestem Erfolg 

Bahnbrechende Erneuverung gifnloser Raiurheiiung⸗ 0O 

Aucendlaanosel 
Ceststellung 8. Murlicer, seblamrlernber Lelden unc 

d durck rechtreltise Ahwehr! 

Raturheiinraris H. Podbelsek ů 
je tzt Danxig, Piefierstadt 5, 1 Treppe 

Sprechstvnden: Voms. „0O—. nachm. 4. —vn Uhr. außer Donnerntag. 
Soontags . 0—1 Uhr 

Minderbemiltelle. Dienstag und Ereeg aachm. von 4—6 Ubr, 
— Kostenlose Beralune 1892 

Aerhen,Lacke,Eiaile 
ů Alfred Postell 
neilise-Geist-Casce 76 —Lel.&282 

‚ ffü -Reparaturen 

SChreibmaschinen Wing Aimm 
Reitbahn 3 ⸗ Telephon 2318 

6 he würde einem in 
Welcher edeldentende Menich eraren 
Indu. de ge en Ain en. und ute Sicherheſt (2 35. 

SAN INS letgess 

200 Gulden leihen? 
Ungebote unt. 3360 an die Exped. der Volksſtimme. 

    
   

         

Es werden a 

      
  

      
     

  

plütze, 

         
     

    

      

    

   
  

   

  

   

    

   

   

  

      

         

          

        
   

      

     

  

    

       
      

      
        

Verkalf von Alin 
ichiedene Aliſtoffe. 
Schläuche, Betten, 
miſſionswellen, Siehlager mit Böcken, 

kochkeſſel u. a. zum Berkauf geſtellt. 

Die Verkau'sbedingungen und Verzeichniſſe über Lager⸗ 

Art und Mengen der Altſtoffe ſind gegen 

von 50 „im Betriebsami. Hohe Seigen 37 (Sim. 52). erhäctlich. 

Angebote mit der ufſchr.ft „Kaufangebot auf Altſtoffe“, 

ſind b's zum 10. März 1926, vorm-ttags 12 Uir, an das 

unterzeichnete Amt au richten. 

   

22 
„ 
22 

   

    

12 Jabr em Flatre 
bröhte und besteingerichte e Praris Danzigs 2 

8 

4 Operslionszimmer. Eis Laboratorium 82 

S für Zabnersatz und Röntgenaufnahmer 5 

BeiBestellung v Zahversatz Zahnziehen kostenlo: 

in ellen Spitemep. vaivr,etren und fest- 
iahnersatn ,8, rKrcecbei. 

Speriallat⸗ Petrofcaer Zehvenslz. Bin W0 Wbe. Carmntie 

Reparaturen u-. Umarbeitungen in einem Tage 
— rd, Sußberat nch. d vnd halt 

Plomhleren ů15 28 aüee Eiesr üätes, 
mit llen Fil 26 iieer) . 

Die Preise aen rig. 2 

Lüeteen LWiien 
Auswärlige Patienten w. mög' an 1Tagcbebandelt 

Sfefferstadi 71,, 
Sorechsid 

1 

  

ſegen ſorortige Abnahme und 

Städtſches Betrlebsamt. 

— ö 

teriall 
wie Alteiſen, Metall, Glas, Autodecken und 

Bogenlampen mit Transformatoren, Trans⸗ 

Antriebsriemen., Dampf⸗ 

F-Soßmptogsꝰ- Iolhi 

/Amledende 

Barzah'ung ver⸗ 

Erſtatiung 

Nähe. Hopfengaſle⸗ 

Billig! 
Arbeitsſchuhe, Filz⸗ und 

Lederpantoffel ;. verkauf. 
Kurowftli, 

Langgarten 53. 

Vetten zu verkauj. Große 

Mühlengaſſe 10. Part. 

Tauben 
zu verkaufen Langgarten 

Nr. 44, Hof. Zu erfr. ab 

p5 Uhr nachmittags und 

Sonntags. (120 591 

Gebr. Küchenſchrank 
zu kaufen geſucht. Offert. 

init Preis unter Nr. 5388 

an d. Erp. d. Bl. (205852 

Saubere (20 5;2a 

Waſchhrau 
ſucht noch Stellen. Offert. 

* 5383 a. d. Exp. d. Bl. 

9%%%%%%½%% 

Suche für mein. Sohn, 11 Bahr. 
alt, Woß u. kräft., Stelle als 

PLanſburſhe, Kulſch. 
oder gleich welcher Art. 

Gröhn, Kl. Zünder. 

LSSssesse-sss? 

. Mädchen ſ. Stelle 

im Hausbalt od. zu Kin⸗ 

der, auch für ſeſt. Zu 

lerfiagen Johannisgaſſe 

Nr. 4 parterre. (20.6020 

      
    

          
   
   

  

      

   

    

        
G. Wohn., Pfefferſtadt, 

egtnach 
KORSETT-KOSS 

Gr. Wollwebergasse 13 
SSSSSEEEE····

· 

Neben der Verkaufsstelle der Schokoladenfabrik Sarotti 

Nach wWle vorfinden Ste bel mir 

die billigsten Preise 
  

die größbte AusWahl 
  

die beste Bedienung 
  

Stark herabgesetzte 

Eröffnungs-Prelsel 

Alleinverkauf för den Freistaat der 

Original amerikanische 

MODELLE 
mafjgebend fũr alle 

Modeschöpfungen 

RSETT-KOSS 

   Feſrmiupftufbaft agcgaet 
Deberall erhaltlick. Fubrik: Inlius Gosda, Haxerg. õ 

  

     
Tauſche! 

1 Zimmer, Küche, Kam⸗ 

mer, m. Gasbeleuchtung, 
Nähe LusieMhle part., 

gegen5 Zimmer u. 

Küche, mm., Ka⸗ 

binett u. Umzugs⸗ 

koſten und Abſtand wird 

erſtattet. Offert. u. 5389 

a. d. Erp. d. Bl. (2058la 

Tauſche meine 4⸗Zimm.⸗ 
geg. 

3 od. 2, u. Kab., Nähe 
Fiſchmarkt. Off. u. 538⁵ 

a. d. Exp. d. Bl. (20 6000 

Tauſche Stube, Kabinett, 

Küche, gr. Bod. geg. größ. 

Niederſt., Langgart. oder 

Engl. Damm, Off. unter 

5382 u. d. Erb. b. Al. 

Iwangswixtſchafreie 
2—3 Zimmerwohnung 

wird geſucht Off. unter 

5387 a. d. Exb. d. Bl. 

SSSSeeeieieeEeiee 

Altſt. Graben 19/20, 2 L. 
Guf möbliertes ſeparates 

Vorderzimm. an 1 Herrn 

zum 1. 3. zu vermieten. 

2222Deses? 

Möbl. Zimmer 
zu verm. für 1 n. 2 Her⸗ 
ren. Faulgraben 6/7, 3. 
—— 

Möbliertes Zimmer 

an zwei anſtändige junge 

Leute od. jung. Mädchen 

zu vermicien. Brabank 
Nr. 7 part. (20 5ʃ8a 
—— 
Schild. 11, 2 Tr. r., möbl. 

Zimmer zu vermieten. 
— —— 

Kl. nett möbl. Zimmer 
in ruh. Hauſe an berufst. 

Dame ſofort zu vermiet. 

Petershagen 11. 1. 
—— 
Maradiesgaſſe 6a, 3 Tr. 

gut möbl. Zimm. z. v. 

  

     

       

    

  

Gürtnerlehrling 
ſiellt noch ein 

Gartenbaubetrieb 
Hennig, Langfuhr, 
Neuſchottland 10. 

Fühmdicinen 
reparieren billigſt 

Beras ein & Co. 
E S gLaäareete 50. 

  

  

   

Gut möbi. Vorderzimm. 

für beſſeren Herrn zum 

1. 3. frei. Schmi⸗degaſſe 

Nr. 4, 3 Tr. (206152 

Moͤbl. Jimmer 
an 1 Herrn ſof. . verm. 

Rammbau 

Möbl. Zimimer 
m. Penſtion f. beſl. Herrn 

vom 1. 3. frei Langer 

Markt 23, 1. (20 624M 
———— 

Schlaſſtelle frei 

Breitgaſſe 89, 1. (20613a 

Schlaſſtelle kr., igr. 
tiſch Hundeg. 99, 3. Lx. 

6%0%%% 

Damengarderobe 

wird in 2 oder 3 Tagen 

eleg. und billig angefert. 

Schüſſeldamm 10, 2 r⸗ 

HEEEEeeee— 

Jede vorkommenbe Her⸗ 
renſchneiderei w. ſchnell 
u. billig ausgef. Büttel⸗ 

lL.gaſſe 5, Hinterh. 2 Tr. 

bei Neumann. (20 577a 
—— 

Für alle! 
Raſieren — 

Sonnabends 75. Vfg. 

Maurer⸗ und Dachrepa⸗ 
taturen werd, gut u. bill. 

ausgefkührt. Zu erfragen 
Heil. Geiſtgaſſe 45, bei 

Kohnke, im Lad. (2059Ba 
———————̈ 
Müüeeee 

Duckſachen 
billigſt (2058da 
E. Krüger, Kneipab 30. 

Schneiderin empf. ſich f. 
Koſtäme v. 12 G. Mänt. 

8 G., Kleider 4 G. an, 

auch Knabenſachen werd. 
billig gemacht. A. Weſſel 
Dominikswall 12, Qüer⸗ 
gebäude 4 Tr. (26280 

Vigniſtin 
empfiehlt ſich zu Pripat⸗ 
jeſtlichkeiten. (20 60 
Borft. Graben 24. 1 Tr. 

  

A. möbl. Zimmer. beſ. 

Eing., zu verm. Große 

Mühlengaſſe 9, 2 Tr. 

Hübſche Masken zu ver⸗ 
leihen Kohlenmarkt 20, 
3 Treppen. (20621 

  

Altſt. Graben 90/91, 2 r. 

möbl. Zimm. a. H. z v. 

Mödliertes Zimmer 
an 1 und 2 Herren zu     vermieten Hundegaſſe 60.   1 Treppe. (20 623a 

Am Hollraum 17. 
60000%%%%%% 

54. 1 Tr. r. 

Haarſchneiden 5⁰0 

*.
. 

 



— MESSEHALLETECHNIK 
Heute, Sonnahend, den 27. KEobrusr, abenda 83½ Uhr: ů 

Herausforderungs-Handicap 

U. Zilch, Oesterrolch 
Le 

Hahp-Vümson⸗-Keaee erse. 
Naebderg es Wel'weister Hars Schwen nilebt Sütlieb wur, »ige dyel 
LCerner ionerhalbd, 20 Minvoten zu beuleger, bai Pabn.Socren ene Liren 
Einazix von 100 Uulden eich verpllichtel innerhafb derselben CN ˙⁰ — 
vnten' seine Gegner zu beslegen. Sollte Sameen werilerga. Sheiles cine 
Gerer v 50 Culdes end 20 Golden Ku% Amp — J Sl-, Dearid. & 

geten Joset Eldhlot 
Chamolon Schwoir 

    

Studttheater Danzig 
Intendant: Rudolt Schaper 

Heule, Sonnabend, 27. Cebruar, abends 7½ Uhr: 

Dauerkarten haben keine Gültigkeit. 
Nen einſtudiert! Ermähßigte Schauſpielprelſe! 

Wilhelm Tell 
Schauſpiek in funf Aufzügen (13 Bilidern) von 

Friedrich von Schiller 
In Szene geſett von Arihur Armand. 

Ende gegen 10½ Uhr. 
Sonnfag, 28. Februar, abends 7½ Uhr. Dauer⸗ 

karten haben keine Gültigkeit. Goſtſpiel Hans 
Hatteux;Berlin. „Die Fledermaus“. Operette 
(Nienſtein: Hans Batteux ais Gaſt.) 

Montag, J. März, abends 112 Uhr. Dauer⸗ 
karten Serie l. „Martha“. Romantiſche Oper 

Siulithester Danzig 
intendant: Rudolf Schaper 

Gastsplele 
Professer Dr. Lucdwig 

Wüllner 
Beilin 

Sonnabend, den 6. Marz 1928, abandls 7 Uhr 

Mathan der Weise 
Drawalischer Oedieht won Lnging 

Thelrolle: Fpyfeer Wäilner al Coet 

Sonntag. dan 7. Marz 1826, vorm. 11½ Uhr 

10. Morgenteler 2H57 
Goebe, Ealner Marla Rie. Apdersen 

   Wolimeister, Munchen    
W. Schophe, Hanrover 

  

       gegen     Lee Frenken 
der hollandische Ringerriese 

    
     
   

  

Gustav Haber 
Melsterringer Ostpreußhen 

5992 9——.—5C —95 P E 5 

ü rom 1lackson gegen 
der aushal. Eingertiese 

gegen        
Salvator Chevaller 

Champion Frankreich 
   

   
   

   
   

der grope Entscheldungskampfl 
Feodor Tornoff Hans Schwarz 
Eur opameister Einnland Wolimelstler Munchen 

        

   

  

    

    

       

    

    

  

    AWodemische Drchestevocginigung 
der Studenten an der Universität und Technischen Hochschule 

Gexründet 1208 in Berlin Getropdet 1908 
Künstlerische Leitung: Proſessor RICHARD HAGEI. 

KONZERTE 
an Sonnabend, 6. März, 7.30 Uhr abends, im Kurhause Zoppot 
am Sonntag. 7. März, 7 30 Uhe abends, im Friedr.-Wllh.-Schütaenh- 

Mitwirkende: Damiiger Lehrergesangvereln und 26ln Ftauencher 
Akademisthe Sàngerscheht „Hormannla“ 

Profgramm: Melsteraingetvorsalel und Schiluhciörs. Titus-Ouvertüre, 
FPlötenkonzert Freuridis des Grohen, I. ungerische Rbapsocle, Unvollende:e 

Sumphonle unt Mannerchüre u. 2. 

Ryrtrn 2b 1. Mirr zu 5. 3. 2, 1.59 G. Studenten und Schulerkeren, 1 G., För Zoppot: 
Buchhandlune Ziemssen. Markt 12. — Für Danxigt Musiknl'erhmndlung Lan. LAnEA 

     

     
   
   

    

      

  

     

    
      

  

   
     

    

    

   
    

    
   

Freie Volksbühne 
Im Stiadttheater — Spielplan für März 

Sonntog, 5. 7. März, nachm. 21 Uhr, Serie A 
Sonntas, db. 14. Märä, nachm. 2 Uhr, Serie E 
Sonntas, D. 21. März, nachm. 2 Uhr, Serie 0 
Sonntos. b. 28. Märä, nachm. 255 Ubr. Serie D 

Der Einſame 
Ein Meuſchenuntergang in 9 Bildern 

von Hanns Jobſt. 
Ansloſung für die Serien ſtets Freitag und 

Sonnabend vor jeder Serienvorſtellung, 
von 9 bis 1 Ubr und 32 bis 7 Ubr. 

Sonderveranſtaltungen: 
Sonnabend, den 18. März, abends 77 Uhr 

im Stadtthrater: 

Der fröhliche Weinberg 
Luſtipiel in 3 Akten von Karl Zuckmaner. 
Ausloſung Mittwoch. den 10. März, für Teil⸗ 
nehmer aus Serie A unb B von 9 bis 1 Uhr 
und für Teilnehmer aus Serie CO und D von 
375 bis 7 Uhr. Eingang von der Theater⸗ 

aaffe. Karten 250 Gulden. 

Eonnabend, den 20. März, abenbs 7 Uhr 
im Eiadttbeater: 

Aĩda 
Große Oper in 4 Akien von Ginleppe Berdi. 
Ausloſung Mittwoch. den 17. März, für Teil⸗ 
nehmer aus Serie A und E von 9 bis 1 Uhbr 
und für Teilnehmer aus Serie C und D vo 
375 bis 7 Uhr. Eingang von der Theatergañ⸗ 

Karten 2,50 Gulden. 

10 Werbstage 
EnheWöunieh hilligan Pralsen! 

Benutzen Sie die Gelegenheit 
Prtien Sie gachstehende Beispiele 

Damanisshemden 
Aai Keilachrel.. .2 l 80 

alk woiler Achse. . 238 2.40 mit 

3.25 Darwentamthamden mit voller Achsel. 

5.25 

  

   

  

    

    

   

  
  

IpC 
Allgemeiner freier Angestelltenbund 

Danzig 

Bundesfest 
6. März 1926, abends 8 Uhr, 

Friedrich-Wilhelm- Schützenhaus 

MITWIRKENDE: 
heingold-Herren-Gesangsquartett Miiglieder des 

Stadttheaters Danzigl 

Hans Söhnker ſjugendl. Liebhaber vom Staditheaier) 

Berirlsschule Danzig des Arbeiter-Turn- und 
Sportverbandes 

Freistaat-Orchester, Danzig 

Eintritt 1 Guldern 

Eintritt 
.50 Gulden 

und viele Wunderdinge   

    

ſtů 5ßfe» 
MeblAEAA Antang 8 Uhr 

    

zu kiemen Preisen 
   

   

  

   

       

      

        

      
    

      

FlamlIng o 
Bünne und Flim 

Junkergssse 7 Junkergasss 7 

Ab heute 

HAAAA 
n 

So quklen die reichen Eltern inr schönes 
Kind. 

Wie finde Ich 
eine reiche Fran. cie mir meine Schulden 

bezahlt. 

Das enfahren Sie in dem deutaschen 
Großliim: HEINRATSARHNOMCEN 

mit der ersikiassigen Besetzung: 
Euth Wenher. Joh. Riasmann, F. Kampers 
Eiss Reusl, naum Eeinwelod, Ner Lende 

Hesmann Vichs., Ellen Piesso 

Außerdem: GMraf Vostia 
Oroßes Diama in Akten 

Deulig-Mocbhe 9 

   

   

    
    
    

  

       

  

     

    
                   

  

             
   
   

     
  

   
    

    

      

   
    
   

      

          Kaufmännisene 
Privatschule 

Otto Siede 
Danzig. Neugarter 11 

    
       

      

          

      
   

        

eleganie Auxführmmng . 3, 
Demen-Nachthemden Süsberel, 

8.52, 5.50,              
Slorida-fentfer 
frũher Teintraſ-Sff,ε,ðοιH,ðnã 

HEUTEI 
UnsUr auseriss. Köffnungs-Programm! 

Drei Schlager der Saison 1926 8 
„DasHalbueltmädchen 

in 7 himeißenden Akten 

„ D Mus Mbt Las Mirmp! ü 
Großer Lustispielschl. mit dem 
nis lachenden Buatar Keanton 

& Fußballgeflüster 
Eine Uer schönisten Sportsensarionen 

der Weit 

Und unser gralss Büalnronràmmi 
ES vusäue nemahd, cleses Auherst gut 

Dnhus Prugramm anmnsenen! 

  

Exeif, für Lakern 

Eatet, Wo en beht. — Mts, I· 10 

    

  

  

  

   
Ee FiS kemn desee Verk aesühem, ä. 
cieser FiE an det Spitre der dernheber 

Fikueet sieht 

  

  

  

  

    Oes err. Süßwein . ULIr. 2.00 
Eranz. Rorwein    

  

D²s Traief E Wister d Amdem aiant 
Beber Daner Rxcde ver,er 

„ Und = grobes Beigcegrs= 

BSeiekmaser AIe 

Sonntag, den A;B. Fobrurrt abends 3.-[S Uhrt 

Hans Schwarr gegen Bernard Blerholz 
Meisterringer. Masuren 

—————————H—
—— 

Der Entscheldungskampf 

Bahn-Samaoen 
Weltmelstet, Ametika 

  

Anton Gertikof, 
Europameister Folen 

Scet , 
6 
3 

Frita Sto'Senwald ? 
Europameister Essen 2 

KSe-eress2.‚—‚—.— 

Vorverkauf im Warenhans Freymann, Kohlenmarkt 

Wilheim-Tmeater'! 
allabendliches Uhr 

Eine Riesenschau selès arner Wunder 
wie sie in Danzig noch nicht gezeigt wurde ů 

Ler roden Jilusionen und Zaubsrkunst 
ů Das Merschwinden 

eines ilebhenden Pterdes mit Kutscher 
auf offener Bühne 

7 MEOMA, das Rätsel 7? 

Kassenoffnung 61½ Ubr 

Sonntaf. nachmittags 312 Uhr;: 

lirose Hinder- u. Familien-Vorstellung 
Kassendfinung 2½ Uhr 

Vorverkauf: Paul Otto Krause, Langgasse 

( Bengeſtelle      

  

    
     

  

     

  

(achenſtuhl. 
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etsixlassig 22 

Kantush-Gerplnst 

Muus ath 
Sꝙ— 

Tabakiabrik 

DAKEIGE6 
Häakergasst 

UE Priestergasze 
EEhDu 

     

      
       Eleg. Kinderbettgeſt., 

olz, J. preisw. z. verk. 
idengaſſe 62, part. L., 

an Langgarten. (20 6220 

Ein neuer 0 579A 
eichener Schreibtijch 

für 110 G. zu verkaufen. 
Hohe Seigen Nr. 7, 1 Tr. 

Thiem. (20 57Da 

Dunkl. Bettaeſtell 
billi verkaufen. 

0 Mar, b50%0 583a 

        

      

u verl. 
Schloſſerei Büttelgaſſe 3, 
O d. Marltth. (20 6063 

SSS 

Möͤbel 
billig zu verkaufen 

Sorſtädt. Graben 33a, pt. 
2See2esgt?2? 2? 

Fülft neues Sofa 
  

innd 1 Srockhans, 4 Bd., 
billig zu verkaufen. Ang. 
u. 5383 a. b. Exp. d. B 

Gardinenſponner, 
Küchenbank 

zu kaufen geſucht. Offert. 
2.—.SDD—. 

Kinderbadewanne 
zu verkaufen. (20 5830 

Neuen räd. Handwag. 
5—6 Ztr. Tragf. verkauft 
Wichowſki, Ohra. Neuer 
Weg 18. 5 Minut. vom 

LeeeOr-5.—.888 
„. Rielen 

zu Veriaufen Eumdbaßße   
    

Nr. 9, 2 Tr. a. Radaune⸗ 
ufer. Neuban. (W500



  

  
  

    
Gegen eine Verſchlechernng der Erperbsloſen⸗ 

fürſorge. 

Der Sozialdemokratiſche Berein Danzig⸗Stadt batte zu 

geſtern adend in der Maurerherberge, Schüſſeldamm, eine 

Funktionärverſammlung einberufen. Der Grund bierfür 

waren die in weiten Kreiſen mit großer⸗ Beunruhigauna auf⸗ 

genommenen Gerüchte aus Ankündigungen über einen 

Abbau der Erwerbsloſenfürſorge. Gerade in letzter Zeit 

ſind ſeitens der Arbeitgeber immer mehr Stimmen laut 

geworden, die den jozialen Abbau noch als die einzige Mög⸗ 

auſehe zur Geſundung des Danziger Wirtſchaftslebens 

anſehen 
Volkstansabgeordneter Gen. Schmidt leitete die Ver⸗ 

ſammlung mit einem Vortrag über das Erwerbsloſen⸗ 

problem ein. Er aing auf die Urlachen ein, die zu der 

jetzigen Wirtichaftskriſe gefübrt baben. und legte bierbei auch 

die Schuld einiger ſogenaunter Wirtſchaftsführer dar, die 

heirtte am meiſten andere anzuklagen wiſſen. Sodann nahm 

er zu den von der bürgerrichen Preſſe von Arbeitgeberſeite 

veröffentlichten Vorſchlägen zur Behebung der Kriſe 

Stelluna. Sie laufen alle darauf hinaus, die Erwerbsloſen⸗ 

füriorae und Sosiallaſten abzubauen, Einige geben ſogar 

jv weit, daß ſie eine Verſtlavung der Arbeitsloſen anſtreben, 

indem dieſe für ihre Uuterſtüützung in Privatbetrieben 

Arbeit leiſten ſollen. Ein Ermüchtigungsgeſes, das man aus 

dicſen Gründen ſchaſſen wollte, iſt durch die enersiſche 

Gegenwehr der ſozialdemokratiſchen Volkstagsfraktion ver⸗ 

hindert worden. 
Der Mebner aing ſodann auf die Vorſchläge ein, die die 

ſoztaldemokratiſche Volktstagsfraktion dur, Schaffung von 

Arbcitsmöglichkeiten gemacht hat. Sie beztehen ſich, wie be⸗ 

kannt, in erſter Linie auf den Wohnnungsbau und auf eytl. 

vorzunehmende Notſtandsarbeiten Für den erſtgenannten 

Zweck ſei eine Wohnungsbauanleihe unumgänglich, da, die 

Gelder, die der, Wobnungsbauabgabe eutſtammen, für einen 

aroßzügigen Wohnungsbau nicht ausreichen. Leider ſeien 

die Möglichteiten zu Erlangung einer ſolchen Anleibe wenia 

ausſichtsreich, obwohl von pribater Seite manniaſache An⸗ 

gebote erfolat ſeien. 
Es gelte, für die Arbeiterſchaft machſun än, ſein. Trotz 

der ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhältnißſe habe die Sozial⸗ 

demokratie, ſolange ſie Regicrungsvpartei iſt, nicht nur alle 

Angrikfe gegen die ſozialen Errungenſchaften abſchlagen 

können. ſondern babe ſogar noch weitere Erjolgc erzielt. 

Die Sozialdemokratie müſſe, entſchloſſen ſein, auch zutünſtin 

an ihren Rechten nicht rütteln zu, laſſen. Wenn man die 

Staatsausgaben entlaſten wolle, ſo ſei der erſte und not⸗ 

wendiaſte Schritt bierfür der Abbau der Verwaltung, von 

teiligten, wurde zu den Vorſchlägen der ſoztaldemokratiſchen 

Fraktion Stelluna genommen. 

nach einer Wohnungsbauanleihe zum, Ausdruck. Die Ver⸗ 

ſammlung, die ſich bis in die zwölfte Stunde ausdehnte, 

nahm am Schluß folgende Reſolution einſtimmig an: 

„Die Funktionärverſammlung der Sozialdemokratiſchen 

Partei, Ortsverein Danzia, verurteilt auf das ſchärfſte die 

Hetze gewiſfer Unternehmerkreiſc gegen, dite Exwerbslofen⸗ 

fürſorge und übrigen ſozialen Einrichtungen. Sie billiat die 

Haltuna und die Richtlinien der Vulkstagsfraktion zu 

dieſem Problem und erwartet, baß auch die anderen Megie⸗ 

rungsvayleien ſich nicht bereitfinden laſſen, an dieſen Rechten 

der Arbeiterſchaft zu rlüitteln. Die ſozialdemokratiſchen 

PFunktionäre werden wachſam ſein und ihre Fraktionen im 

Volkstag und in der Stadtbürgerſchaft in dieſem Abwehr⸗ 

kamuf tatkräftia unterſtützen.“ b 

  

Shundalöſer Milchwucher. 

Es wird uns geſchrieben: 

Himmelſchreiende Zuſtände ſcheinen auf den ſtädtiſchen 

Gütern Saſpe und Schellmühl zu herrſchen. 

Während in Danzig der Milchpreis im Höchſtjalle 26 Pfennig 

vpro Liter beträat, häufig 22 bis 21 Pfennig, erlauben ſich 

die Pächter der beiden Güter 34 bis 410 Pfennia vro Liter 

zu fordern. Verſchiedene Anzeigen und Beſchwerden baben 

bislang keinen Erfola gebabt, io daß die Flucht i 

Oeffentlichkeit gegeben iſt 
Gelegentlich einer Beichwerde über den, Preis wurde 

erklärt, daß die Kübe in Saſpe und, Schellmühl beſſeres (10 

Futter brauchten und der Preis daher gerechtfertigt sei. 

Haben denn die ſtädtiſchen Gutspächter Privilegien? Durch 

dieſe wucheriſche Ausnutzung werden, gerade die ärmſten 

und kinderreichſten Familien am meiſten getroffen. Was 

ſoll aus Danzias Nachwuchs werden, wenn ihm gerade das 

wichtiaſte Lebensmittel unerſchwinglich gemacht wird. Wo 

bleibt aber die Staatsanwaltſchaft? 

  

Einn neuen Vorſtoß gegen die Joppoter Kraukenkaſſe 

macht der Abg. Dr. Kubacz im Volkstag durch eine kleine Aufrage 

an den Senat. Es wird darin behauptet, daß die Gehälter der 

angeſtellten Aerzte zu hoch ſeien, weiter bemüngelt, daß ein Sßo 

arzt keine ausreichende Nusbildung erhalten hat, ferner ſoll die 

Krankenkaſſe einen Teil der Propagandakoſten bei der letzten Kran⸗ 

fenkaſſenwahl getragen haben. ů 

Der Senat wird nun angefragt, ob er bereit iſt, eine Unter⸗ 

juchung einzuleiten, und weiter, ob er noch immer der Anſicht iſt, 

daß die ärztliche Berjorgung der Verücherten bei der Ortskranken⸗ 

kaſſe ausreichend iſt. Bisher hat nämlich die Aufſichtsinſtanz es 

ußgelehnt, in den Kampfe zwiſchen den Aerzten und der Zoppoter 

Ortskrankenkaſſe zugunſten der Aerzte einzugreiſen. 

  

Der Bund der Reichsdentſchen in Danzig bielt om 18. 

d. Mis. im St. Joſephsbaus ſeine Monatsverſammluns ab.⸗ 

In der Eröffinungsanſprache gedachte der 1. Vorſitzende der 

in den letzten Tagen in Kattowitz verhafteten Deutſchen. In 

einer Entſchlieung wurde das Miniſterium des Acußern in 

Berlin arefgefordert, iich der Verhafteten anzunehmen. 

des Bericht des Geſchäftsführers des Bundes ging bervor, 

daß im Berichtsmonat 125 neue Mitglieder dem Bunde bei⸗ 

getreten ſeien. Die Beratungsſtelle des Bundes, Töpfer⸗ 

gaffe 11, wurde im Berichtsmonat in zirka 350 Fällen in 

Anſpruch genommen. Den, Beſchluß der Verſammlung 

bildete Beratung interner Angelegenheiten. 

Der Arbeiter⸗Geiangverein „Eininkeit“, Weichſelmünde, 

hbatte zu Mittwoch cinen Lieder⸗ und Werbeabend einbe⸗ 

rufen. In ſeinem Vortrag: »Sarum bin ich im Arbeiter⸗ 

Geſangverein?“ führte Gauvorſisender Gen. Konpvpatzkt, 

Zonvot, etwa folgendes aus: Im Arbeiter⸗Geiangverein ſoll 

der Proletarier daran erinnert werden, daß er ein Glied 

der modernen Arßriterbewegung iſt, wosu unſere anfeuernden 

Teubenschöre uns die Möglichteit geben Um wabre Kunjit 

dem Volke zu vermitteln, in es notwendig, darum au 

kämpfen. Dazu iſt die Arbeiter⸗Kultur⸗ und Sportbewegung 

genau ſo notwendig, wie bie wirtſchaftlichen und volitichen 

Organiſationen. Alle fangesfrendigen Arbeiter Weichſel⸗ 

mündes müßten ſich dem Arbeiter⸗ Seſauaverein Einiakeit“ 

  

  

anſchließen und withelfen, den Tag des Völkerfrühlinas zu 

erringen, damit die Kunſt Allgemeinget der neſamten 

Menſchheit wird. Der Cbor hatte das Pryaramm gut aus⸗ 

geſtaltet. Im erſten und zweiten Teil kamen nur Tendenz⸗ 

lieder zum Vortrag. Der dritte Teil entbielt Volkslieber. 

Dem Dirigenten derrn Leo Pier muß man Dank wiſſen, 

dai er es verſtanden hat, in dem zweijährigen Beſtehen des 

Vereins die Säuger ſtimmlich zu bilden. 

Oer Syrung in den Tod. 
Das vorzeitige Abſpringen vom fahrenden Zug hat geſtern wie⸗ 

der ein blühendes Menſchenleben, als Opler gefordert. Der Zoll⸗ 

beamte Guſtav Leſewitz, wohnhaft Oliva, Bahnhofſtraße L, ſprang 

aus dem gegen 7 Uhr von Danzig lommenden, noch in Fahrt be⸗ 

ſindlichen Jug. Er geriet dabei unglüclicherweiſe zwiſchen Tritt⸗ 

brett und Bordſtein des Bahnſteiges. Der ganze Körper war ſo 

feſt eingeleilt, daß er nicht herausgezogen werden konnte. Erſt als 

mit Säge und Axt ein Stüc des Tritkbrettes beſeitigt war, kannte 

der Bedauernswerte aus ſeiner qualvollen Lage befreit werden. In 

Dehbmre ware Zuſtande wurde er fortt jeſchafft. Seine Ver⸗ 

ehungen waren aber ſo ſchwer, daß bald arauf der Tod eintrat. 

  

Der Verunglückte war verheiratet. Durch den bedauerlichen Unfall 

huätun der Zugverlehr in beiden Richtungen erhebliche Ver⸗ 

pätungen. 
v Der bedauernswerte Verunglückte mußte in ſeiner Lage über 

eine halbe Stunde verweilen, da im 0 und imn Vahnhofsgebäude 

kein Handwerkszeug vorhanden. Söge, Meißel und Hammer mußten 

er aus der Nachbarſchaft in Gliva geholt werden. Früher war es 

Vorſchrift, daß jeder Eiſenbahnzut im Packwagen Handwerkszeug 

mit ſich zu führen hatte. Man ſcheint ſolche ſegensreichen Ein⸗ 

richtungen heute nicht mehr zu kennen. Es wäre zu wünſchen, 

wenn einmal bei der polniſchen Eiſenbahndirektion Schritte unter⸗ 

nommen würden, um hier etwas zu belfern. 

Die Aufwertung der Sparhafſenguthaben. 
Dem Vollstag iſt ein deutſchliberaler Antrag qugegangen. in dem 

der Senat erſucht wird, für den vom Obergericht als verfaſſungs⸗ 

widrig erklärten 5 L des „Geſepes über den Auegleich der Geld⸗ 

entwertung vom 2. April 1925“ (Sparkaſſenguthaben) mit größt⸗ 

möglichſter Beſchleunigung eine neue Geſetzesvorlage einzubringen. 

  

  

Unſer Weltterbericht. 
Veröffentlichung des Oblervatorinms der KFr— Stadt Danzig. 

Sonnabenv, den 27. Februar 1926. 

Allgdemeine ueverlicht. Die Lage bes Hochdruck⸗ 

gebietes über dem europäiſchen Kontinent iſt noch unverändert. 

Ein Moximum über Btlant land hat ſich bis auf 785 Milli⸗ 

meter verſtärtt. Vom Atlant t dringen weitere Glieder der im 

Norden vorüberziehenden Zyklonenfamilie gegen die britiſchen 

Inſeln heran Und führten im Nordweſten bereits zu einer 

üibte 0t Auflockerung des hohen Dructes. Auf dem Feſtlande 

iſt die Witterung meiſt wollig, ſtellenweiſe dieſig und gegen die 

Vortage weſentlich kühler. 

Vorher aiK Wolkig und dieſig, teilwveiſe aufheiternd, 

mäßige jüdliche bis ſüdöſtliche Winde. Leichter, aber zunehmen⸗ 

der Froſt. Folgende Tage trübe, kalt. Maximum: ＋ 1,1; 

Minimum: — 08. 
— 

  

Die Ringkämpfe in der Meſſehalle. Am geſtrigen Abend 

jah man als erſtes Paar Jackſon und Schwarz auf der 

Matte. Der Kampf, der zum arößten Teil im⸗ Stande ge⸗ 

ſührt wurde, bot im ganzen wenia ſpannende Momente⸗ 

Gleich nach der Pauſe erbielt J. igegen, Anwendung vere 

botener Griffe eine Verwarnung. 
80 Minuten unentſchieden abgebrochen. — Im zweiten Tref⸗ 

ſen wurde Chevalier in 6 Minuten durch Hüftſchwung 

Sieger über Winghart. — Der dritte Kamuf Tornoff gegen 

Naber wurde nach 30 Minuten Unentſchieden abgebrochen. 

Dieſe beiden Ringer lieferten einen, techniſch ſchönen Kampi. 

— Dann ſtanden ſich Frenken und Stolzenwald im Ent⸗ 

ſcheidungskampf; gegenüber. Nach einer Geſamtzeit von 

1 Stunde 4 Minuten ſiegte Stolzenwald durch Unterariff 

von hinten. 
Unfal am Padhof. Der 50 Jahre alte Arbeiter Auguft 

Soile, wohnhaſt Johannisgaſle, war, geſtern vormittag am 

Packhof beim inen Kahm von Schiebplähnen beſchäß tigt. abei 

ſtürzte er in einen Kahn und erlitt mehrere Rippenbrüche ſowie 

eine Quetſchuntz des Beclens. 

Wilhelm⸗Theater. In Anbetracht des Erfolges, den 

Kaſſner mit ſeiner großen Zauberſchau am geſtrigen Frettag 

erzielt hat, bittet die Direktion, möglichſt den Vorverkauf 

P. O. Krauſe, Langgaſie, zu benutzen. Um auch Jugend⸗ 

lichen den Beſuch zu ermöglichen, findet bereits am morgigen 

Sonntag eine erſte große Kinder⸗ und Familtenvorſtellung 

354 Ubr. Preifen ſtatt. Beginn der Nachmittagsvorſtellung 

38 7 r. 

Kabarett „Libelle“ im Wilbelm⸗Theater. Ab Montaa, den 

1. März beginnen im Kabarett „Libelle“ die internationalen 

Damen⸗Boxkämpfe der Damenboxkampftruppe Köller. Die 

Boxkämpfe dürften allfeitiges Intereſſe erregen, zumal in 

Danzig derartige Vorführungen, ſeit Jahren nicht mehr ce⸗ 

boten wurden. Der Eintritt . den Boxkämpfen wie zu dem 

guten Kabarettprogramm iſt frei. 

Jilmiſchau. 
Die U. L.⸗Lichtſpiele bringen in ihrem dieswöchentlichen 

Programm zwei größere Filme⸗ D ekameron⸗Nächte 

üt nach einer Erzählunga Bocaccios gearbeitet und bringt 

einige Liebesgeſchichten aus der Zeit der Kämpie der Vene⸗ 

zianer und der Mohammedaner. Die Dandlung iſt guf 

einen beiter romantiſchen Ton abgeſtimmt. Erſte Kräfte 

wie Werner Krauß und Steinbrück ſpielen die Hauptrollen. 

Nur der Regiffeur hatß ſich die Arbeit etwas du leicht ge⸗ 

macht, io daß dem Film zu jehr Kuliffe und Staffage au⸗ 

haftet, wo man lieber das wirkliche Benedig und den wirk⸗ 

lichen Orient geſehen hätte⸗ Ungetrüßten Genuß bereitet 

jedoch der Film „Der Herr ohne Wohnung“ mit 

Georg Alexander in der⸗ Hauptrolle. Hier gibt es einen 

Ausſchnitt aus 
man hat ſeine Freude an den bübſchen Straßenbildern, den 

köſtlichen beiteren Sßenen und den wirklich naturgetreuen 

Typen, mag es ſich nun um einen, lebemänniſchen Nacht⸗ 

bummier, einem echten Wiener Fiaker⸗Kutſcher, einen trot⸗ 

telhaften jungen Profefſor oder uim eine unverſtandene aller⸗ 

liebſte Frau handeln. Ein dentſches Fürmluttviet, das nicht 

mit den plumpen Mitteln der eltet 

deshalb um ſo mehr Innere Heiterkeit auslöſt. Eine inter⸗ 

eſfante Ufa⸗Woche vervollſtändiat das Programm. — 

Im Paſſage-Theater läuft der Film „Götz pon Berli⸗ 

chingen“ noch bis: einſchließlich Montog, da er beim Publikum 

überaus großen Anklang gefunden hat. 

Film⸗Palait Lanskubr. „Der Rolenkavalter“ im Film 

unterhielt die Zuſchauer aufs beſte. Die verichwenderiſche 

Pracht der Ausſtattnna und der Toiletten, die weißen 

Perücken und ſteiſen Reiüirbcke, die ſeidenen Knieboſen, gold⸗ 

geſtickten Auſſchläge und das duftige Spisengerieiel, dagu 

die ſchönen Melodien von R. Strauß laffen vollkommen ver⸗ 

jeffen, daß man 192 ſchreibt. Um ſo mebr exinnert Harald 

Llond in ſeinem Luſtſpielſchlager „1000: 1 daran. Die 

Deulig⸗Woche geiat unter anderem Babende im Winter. 

wobei man Springer und Schwimmer in Seitluvenaul⸗ 

nahmen aut itudieren kunn. 

  
Der Kampf wurde nach 

dem Nachtleben des beutigen Wiens und 

Amerikaner arbeitet und 
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Die schmackhafteste 

3-Pfig.-Zigarette 

    Cigatetteniabrik „Stambul“ J. Borf A. G. 

Wochenſpielplan des Staditheaters. Sountag, den 28. Februar, 

abends ½ Uhr: Gaſtſpiel Hans Batteaux, Berlin. „Die Fleder⸗ 

maus, (Eiſenſtein: ans Batteux als Gaſt.) — Montag, abenda 

7½ Uhr (Serle I) artha“ (Lyonel: Niiten Buſch). — Dienstag, 

abends 7 Uhr (Serie 1D): „Aida“. — 5 rittwoch, abends 774 Uhr⸗ 

Zum letzten Male. „Der Kreidekreis.“— Donnerstag, abends 

7½ Uhr (Serie III: Gaſtſpiel Hans Batteux, Berlin. „Die Fleder⸗ 

maus“ (Eiſenſtein: Hans Vatteur als Gaſt.) — Freitag, abends 

77½% Uhr (Serie IV): Zum letzten Male. „Annelieſe von Deſſau.“ 

—. Sonnabend, den 6. März, abends 7 Uhr: Gaſtſpiel⸗Schau⸗ 

i reiſe. Einmaliges Gaſtſpiel Proſeſſor Dr. Ludwig Wüllner, 

Lerkin. Neueinſtudiert. „Nathan der Weiſe.“. Ein dramatiſches 

Gedicht in fünf Aufzügen von G. E. Leſſing. (Nathan: Prof. Dr. 

Ludwig Wüllner als Gaſt.) — Sonntag, vormittags 1174 Uhr: 

Zehnte Morgenfeier Prof. Or. Ludwig Wüllner, Berlin. „Goethe 

—S Rainer Maria Rille — Anderſen.“ — Abends 7 Uhr: „Lohen⸗ 

grin.“ Oper von R. Wagner.. — Montag, den 8 März, abends 

7%½ Uhr (Serie I): „deinrich IV.“ 

Den ärztlichen Dienit üben am morgtigen Sonntag aus 

in Danzig: Dr „Neumann, Langgaſſe 56, Tel. 1390, Dr. 

Eiſen, Holzmarkt 5, Dr. Siegmund, Langer Markt 40, Tel. 

7301, ſämtlich Geburtshelſer; in Langfuͤhr: Dr. Spiegel⸗ 

berg. Heiligenbrunner Weg 6, Tel. 42 117, Geburtshelſer, Dr. 

Schmidt, Hauptſtraße 107, Tel. 41 137; in Neufahr⸗ 

waſfer: Dr. Buczkowſki, Olivaer Straße 67, Tel. 2188, 

Geburtshelfer. — Den zahnärzt lichen Sonntagsdlenſt 

üben aus in Danzig: Dr. Paradies, Eliſabethwall 4, Dr. 

Pomierſki, Langgaſſe 74: in Langfuhr: Dr. Reiner, 

Hauptſtraße 30. 

  

Waſſerſtanbsnachrichten vom 27. Febrnar. 

Strom⸗Welichſel 25. 2. 26. 2. Graudenz 2.40 2.50 

Krahau.. 0.28 —079 Kurzebrac. ＋ 2.75 = 2,88 

26 2. Montauerſpitze . 2.12 —2.27 

Zowicholt 05 K2.33 Plectel... % 10 
20. 2. Dirſchau .. 2.18 2＋2.34 

Warſchau ＋1.9½ Einiage • ＋2.04 2,00 

27. 2. Schiewenhorſt ＋2,22 2,18 

Plockkkrnk. 1.53] Nogat⸗Waſſerſt. 

28.2. Schönau O. P.. 6,70 ＋6.70 

Thorrn. 2.31 Gaͤlgenberg O. P. Ta.60 ＋4.60 

ordon 2.35 Neuhorſlerbuſch 2.00 2. 00 

buwwm 2.20 Anwachs. —. 

  

—.———
— 

Verantwortlich für Politik: Ern ſt Loops:; für Danztiger Nach⸗ 

richten und den übrigen Teil i. V.: Franz Adomat; für Inſerate: 

Anton Fookenz; ſümtlich in Sn Druck und Verlag von 

Danzig⸗. J. Gehl & Co., 

    

    

   

   Verwende 

Würre MAGGI'Würze 
* 20m Verbessern von 

f Suppen, 
Saucen, 
Gemüse 

usw. 

   

  

2¹³ 

  

Ametfiche Behemmtmasfimmg
en    

In dem Vyrort Stiulzenberg iſt im Hauſe Stolzenberg 

Nr. 50—52 eine vollſtändig ein jerichtete Bücerei mit angrenzen⸗ 

der zwangswirtichaftsfreier 3⸗-Zimmerwohnung vom 1. Ottober 

1926 ab zu vermieten. Angebote mit Mieizinsangabe bis zum 

5 März 1926 nach Danzig. Eliſabethtlirchengaſſe 3. Zimmer 10. 

Stüädt. Grundbeſitzverwaltung⸗ 

  

Der Bedarf an Piaſſovabeſen und die Beborftung der 

Gtroßenwor alchrgeen 1r den Senwerden, für das 

Rechnungsjahr 1926 ſoll neu. vergeben werden. ů 

ů Aungebvſe ind bis zum 15. März 1926, mittags 12 Uhr, in 

der VI. Geſchäftsſtelle, Jopengaſſe 38, Zimmer 80. einzu⸗ 

reichen, wo auch die Bedingungen zu haben ſind. 

Berwoltung der Straßenreinigung und Müllbeſeitigung. 

Städtiſche Freibank. 
Schlachthof, Eingang Langgarter Wall⸗ 

Exporiſchlachtungen kinvet bis auf weiteres Montags, 

Witscht und Soumarer 8s, morgens von 8 bis 12 Uhr, Ver⸗ 

kauf von 1ů 0 ausgeſchlachteten Schweinelöpfen mit Dritbacke 

ſtatt. Preis 30 Pfs· für ein Pfund. 

  

  

Die Reuten der Kriegsbeſchüvigten und Hinterbliebenen 

tönnen zum Teil Herſe⸗ 1. unb 2. März gezahlt werden, weil 

nach dem KUi erſonglabbau die Arbeiten bei der Kürze 

des Monats nicht früher beendet werden konnten.   Stuatliches Verſorgungsant der Freien Siadt Danzia. 

 



Groher Verkauf»Teppiche · Gardinen 
zu außergewöhnlich billigen Preisen 

Kongren weiß, gestroift, os. 48 p 
75 om breit 

Madras buntgestreift, 
b8. 7s em breit. 68 5 

Kongreñ veiß gestreift, 
ca. 80 em breit 68 0 

Kongres m. Maschinenhehl- 
saum, äußerst haltb. Qua·05 „ 
hität, ca. 78 em breit. 

Etamin gestreift u. Kariert, 
ca. 5) om breit. 95 

Etamin gestreift u. Kariert, 1*⁵ 
en. 150 em breit 

Künstlergarnitur Steilig, ans 3²⁰ 
wWeill. Kongreſ konfekt. 

Kürstlergarnitur 3teilig, aus 
'estreiftem Madras Kon- 4³⁰ 
ektionieertrtrtr. 

Künstlergarnitur Steilig, ans 
Sestreift. EKtamin m. Ma- 
achinenhohlsanm konfek- 
tionieeer 

Etamin. Carnitur Steilig, mit 0⁵³⁰ 
Tülleinsätzen 

RMadras-Garnitur 3teilig, in 8³⁰ 
verschied. Farbstellungen 

Madras- Oarnitur Steilig, 12*⁵ 
moderne Farbstellunz 

Madras· Garnitur Steilig, 1 4⁵⁰ 
feste Eunlität, extra breit 

7²⁰ 

Etamls, Qurnitur Steilig, mit 
Eins-tzen u. hem dgestopft.1 970 
ten Filetmotivxen 

  

K 6³ 
Etamin-Store mit Einsatz 3 
Etamin-Stors mit handge- 8*⁵ 

stopftem Filetmotiv ů 
Etamin-Store mit breitem 9²⁵ 

handgestopft. Fileteinsatz 
Eintuinjatont kung Ktes. 

'amin mit handgestopft. 30 
Filetmotirs p6 ů — 13 

Gardirenborte Etamin mit 1* 
Tülleinsatz Meter 

Scheibengardine Etamin mit 1* 
Einsätzen. Paar 

Seheibengardine Etamin mit 2⁵⁶⁵ 
Einsätzen u. Motiv Paar 

Etamin- Bettdeche einbettig, 8*⁵ 
mit Motiv und Töllvolant 

Etamin-Bettdeche einbettig, 
mit Motiv und Kiöppelein- 1 4³⁰ 
sätzzen 

Etomin. Bettdecke einbettig, 
mit Tülleinsätzen u. Fta- 1 250 
minvolant ä—„ 

Stamir-Bottdeok: zweipettie 1 90 
mit Tüllmotiv und Volant 

Etsmin-Be:tdecke zweibettig. 
aus glattem Etamin m 290 
handgestopftem Filetmotiv, 

Stamin-Bettdecke zweibettig. 
mit Tülleinsktzen und Ve23³⁰ 
lants — 

Qobelinstoff ca. 125 em breit, 3* 
in grofßer Auswahl Meter 

Tischdecke buntgevebt, 4*⁰⁰ 
. 140/90 2— 

Tischdecke rot und grün 7³⁰ 
ca. 150/50. 

codbelinstoff cO. 130 em br. 
zur Anfertigung von Klub- 8³⁰ 
garnituren. Meter 

Gobelin-Tischdecke in ver- 8³⁰ 
schied. Dessins, cn. 150/150 

Gobelin-Tischdecke hell- V11 
dunkelgrundig, ca. 15%00 

Gobelin-Vischdecke in mos 1 250 
Verduremust., ca. 150/15⁰ 

Gobelin-DIWwandecke 16³⁰ 
bunt gemustert 

Gobelin-Diwandecke 19⁵⁰ 
Verduremusterung- 

Gobelin-Diwandecke 2 4³⁰ 
in mod. Farbstellungen 

Gobolin-DlWandecks Reli, 3800 
muster, in prima Qualitit 

Steppdecke mit Halbsollfül- 00 
lung, doppelseitig Satin 27 

Steppdecke mit Halbwollfül- 3 0 
lung, doppelseitig Satin 36 

Steppdecke mit Halbwollfül- 
lung. doppelseitig Satin, 
Prima Verarbeitung- 

Daunendecke mit weihßer 
Gänsedaunenfüllung 

Tapestry-VTeppich ca. 150/200, 
Verduremusterung- 

Tapestry-Toppich ca. 180/200, 
grüner Grund mit Kante 
und Mittelstüchkhk. 

Plüschteppich ca. 165/235, 
hübsche Perrerkopien. 

48 
138 

22*³⁰ 

29³ 
95* 

piüschteppich ca. 200/500, 145⁵⁰⁰ 
f. Wohn- u. Herrenzimmer 

Plüschteppich ca. 250/359, in 195⁰⁰ 
Verdure u. Persermuster. 

Velour-Läufer unt rot mit 
Rosenkante. Meter 

Tournay-Vorlage oval, apart. 
Zeichnunnn·n 

Tournay-Brücke ca. 75/150, 
mit angeknüpfter Franse 

Graue Federn für Kissenfül- 
lung ... Pid. 

Helle Entenfedesn f. Unter⸗ 
betten Pid. 

Weiße Federn für Ober- u. 
Unterbetten Pſd. 

Halbweiße Dauner fr Ober- 
betten Pid. 

12*²⁰ 
28⁰ 

58⁰⁰ 

1*⁵ 

4*³⁵ 

6³⁰ 

1 1* 

Matratrv 90/190, Steilig mit 
Keil, Drellbezug mit See-2 g00 
grasfüllung 

Matratze 90/190, Steilig mit 
Keil, guter Drellbezug mit 3000 
Indiafaserfüllungz- 

Fasson-Matratze 90/190, 
Steilig m. Keil gut. DielH40%0 
berug mit Indisfaserfüll. 

Eäetallbstt 80/180 mit stark. 47⁵⁰ 
Zugfedermatratae 

Metaltbett 90/190 mit prima76⁰⁰ 
Zugfedermatratae 

Metaltbett 105/200 mit vrima9 8⁰0 
Zugfedermatratzae 

Wachstuch farb., ca. 100 em 2²⁰ 
breit.. Meter 

2²³⁰ Wachstuch marmor, 
cn. 100 em breit . Meter 

E 
Wachstuchdecke ca. 84/115 2⁵ 
Linoleuni-LHuter imitiert, 3⁵⁰ 

ci. 70 em breit Meter 
4³⁰ Linoleum-LAuter imitiert, 

ca. - cm breit . Meter 
Linoteum. LSufer o 0 uc,. 6* 

Prb.. 67 em breit Meter 50 

    

Linoleum. EAufer go-, ocn Sch. 
Tabr, 90 em breit, Meter 

Besonders vorteilhafte Angebote 
Seidenstoffe 

Damsasse f. Fucterzwecke, g. 
balbs Ware, in neuer, gr 2 
Ausmust., 80 cm br. 3.75 

Seidenserge f. Kostüme und 
Mantelfutt., vorz. Qual., in 75 
hell. Farb., 890 cm. br. 5,50 4 

Uapon, reine Seide, f. Lam- 
Pensch., in hübsch. Licht- 8⁰ 
farben, 95 cm breit 5 

Crope de chine gut., reinseid. 
Kleiderware, in all. neuen 8⁵* 
Saisonfarben. 100 cm breit 

Orepe Gsorgette elegantes, — 
weichfließhendes Gewebe, 10* 
nene Farben, 100 em breit 

Kleiderstoffe 
Kleitderschotten mit kunst- 

seidl. Durchz., gr. Muster- 1*⁵ 
auswahl, 100 em br. 2.85 

Taffet-Popelln 8. f., reinw. 
Gewebe f. Kleider, in den 
neuest. Saisonfarben, ca. 285 
95 em breit 6.0 4 

Donegal r. Wolle. i. Kost. 
u. MAUt., àuB. kräfl. Cua- 5⁰ 
Rist, 145 em breitk, 5 

Kleider-Schotten ap. Früh- 
jahrsnerheit, reine Wolle, 8⁰ 
CE. Y0 em bret 5 

Rips-Popelin uns. bek. Rut. 
Iusal., a. Dest. Kammgarn, 
In riesiger Farbenanswahl, 30 
105 em breii 75 
WeS für Reise- 

U. Sportl S. Strapazier- 3 
SShige Ware, 1a0 em breitü I3- 

Cotels f. Mänt., u. Kostüme, 
Sschwere, reinzollene Cus- 4³⁰ 
UÜitat, 128 em breit 

Gadbardine reine Wolle, bes 
schwere Kostümw., mod. 3* 
Farben, 140 cm breit „ 

Herren-Artikel 
Stehkragen mit Ecke, Alach 
Maxko, i. 3 Höh, alle Weit. 75 P 

vWmelegersser-. Mid Stsehum 1 0, 
Mod., niedrige Frm, alle gg 
Woiten von 25 bis 45 vorr 95or 

Sinenm Stüäck gearb. Atsch⸗ 1* 

Aveich. Kr. einz Werten 

Fr. REesk. Ferhal, 
unterl. Faltenbr. 1 Steik- 65¹ 

Uderhennd m. ·rima Pik 

   Bluse aus Kreppseidentrikot, 
gute Qual., in einfarb. u. 
gemust., jugendliche Form 

Bluse aus Kreppseidentrikot, 
Eute Onal., i. einf. u. gem., f 
eleg. Form. m. lang. Aerm. 

Bluse aus reinwoll. Stoff, in 

ben, jugendliche Form 
Bluse aus gutem Creépe de 

Chine, in 
Farben, reizende Machart 

Kleiderrock aus praktischem 
Stoff, in engl. Art, weiter 

Ms
äg
as
do
cg
 

Klelderrock aus gestreiften 

WW
ad

g 

fesche Form mit Tasche 
    

    —
 

  

Strümpfe 
Damenstrümpfe Banmvollfl. 
Doppelsohle, Hochferse. 66 p 
schwar: — 

Damenstrümpfe Chw., eng 11⁰ 
lang, ertra starke Baum. 

Damenstrümpfe Baumvollf. 
Doppelsohle, Hochferse. 1⁵⁵ 
baltbare Qualitzt 

Damenstrümpfe Seidenfiur. 
Kklar. Gew., Doppelsch'e, E 
Hochferse, mod. Farb. 245 

  

Damenstrümpfe Ia Seid- 
Flor. Doppels. Hechf., 
reß. Naht u. Minder- 
bochw. Qusl, X. Far- 2* 
ben und Schsarz 

     

      

  

Herrrnso,eken Baumv- Leste 55 p 
Oualitsrt 99 

Herrensccken festes Baum- 95 pP 
Wollgew., Streif. u. Kar- 0 

Herrensoeken jeste Florvere 1* 
in m. SKEif. u. KSLUS 1•⁵5 
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Qnalikat 

RBsknessel gube, HiSIEAdi, 52 3 

NMMA 

Damen-Konfektion 
7⁵⁰ rierten Stoſlen, fesche 15 

verschieden., schöänen Far- 16²⁰ 

verschiedenen 29 5 

6* 
Schnitt für Franen 

Staff. in engl. Geschmack. 9⁰ 

Baumwollwaren 
Errgenet Weartemnis Agr Aaaeee 

— Sran, extra 93 p 

0%0 

  

Wollkleid aus bübschen. ka- 

Jumperformn 
Wollkisid aus Rut. Cheviot, 

1*⁵ fesche Glockenform, 
reicher Stickerei 

Wollkleid aus reinwoll. Stoff, 

ben. reizende Jumperform 
Woltkleid aus reinwollenem 

Stoff, 
Farben, elegante. Form. 

Kostüm elegante Sportform, 

Art, Jacke auf Seidenserge“ 
Kestüm aus extra schwerem 

Jacke auf Seidensergzge. 

    

Damenhüte 
Seicenhüts m. Filzr., fesche 

Form, in vielen Farben 

Seidenr. 18.50 17.50 14 5⁰ 

Tagal. u. Padalbüte m. 3•L 4* 

0³⁰ xů 

Ripskuts —. coldeintassung 4*⁵ 

denkopf 24.90, 19.50, 17.50, 

Atias- und Hipshküte fesche 
Formeen 12.50 

in vielen Farben 

Echte Basken-Mütren fär 30 
Dam. u. Madchen 899 6.75 

Spaterie- KöõpfE ů ...95. 

  

ILüAäSE 
Kamituchstuff weiß Eer 30 5 Rekeeeee 100 ein breit, krsf. E 

Lige Ware 

es EræN, wuse 7g- Rühresreti 150 em breit, 1* 
Schwere Qunlitt 

blaungernstert 

35 Traee Oalitet ein 76* 
Kraftige Qualitatk 

362 ————— ** 

   

mit 22*˙ 

in viel. schön., hellen Far- 37 0 

in schönen, neuen 46 

aus Euten Stoffen in engl. E 59 

Cabardin. eleg. Verarbeit., 98²⁰ 
8 

  

regal. und peumüte mit 11⁵⁵ 

  

EEümesenes, e md 95 - 

Kostüm aus prima Wollrips, 
eleg. Form u. Veranbeit., JJ5 
Jacke auf Seidenserge- 

Mantel aus Stoff, engl. Art, 
mod. Form m. seitl. Falt, 27 
gute Paßform, f. st. Dam. 2 

Nantel a prima Stoff. engl. 
Art. prima Verarb. u. Sitz, 36 
auch für stärkere Damen 

Mantel aus gutem. halb- 
schwerem Tuch, moderne 9 
Form m äseitlichen Falten 

Mantel aus Diagonal, in mo- 
dern. Farbstellungen. ele- g 9* 
gante. neue Form ů E 

Mar tel a. mod, gemustert. 
Stoffen. ip schönen Farb 69 0 
Stell., fesche, jngdl. Form 

    

Trikotagen 
x Herren- Hemden Doppelbrust 

Gr. 6/6.0 585.75 4/ 
Herrenhosen Mako-Imitat., 

Gr 6/4.90 5.40 a/ 
Herren-Normalwäschs Fel- 
senmarke“. Hemden mit 
Doppelhrust 

Herren-Normalwäsche „Fel- 

Gr. 6/8.80 5 
Herren-Garr ituren farbig, 

Jacke n Hose, Mako-Imi- 

—
 

Gr. 69-80 5 8.90 4/ 

—————— 

        

   
M ch höes 

Mako-Imit, feinfäd. Oual. 4*⁰⁰ 

haltbare Ware 3 

90 
Gr. 675.90 5/5.40 274 

senmarͤke“, Hosen 

3.40 4/ 3³ 

tation, gauté Gualität 7²⁰ 

x Damen-Schlupfhosen 
gstarkfädig Gewebe, in 15 
schõn. Farb. u. all. Gr. U 
  

Damen-Hemchosen weiß, ge- 
strickt. Ia Baumw. 4.50 

1.45 1 

Tisch- und 
Bettwäsche 

Serviette 60/60, gute 8e· 78 
brauchsqualitkkt. 

Tischrtücher 130/130 aus gut. 3³ 
Darms-kkt 
i E Kissenberng 65/90 am kut 

Kissenberng 65/60 mit Klöp- 4* 
Peleinsat: — 

5⁰2 aus pri 9* Tahes, hn: Veht-Pän. 
5⁵ 

Bettlaken aus gutem Linon 

  

3*⁰ 

— ib 3 Damniotttenden weiß, ge- 85⁵ P 

M
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Handschuhe 
Damen.klandschuhe farb., 2 

Druckknöpfe, Ersatz für * 
Seide 2.45 

Damen- Handachuhe rundge- 
webt, verstärkte Finger- 2* 
spitren 

Damen-Handschuhe Wild- 
leder-Irnitation, in vertelt 2²⁵ 
Ausführunng. 

Damen-Nappa-Mandschuhe 5² 
Stepper. Ia Cualitkt. 

Damen-Glaoe-Handeschubs 9* 
haltb. Ware, schöne Farb. 

Damenwäsche 
Damenhemden Trägerform, 

aus Wäschestoff, m. Spitze 1⁵ 
od. Stickerei .. 2.85 2.25 

Damenhemden m. br. Achsel, 
aus gut. Wßschetuch, mit 925 
Langetzte O. Stick. 4.50 2.5 

Damenhemden aus gutem 
Wüschebatist, mit Klöppel 
u. Stickerei schön garniert 3* 

4.75 

Damenbeinkleider aus Hem- 
denstoff. geschl. Form, mit 
Spitzen od. Stick. garniert E 

4.25 2.90 

Damen-NMarhthemden 120 cm 
lang, m. Ansatz od. Durch- 3⸗⁶ 
satz verziert. 5.75 4.50 U 

Uumpertaillen aus Wäsche- 1⁰ 
tuch mit Stick. 2.50, 1.95 

Hemdhosen Windelf., ans 
Hemdenstoff oder Batist, 3³⁰ 
mit schön. Garn. 7.50 5.75 

Prinzeßröcke Wäschest., teils 
mit breit. Stickererrolan-s 4³⁰ 

9.50 7.5⁰ 

Korsetts 
Büster haiter a0 Maßcag Hh r 

stoff, mit Rückenschlusß 

Büstenhalter 2. g. Läinen od. 
Trikot, m. Langetten- od 7²⁵ 
Spitzenverrierung- 480 

Strumpikaltergürtel a. Drel! 
oder Linon. mit 4 Haitern 2* 

4.50, 3.5, 

mütthalter aus Drell. keils 
ob. Gummi, m. 2 Strumpf- 4* 
haltern ..525 4.50 

Hüfthalter aus Jacquard od. 6* 
Satindrell, mod. Form 8.75 

Korsetts aus gutem Drell m. 
Spitzen- oder Languetten- 4* 
KArnitur. 650 5.75 

  

   


